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De Notſage der Gemeinden

Um die Sanferung cer Gemeindefſt ganzen
Encſe der Woche Entscheſcdung des Reſfchskabfnetfts

Preußische Vorschläge m Juni
Her Preubenhaushaft vor dem Staafsrat

SDerlin, 20. Mai. Der Staatsrat ſtimmte geſtern
einer Verlängerung des Geſetzes über die Weiter
gewährung von Mitteln für die wirtſchaftliche Ver
ſorgung der Pfarrer der evangeliſchen Landeskirchen
und der katholiſchen Kirche gegen die Stimmen der
Kommuniſten zu. Nach dieſer Vorlage werden an
Bedürfniszuſchüſſen bereitgeſtellt für die evangeliſchen
Landeskirchen Beträge bis zu rund 45 Millionen Mark,
für die katholiſche Kirche bis zu rund 19 Millionen
Mark. Die Geſetzesverlängerung war notwendig, weil
nach der Begründung der Regierung für die endgültige
geſetzliche Regelung der Pfarrerbeſoldung die Zeit noch
nicht gekommen ſei.

Sodann beriet der Staatsrat über die Frage, ob
er gegen den

preußiſchen Haushalt

auf das Reich nicht warken. Der Staaksſekrekär des
Finanz miniſteriums habe nun aber mitgekeilt, daß die
beiden zuſtändigen Miniſter, der Miniſter des Innern
und der Finanzminiſter, die Frage weiter verfolgk
hätten und gleichzeitig erklärt, daß der Finänzminiſter
für heute nachmittag eine Beſprechung mit dem Reichs
finanzminiſter in dieſer Frage vereinbart habe, um
ſchon morgen in einer Beſprechung mit den Finanz-
miüniſtern der größeren deukſchen Länder die Frage der
Not der Gemeinden weiter zu behandeln.

Es ſolle dann Ende der Woche die Enk
ſcheidung des Reichskabinekts fallen.

Zu der Behandlung des Jnitiativgeſetzes, das vom
Stagatsrat beſchloſſen ſei, habe der Staatsſekretär er
klärt, daß das Staatsminiſterium einen Beſchluß bis
her nicht gefaßt habe, daß die Vorlage aber auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung des Miniſteriums
geſetzt werden würde, und daß das Geſetz mit der
Stellungnahme des Staatsminiſteriums dem Landtag
zum nächſten Beratungsabſchnitt vorgelegt werden
würde. Nach dieſen Erklärungen des Regierungsver-
treters hätten auch die Mitglieder des Ausſchuſſes, die
geneigt geweſen ſeien, die Frage der Einſprucherhebung
mit der Frage der Behandlung des Geſetzesantrages
zu verbinden, von einem Antrag abgeſehen. Der Aus
s habe ſodann e Einſpruch gegenen Haushalt nicht einzüule gen.

Nach kurzer Debatte wurde hierauf ein kommu-
niſtiſcher Ankrag, Einſpruch gegen den Haushalt ein

Morgen wird der Stagatsrat denzulegen, abgelehnt.
evangeliſchen LandesVertrag mit den

kirchen beraten

Der Stapelſauf der Deutschland
Bas ungeduldige Schiff Groener spricht

Nach dem Stapellauf der „Deutſchland“ fand im
Werftkaſino ein Feſteſſen ſtatt, an dem der Reichs
präſident und die Herren ſeiner Begleitung teilnahmen,
in deſſen Verlauf der Reichswehrminiſter Groener
enie längere Rede hielt, die durch Lautſprecher über
tragen wurde.

Er gedachte zunächſt der Schiffe der Reichsmarine,die in ſrüheren Jahren den Namen „Deutſchland“ ge

tragen haben, und führte weiter aus: Ein arbeit
ſsmes, tapferes, bis aufs letzte ausgeplündertes Volk
eine längere Rede hielt, die durch Lauſprecher über
menſchlichen

herviſchen Kampf um ſeine Ehre,
ſeine Freiheit und ſeinen wirtſchaftlichen Wiederauf-
ſtieg. Dieſe junge „Deutſchland“, die jetzt auf dem
Meere ſchwimmt, bedeutet für die Deutſchen aller
Gaue, aller Parteien, aller Richtungen und Frak
tionen: „Kämpft dieſen Kampf um Deutſch
lands Zukunft!“ Nicht etwa mit Kanonen, über
die wir nicht verfügen, wohl aber mit aller Kraft des
Geiſtes und des Charakters. Um dieſem höchſten
Lebenswillen der deutſchen Nation Ausdruck zu geben,
ſind die beiden Perſönlichkeiten, die an erſter Stelle
Führer des deutſchen Volkes ſind, nach Kiel geeilt,
Unſer allverehrter Herr Reichspräſident und der Reichs
kanzler Dr. Brüning.

Es ſoll dem Herrn Reichskanzler von der Marine
nicht vergeſſen ſein, wie er ſich eingeſetzt hat für die
Lebensnotwendigkeiten unſerer kleinen aber tüchtigen
Flotte. Der Dank gebührt ferner der Reichsregierung
und den parlamentariſchen Körperſchaften, die dazu
mitgeholfen haben, das neue Werk entſtehen zu laſſen
und der Marine ein für die moderne Ausbildung ge
eignetes Schiff zur Verfügung zu ſtellen, dem
hoffentlich recht ſchnell weitere folgen
werden. Wenn nun das Schiff über kurz oder lang
hinausfährt, nicht allein in heimiſche Gewäſſer, ſondern
darüber hinaus, wo Deutſche wohnen, ins Ausland,
und wenn an ſeinem Bug der Name „Deutſchland“
ſteht, ſo ſagt dieſer Name den Deutſchen im Aus
land, unſeren Pionieren in fremden Ländern

Wir denken an eüch, wir richten uns auf an eurer
Arbeit und ihr ſollt von dieſem Schiff und dieſem
Namen neue Skärke gewinnen für eure Arbeit zum
Wohle unſeres Heimatlandes.

So ſehe ich in dem Namen „Deutſchland“ eine un
endlich vielſeitige Tradition und Verpflichtung für die
Gegenwart und Zukunft.

Der Reichswehrminiſter ſchloß ſeine mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Rede mit einem dreifachen
Hurra auf den Reichspräſidenten.

Reichspräſident von Hindenburg erwiderte:
„Laſſen Sie uns in Einigkeit zu
ſammenhalten. über den Parteien
ſteht das Vaterland. Das dürfen
wir nie vergeſſen!“

An dem Eſſen nahmen neben den Teilnehmern
am eng noch die Spitzen der Kieler Behörden
und zahlreiche Ehrengäſte teil.

Die Urſache
des vorzeitigen Stapellaufes.

Die Urſache ſcheint nach den bisherigen Unter
ſuchungen in einem zu ſtarken Druck des Schiffes
auf einen der angebrachten Stopper zu ſuchen ſein.
Schon von 10 Uhr an bemerkte man Geräuſche und
das Schiff rutſchte langſam ein kleines Stück mit dem
Bug von der Kanzel ab. Einer der Stopper zerbrach
einige Minuten vor 12 Uhr wobei zum Glück der
andere Stopper nachgab und ſo das Schiff zur größten
Uberraſchung, noch ehe der Reichspräſident die Taufe
hatte vornehmen können, in die Förde glitt. Noch im
Abgleiten wurde ein Flaggentuch mit dem Namen
„HDeutſchland“ in großen Lettern ſchnell über die
Reeling geworfen, worauf die anweſende Menſchen
menge das Deutſchlandlied anſtimmte.

Schweres Eſsenbahnunglüelke
auf eſnem Pariser Bahnhof

50 Verletzte.
Paris, 20. Mai. (TU.) Auf dem Lyoner Bahn

hof in Paris hat ſich am Mitkkwochvormiktag, kurz nach
8 Ahr, ein Eiſenbahnunglück ereignek. Der aus Mon
kreux einlaufende vollbeſetzte Perſonenzug wurde
wenige Melker vor der Einfahrt von einer rangierenden
Lokomolive mit voller Wucht angefahren. Der Zu
ſammenprall war ſo ſtark, daß der zweite und der
drikke Wagen des Zuges eingedrückt wurden. Dem
herbeieilenden Bahnhofsperſonal und den Retkkungs
mannſchaffen gelang es, 50 Verletzte aus den Trüm
mern zu bergen. Der Zuſtand von 4 Verletzten ſoll
ernſt ſein. Die erſte Unkerſuchung hak ergeben, daß das
Anglück auf falſche Weichenſtellung zurückzuführen ſei.

Kommuniſtiſches Waffenlager
in München beſchlagnahmt.

München, 20. Mai. (Eig. Drahtmeldung.) Vor
einigen Tagen wurde in München auf einem Speicher
eines Miethauſes im Nordweſten der Stadt ein
Waffenlager entdeckt und beſchlagnahmt. Das Lager,
das nach polizeilichen Ermittlungen für kommu-
üiſtiſche Umſturzzwecke beſtimmt war, beſtand aus
einem Maſchinengewehr, mehreren Jnfanteriegewehren
und einigen Kiſten Munition. Feſtgenommen wurden
3 Perſonen. Gegen 5 Kommuniſten wurde Haſtbe-
fehl wegen Vorbereitung zum Hochverrat erlaſſen

Der Schrei der Völker

We lange noch?
Hencderson auf seiten Frankreichs Curtius gegen Angriffe

er französtschen Vasallenstaaten
Jm Verlauf der Dienstag Sitzung des Europaaus

ſchuſſes ſchlugen Frankreichs Vaſällenſtaaten ſehr her
ausfordernde Töne an, ſie wurden jedoch vom deutſchen
Außenminiſter ſofort in ebenſo ſachlicher wie beſtimmter
Weiſe zurückgewieſen.

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſſch
verſuchte mit der juriſtiſchen Frage auch politiſche und
wirtſchaftliche Geſichtspunkte zu verbinden und die ganze
Angelegenheit als einen Konflikt darzuſtellen, der in
ſeinen ganzen Auswirkungen zur Zuſtändigkeit des
Völkerbundsrates gehöre. Ex bemühte ſich um den
Nachweis, daß eine deutſch öſterreichiſche Zollunion für
die Tſchechoſlowakei eine ſchwere Bedrohung
nicht nur in wirtſchaftlicher, ſondern auch in politiſcher
Hinſicht bieten würde, bei der die Tſchechoſlowakei vor
allem hinſichtlich ihres Zuganges zum Meere in einen
Zuſtand der Abhängigkeit von der Univn geraten würde.

Noch deutlicher als Dr. Beneſch unternahm der ſüd
ſlawiſche Außenminiſter Marinkowitſſch den Ver
ſuch, den Beratungsgegenſtand nach der politiſchen Seite
hin zu erweitern. Er erklärte in gereiztem Tone, keine
Macht, vor allen Dingen keine Großmacht, habe das
Recht, eine Frage als ihre ausſchließliche Angelegenheit
in Anſpruch zu nehmen und dem Völkerbundsrat zu
entziehen.

Reichsaußen miniſter Dr. Curtius
betonte in ſeiner Erwiderung

Was O„ſterreich nicht ausdrücklich verboten ſei,
müſſe ihm erlaubt ſein. Wenn aber der Haager
Gerichtshof ſich auf den Standpunkt ſtelle, daß
Sſterreich ſich in Rahmen ſeiner Verpflichtungen
gehalten habe, dann würde Deutſchland es für un
erträglich halten, wenn man verſuche, in der Zoll
union eine Bedrohung des Friedens zu erblicken
und die Angelegenheit unter dieſem Geſichtspunkt
weiter zu erörtern. Bei ihrer Einſtellung zu den
europäiſchen Fragen lehne es die deutſche Regie
rung ab, ſich als Störer des Friedens vor das
Forum des Völkerbundes ziehen zu laſſen.

Unter Offenhaltung aller von der franzöſiſchen
Politik in Ausſicht genommenen Möglichkeiten verſuchte
ſodann Briand, der nach Dr. Curkius das Wort
ergriff, in der Form zu vermitteln und der Debatte
einen betont verſöhnlichen Ausklang zu geben.

Sodann ergriff der engliſche Außenminiſter

Henderſon
das Wort. Er ſchloß ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr
eng an die franzöſiſchen Pläne und Vor
ſchläge an, zu denen er zwar einige kritiſche Be
merkungen machte, die er aber doch von all den vor
liegenden Vorſchlägen als die „beſten und ausſichts
reichſten“ bezeichnete.

Europa befinde ſich in einer allgemeinen Lähmungs
gefahr. Ungezählte Millionen an Kapital lägen nutzlos
in den Treſors der Banken, während Hunderte von
Millionen Menſchen das Notwendigſte zum Leben ver
langten. Bis jetzt ſei es nicht gelungen, dieſen Ring
des Verderbens zu durchbrechen. Man müſſe es aber
nun tun. Die Gründe für die Kriſe ſeien, wie Litwinow
geſagt habe, zahlreich. Die Rüſtungen trügen ſehr ſtark
zur Verſchärſfung der Kriſe bei. Eine

Atmoſphäre der internationalen Sicherheit
ſei die erſte Vorbedingung für wirtſchaftlichen Wohl
ſtand. Jn dieſem Sinne ſtimme er dem Präſidenten
Hoover zu, daß die Abrüſtungskonferenz im nächſten
Jahre in einem ſehr weiten Ausmaß zur Behebung der
Weltkriſe beitragen könne. Europa hat keine kriege
riſchen Abſichten gegen Rußland. Das ſollte ſich Lit
winow aus dem Kopf ſchlagen. Es wolle aber gute und
geregelte Handelsbeziehüngen zu Rußland haben. Keine
Regierung ſei für ſich allein in der Lage, die Kriſe zu
beheben. Es gebe keine Teillöſungen, es gebe auch

keine regionalen Löſungen.

Auch Dr. Curtius habe zugegeben, daß er den Vor
ſchlag zu regionglem Vorgehen nur gemacht habe,
weil er hoffe, daß er auf eine größere und höhere
Ebene führe und er gebe auch zu, daß ein regionales
Vorgehen enge Wirkungsgrenzen habe. Es müſſe
möglich ſein, auf der Grundlage der jetzt gemachten
Vorſchläge ein Programm für ein gemeinſames inter
nationales Vorgehen aufzuſtellen, bei dem man ſich
der Oxganiſation des Völkerbundes bedienen könne.
Jn der letzten Zeit ſei ein abnormer

Defaitismus gegen den Völkerbund
laut geworden. Das Werk des Völkerbundes ſei
aber nicht vollſtändig nutzlos geworden. Jn der
Brüſſeler Konferenz, der Welt Wirtſchaftskonferenz
der finanziellen Wiederherſtellung Oſterreichs, der
Unterbringung der Flüchtlinge uſw., ſeien doch große
Fortſchritte gemacht worden.

Die Vorſchläge, mit denen man es jetzt zu tun
habe, ſeien zahlreich. Alle müßten mit der gleichen
Sympathie und Aufmerkſamkeit geprüft werden.
Der verſtändliche Plan ſei derjenige der franzöſiſchen

Delegation,

Wenn er auch zu einigen Teilen dieſes Vorfchlages
noch Einwendungen machen müſſe, ſo könne er
ſchon ſagen, daß er alle Punkte mit voller Sym
pathie beachten werde. Der größte Teil von Europa
rufe heute nach Kredit, aber die Länder die Kapital
überfluß hätten, hielten das Geld in ihren Treſors.
So würden die Waſſer, die Europa befruchten ſollen,
unproduktiv aufgeſtaut.

überall höre man den Schrei: Wie lange noch
Man müſſe den Ring des Verderbens durchbrechen,
bevor es zu ſpät ſei, müſſe man zu einer Herab
ſetzung der Zölle und zu einer Beſeitigung der
Händelshinderniſſe kommen. Dabei werde man auch
frühere Verſuche wiederaufnehmen müſſen, die mit
dem Allgemeinen Handelsabkommen gemacht worden
ſeien. ie Regierung müſſe dabei die Jntereſſen
ihres geſamten Volkes und nicht nur diejenigen
einzelner Jnduſtriegruppen berückſichtigen. Jeder
müſſe Zugeſtändniſſe machen. Es komme darauf an,
nunmehr praktiſche Ergebniſſe zu erzielen. Man
habe in den letzten zwölf Jahren Fortſchritte in der
Annäherung der Völker gemacht. Der größte habe
in der Annäherung zwiſchen Deutſchland und Frank
reich beſtanden.

Einholung des Haager Gutachtens
beſchloſſen.

Zum Schluß nahm der Völkerbundsrat ein
ſtimmig den Antrag Henderſons an, die Frage der
juriſtiſchen Vereinbarkeit des deutſchöſterreichiſchen
Protokolls mit dem Genfer Protokoll vom 4. Ok
tober 1922 und den Beſtimmungen des Friedensver
trages von St. Germain dem Haager Gerichtshof
zur Begutachtung zu überweiſen, einſtimmig an
genommen.

Danach wurden kleinere Fragen erledigt.

Die internen Beſprechungen über die Zollunion
werden fortgeſetzt.

Berhin, 20. Mai. (TU) An zuſtändiger
Stelle in Berlin wird ausdrücklich betont. daß die
interne Beſprechungen über die deutſch-öſter
reichiſche Zollunion trotz der Genfer Vorgänge ſelbſt
verſtändlich fortgeſetzt werden.

e

Henderſon Vorſitzender der Welt
Abrüſtungskonferenz.

Tagungsort Genf.
Genf, 20. Mai

Außenminiſter Henderſon wird Vorſitzender
Welt Abrüſtungskonferenz für 19382. Der

konferenz an. Henderſon nahm den Vorſitz grund
ſätzlich an, wird ſich jedoch über die endgültige An
nahme noch mit ſeiner Regierung verſtändiden-
l offizielle Mitteilung dürfte am Mittwoch er
folgen.

Als Tagungsort der Konferenz wird Genf ge
wählt. Henderſon erklärte, daß London nicht in
Frage komme, weil dort der Allindiſche Kongreß 1981
und Anfang 1982 tage. Der ſpaniſche Außenminiſter
Lerroux wird die Kandidatur Barcelonas noch ein
mal der Form halber vorbringen, ſie aber dann
wieder zurückziehen, ſo daß Genf als einziger
Tagungsort bleibt.

e

Unferrecdung San emg Cergöeees
Genf, 20. Mai. Vor Beginn der heutigen Rats

ſitzung fand eine vertrauliche Zuſammenkunft zwiſchen
Curtius und Briand ſtatt. Ferner trafen ſich Hender-
ſon und der italieniſche Außenminiſter Grandi zu
einer Ausſprache. Uber Jnhalt der Beſprechungen
iſt noch nichts bekannt.

Arhbeffergussechreitongen
n Lemberg
Warſchau, 20. Mai. (WTB.) Jn Lemberg

kam es geſtern zu Anſammlungen von Erwerbsſoſen
vor dem Sowjekkonfulgt, weil das Gerücht aufgetreten
war, daß man dort Handgeld erhalten könne, wenn
man ſich zu Arbeiken in Sowjetrußland verpflichte.
Es ſollen auch Arbeiksloſe von Beamten des Konſulaks
regiſtrierk worden fein und Vorſchuß bekommen haben.
Die Anſammlungen vor dem Konſulat wurden immer
größer, wo es dann zu Ausſchreikungen kam. Polizei
eilte herbei, um die Arbeiker auseinanderzutreiben.
Die polniſche Preſſe behauptet, daß Beamle des Kon
ſulats von den Fenſtern aus photographiſche Auf
nahmen von den Ausſchreitungen gemacht haben.

(Europapreß.) Der engliſche
der

Völker
bundsrat bot ihm am Dienstagabend in einer Ge
heimſitzung einſtimmig den Vorſitz der Abrüſtungs-
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Der Volksdiensgedganke
Während noch langwierige Verhandlungen üAufbau des Arbeitsdienſtes n e dere

private Jnitiative die Jdee des freiwilligen Arbeits
dienſtes ſchon der Verwirklichung nahe. Wie ſoeben das
„Stuttgarter Neue Tageblatt“ meldet, will Dr.
E. Wendler am 1. Juni in Reutlingen die erſte Ar
beitskameradſchaft des freiwilligen Volksdienſtes in
Aktion treten laſſen!

Dr. Wendler iſt ein junger Diplomat, der zuletzt
als deutſcher Konſul in Sidney tätig war und ſich zum
Anfang dieſes Jahres beurlauben ließ, um für ſeine
Jdee des freiwilligen Volksdienſtes in Deutſchland zu
arbeiten. Er hat ſeine Pläne zum Aufbau eines ſolchen
Arbeitsdienſtes in einer kleinen Schrift „Volksdienſt
tut notl« (Preis nur 60 Pf. Verlag Deutſche Rund

G. m. b. H. Berlin W. 30) niedergelegt, die den
abſolut überparteilichen Charakter der von ihm ge
plänten Organiſation klarſtellt.

Das Reichsarbeitsminiſterium und einige Länder
regierungen intereſſieren ſich für Wendlers Unter
nehmen, deſſen Grundgedanken im folgenden in aller
Kürze dargeſtellt ſeien. Wendler will die Volksdienſt
willigen an ihrem Geburts oder Heimatort in Kamerad-
ſchafften zuſammenfaſſen, die in en e Selbſtver
waltung ihre Gemeinſchaftsarbeiten durchführen. Es
iſt ihm hierbei das Allerwichtigſte, daß heranwachſende
Menſchen verſchiedenſter Herkunft und Lebensſtellung in
derartigen Arbeitskameradſchaften zuſammengebracht
werden, denn die Hauptaufgabe des Volksdienſtes iſt
ideeller Art: durch die Arbeitsgemeinſchaft zum Ge
meinſinn zu führen und ſo von vornherein bei der
jungen Generation die unheilvolle parteimäßige Zer-
ſplitterung unſeres Volkes hintanzuhalten. Jn prak
tiſcher Hinſicht ſteht hinter dem Volksdienſt der Sied
lungsgedanke. Von anderen Vorſchlägen unterſcheidet
ſich der Plan Wendlers vor allem dadurch, daß hier
nicht eine ſtaatliche Arbeitsdienſtpflicht angeſtrebt wird,
ſondern daß das Arbeitsdienſtjahr freiwillig dem Volke
geleiſtet wird. Wer ſich ausführlicher über Wendlers
Gedanken unterrichten will, dem empfehlen wir die
Lektüre der obengenannten Schrift „Volksdienſt tut
not!“, deren Vorſchläge ſich durch die gemeldete Ein
richtung der erſten Kameradſchaft als lebensfähig er
wieſen haben.

Kommuniſtiſcher h eine im Reichsheer.
Wegen eines Verſuches, kommuniſtiſche Zerſetzung in
die Truppe zu tragen, wurden in Hannover zwei Ober
gefreite einer Fahreskadron feſtgenommen und der
Staatsanwaltſchaft übergeben.

2Her „galante“ Bernard Shaw
Als Bernard Shaw vor ungefähr zehn Jahren denZenit Pa- en eben ren hatte, erhielt er

eines Tages den ſeltſamſten Brief, der wohl je von
Frauenhand geſchrieben worden iſt. Er ſtammte von
der damals berühmteſten pielerin Englands, die
gefeiert und wegen ihrer mheit viel umworben
war. Da die Dame jetzt noch lebt hoffentlich hat ſie
den Vorfall inzwiſchen vergeſſen! ſo ſei ihr Name

Der Vriet aber lautete:

„Sehr geehrter Meiſter! Die Welt hat nunmehr
einmütig Jhr Genie anerkannt und feſtgeſtellt, daß
unter allen den lebenden hunderten Millionen von
Menſchen Sie der bedeutendſte ſind und das größte
und köſtbarſte Gehirn Jhr eigen nennen. Sie werden
mich kennen, denn ich darf mir ſchmeicheln, ſeit Jahren
die ſchönſte Frau Englands, wenn nicht der ganzen
Welt zu ſein. Mein vollendeter Körper iſt preisgekrönt
aus vielen Wettbewerben hervorgegangen. Haben
wir zwei nun nicht die Verpflichtung, ſehr geehrter
Meiſter, der Nachwelt ein Kind zu ſchenken, das voll
kommen iſt, wie es noch kein Menſch war? Ein Kind,
das von Jhnen den Geiſt bekommt, dieſen vollendeten
herrlichen Geiſt, und von mir den Körper?“

Die Nachſätze dieſes Briefes ſeien hier verſchwiegen,
ſte ſind auch nicht wichtig. Aber Bernard Shaws Ant
wort ſei wiedergegeben:

z„Meine ſehr geehrte Dame! Jhr Anerbieten ehrt
mich, aber verzeihen Sie mir bitte, wenn ich keinen
Gebrauch davon mache. Jch habe keine Gewähr dafür,
daß das Kind nicht vielleicht den Körper von mir
und den Geiſt von Jhnen bekommbl

Hochachtungsvoll Jhr. ſonſt Jhnen ſehr n

Hanns Ickes-Marschall.

Der Altmeiſter der Gynäkologie
geſtorben.

Der Altmeiſter der Gynäkologie, Geheimer Medi-
zinalrat Univerſitätsprofeſſor Dr. Otto Küſtner,
Troſſin (Kr. Torgau), iſt am Dienstag im Alter von
annähernd 82 Jahren infolge Altersſchwäche ver
ſtorben. Küſtner iſt als Schöpfer einer großen Anzahl

eführt werden, iſt durch

Die Deutſchland gleitet in ihr Element

Polen wollte in Danzig einmarſchieren.
Berlin 20. Mai. (TU) Der Bericht des

Grafen Graving, des Danziger Völkerbundskommiſſars,
enthält, wie die „Berliner Börſenzeitung“ aus Genf
berichtet, eine Senſation. Gravina betont ſicherem
Vernehmen nach an einer Stelle, daß er bei Verhand
lungen mit der polniſchen Regierung in Warſchau mit
Nachdruck darauf beſtanden habe, daß keine Veran-
laſſung für ihn vorliege die Anwendung des S 1 der
Entſchließung des Völkerbundsrates vom 22. Juni 1921
zu empfehlen. Dieſer Paragraph aber gibt die Hand
habe zum Einmarſch polniſcher Truppen in Danzig,
falls dies zur Aufrechterhaktung der Ordnung im
Freiſtaatsgebiet notwendig erſcheinen ſollte. Das be
weiſt alſo, daß Polen ernſtlich die Anwendung dieſer
Maßnahme verlangt hatte. Man erfährt alſo aus dieſer
Tatſache erſt jetzt, wie gefährdet zeitweiſe die Unab
hängigkeit Danzigs geweſen iſt.

el

erst e ineBerlin 20. Mai. Wie man an unterrichteter
Stelle hört, dürfte das inzwiſchen abgeſetzte Urteil
gegen den Düſſeldokfer Maſſenmörder Kürten die für
die Gnadenfrage in Betracht kommenden JInſtanzen
e vor Pfingſten durchlaufen haben, ſo daß das Ur
teil und die Berichte der Gnadeninſtanz und Staats
anwaltſchaft erſt nach Pfingſten an das preußiſche
Juſtizminiſterium gelangen können. Vor Ablauf der
erſten Woche nach Pfingſten iſt nicht damit zu rechnen,
daß die Entſcheidung über das Schickſal Peter Kürtens
vom preußiſchen Skaatsminiſteriumn getroffen werden
kann.

Die für die Ergreifung des Düſſeldorfer Mörders
ausgeſetzt geweſene Belohnung in Höhe von 15 000 M.
iſt noch nicht verteilt. Die Entſcheidung über die Ver
teilung der Summe wird in allernächſter Zeit getroffen
werden, und zwar dürfte der Hauptanteil der 15 000 M.
auf die Ehefrait Kürtens entfallen, durch deren Unter
ſtüßung der Polizei die Feſtnahme und die Uberführung
Kürtens gelang Frau Kürten, die nach der Feſtnahme
ihres Mannes einen ſeeliſchen Zuſammenbruch erlitten
hatte und ſich längere Zeit in einer Heilanſtalt befand,
iſt inzwiſchen wiederhergeſtellt. Dann wird Marie
Bulies, deren zur Kenntnis der Polizei gelangter
Brief über ihr Erlebnis den unmittelbaren Anſtoß zur
Aufſpürung des Maſſenmörders gab, Anſpruch
einen Teil der n erhehen. Ob ihr Anſpruch
jedoch im weſentlichen Umfange erfüllt wird, iſt
zweifelhaft, da ſie auf der Suche nach Kürten angeblich

r Vom St des Panzerkre

Operationsmethoden wie auch als denen zahlreicher
Schriften bekannt, die auf geburtshelferiſchem Gebiete
als bahnbrechend angeſprochen werden. Küſtner wurde
am 26. Auguſt 1849 als Sohn des Rittergutsbeſitzers
Otto Wilhelm Küſtner in Troſſtn geboren. Er ſtudierte
nach Abſolvierung des Torgauer Gymnaſiums auf den
Univerſitäten Leipzig, Berlin und Halle Medizin.
Im Jahre 1877 habilitierte er ſich in letzterer

Zum 20. Todestag Guſtav Mahlers:
Rodins Mahler-Büſte wird der Wiener

Staatsoper überreicht.

Die Guſtav Mahler- Büſte von Auguſte Rodin.
Die Witwe des berühmten Komponiſten und Dirigenten
Guſtav Mahler hat der Wiener Staatsoper eine
Porträtbüſte des Künſtlers zum Geſchenk gemacht, die
der große franzöſiſche Bildhauer Rodin modellierte.

nicht in der Lage geweſen ſein ſoll, die Arbeit der
Polizei weſentlich zu unterſtützen.

Stein-Gedenkfeiern.
Die Reichsregierung beabſichtigt zuſammen mit der

preußiſchen Staatsregierung, die Feier des hundert
jährigen Todestages des Reichsfreiherrn vom Stein
mit der diesjährigen Verfaſſungsfeier zu verbinden und
wird entſprechend auch mit den anderen Ländern in
Fühlung treten. Die Berliner Univerſität wird vor
ausſichtlich mit Rückſicht auf die Univerſitätsferien eine
eigene Feier veranſtalkten. Außerdem beabſichtigen die
Provinzen Weſtfalen und Heſſen Naſſau, beſondere
Provingialfeiern und die Stadt Frankfurt a. M eine
Vorfeier in der Paulskirche abzuhalten. Der Reichs
ſtädtebund wird anläßlich der Tagung ſeines Haupt
ausſchuſſes des Freihern vom Stein gedenken Am
26. Juni, einen Tag vor der Sitzung des Hauptaus
ſchuſſes in Mainz, wird der Geſamtvorſtand des
Reichsſtädtebundes am Grabe des Freiherrn vom
Stein in Frücht einen Kranz niederlegen. Vor dem
Hauptausſchuß wird dann am 27. Juni der Präſident
des preußiſchen Oberverwaltungsgerichts, Staats
miniſter a. D. Drews, die Gedenkrede auf den Frei
herrn vom Stein als den Schöpfer der Selbſtverwal
tung halten. Auf der im September 1931 ſtatt
findenden Jahresverſammlung des Deutſchen Städte
tages wird in geeigneter Form eine Erinnerungsfeier
ſtattfinden.

Jn einzelnen Ländern haben die Schulverwaltungen
bereits Erlaſſe herausgegeben, wonach am Stein
Gedenktage Würdigungen des Freiherrn vom Stein
ſtattzufinden haben. Der ſonſtige Unterricht fällt aus.

Sollen die Kinderreichen den Staat
ſanieren?

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einem
Runderlaß des preußiſchen Miniſters für Volkswohl
fahrt entnimmt, zwingt die durch die Notlage des
preußiſchen Staates gebotene Sparſamkeit leider dazu,
auch bei den Beihilfen, die Familien mit zwölf oder
mehr lebenden Kindern verliehen werden, eine Ein
ſchränkung in der Weiſe vorzunehmen, daß bei wieder
holter Gewährung der Beihilfen ſtatt 200 nur noch
100 M. gegeben werden. Jm übrigen bleiben die Be
ſtimmungen unverändert.

t

Wäre es nicht ſo traurig, was dieſe Nachricht ent
hält, ſo würde es faſt komiſch erſcheinen, daß der

er „Heutschland“
d

Blick auf die Taufkanzel während der Rede des Reichskanzlers

preußiſche Staat in ſeiner gewiß nicht zu bezweifelnden
Finanznot ſich gerade an den Beihilfen der kinder
reichen Familien mit zwölf und mehr lebenden Kindern
ſanieren will. Wieviel ſolche Familien gibt es wohl
in Preußen? Wieviel mal hundert Mark ſind es wohl,
die geſpart werden können? Und andererſeits: Wie
un verhältnismäßig groß iſt die Zunahme der Not, die
eine ſolche Beſtimmung in den kinderreichſten Familien
bedeutet

Abbau der Sozialpolitik Man merkt es nicht
nur im großen, ſondern auch im kleinen, und der
Staat iſt dabei gleichzeitig ſo großzügig und kleinlich
wie möglich.

Kurze Meldungen vom Tage
Freigabe der redigierten Faſſung der Bülow

Memoiren. Der erſte Band der BülowMemoiren,
deren Veröffentlichung bekanntlich in England in
folge des Einſpruches von Lord Lonsdale von dem
Verleger Putnam C Sons ſuspendiert worden war,
wird nunmehr am 20. Mai in abgeänderter Faſſung,
die Lord Lonsdagles Zuſtimmung erhalten hat, her
ausgebracht werden.
China kauft britiſche Jugfenge Die Nankinger

Regierung beſchloß, 40 Handelsflugzeuge, die mit
leichten Maſchinengewehren verſehen werden ſollen
bei einer britiſchen Firma zu beſtellen.

Weitere Ausdehnung des Textilarbeiterſtreiks in
Nordfrankreich. Der Textilarbeiterſtreik in Rou
baix und Tourcoing nimmt an Ausdehnung zuNachdem am Montag 100 000 Arbeiter in den Streit
getreten ſind, hat ſich dieſe Zahl heute auf 110000
erhöht und, wie die „Liberté“ berichtet, dürften noch
andere Verbände, nämlich die Bergarbeiter und die
Straßenbahnangeſtellten, ſich mit den Textilarbeitern

ſolidariſch erklären. aDie Streikbewegung unter den polniſchen Berg
arbeitern. Der eintägige Streik der 85 000 Berg
arbeiter im Dombrowaer Revier iſt ruhig verlaufen.
Dagegen kam es in Bieliß, wo neuerdings 7000
Arbeiter entlaſſen wurden, zu blutigen Zuſammen
e wiſchen demonſtrierenden Arbeitsloſen und

er Polizei. kehrtenArbeiter am Dienstag wieder zur Arbeit zurück.
Labour und die Bolſchewiſten. Das Unterhaus

lehnte mit 248 gegen 228 Stimmen einen von Auſten
Chamberlain vorgelegten Antrag ab, der den Haus
halt des Auswärtigen Amtes um 100 Pfund Sterling
herabſetzte.

Univerſitätsſtadt für Geburtshilfe und Gynäkologie.
1879 würde er außerordentlicher Profeſſor in Jena,
1888 ordentlicher Profeſſor und Direktor der Univerſi
tätsFrauenklinik in Dorpat. Einem Rufe als Ordina-
rium nach Breslau leiſtete er im Jahre 1893 Folge.
Nach 30fähriger Tätigkeit an dieſer Univerſität enthob
ihn das Altkersgeſetz ſeiner Amtspflichten; und er
ſiedelte nach dem n Troſſin über wo er ſich
bis zu ſeinem Tode aufhielt. Von ſeinen vielen
Schriften ſind diejenigen über den Kaiſerſchnitk und
die operative Behandlung des Krebſes bekannt. Dazu
kommen noch Beiträge zu mehreren großen Hand
büchern und das Lehrbuch der Gynäkologie, das er
herausgab. Für die wiſſenſchaftliche Bedeutung und
Wertſchätzung des Verſtorbenen zeugt ſeine Ehrenmiit
Gehen bei zahlreichen in und ausländiſchen
Gelehrtengeſellſchaften.

Polarforſcher Dr. Villinger über die Rautilus
Expedition.

„Aftenpoſten“ erfährt aus Stavanger: Der deutſche
Polarforſcher Dr. Villinger hat Stavanger auf derReiſe von Hamburg nach Bergen paſſiert. 9

wird an der Fahrt der Nautilus Expedition zum Nord
pol teilnehmen Er erklärte einem Vertreter von Aſten
poſten“ u. a., daß man ſich nicht Hals über Kopf in
ein Abenteuer ſtürzen, ſondern, wenn erforderlich, an
der Eiskante haltmachen und die Fahrt bis zum
nächſten Jahre verſchieben werde. Über die Zuſammen
arbeit zwiſchen dem „Graf Zeppelin“ und dem Unter
ſeeboot erklärt Dr. Villinger u. a. Wenn das Luft
ſchiff das Unterſeeboot gefunden hat, wird man ver
ſuchen, Mannſchaften auszuwechſeln. Ließe ſich dies
ermöglichen, ſo wäre damit der Beweis erbracht, daß
es möglich iſt, eine meteorologiſche Nordpolexpedition
auszuſetzen und wieder abzuholen,

„Künſtler und Kritiker“
Im Rahmen des 61. Tonkünſtlerfeſtes weranſtaltete

der Allgemeine Verband Deutſcher Muſikvereine hier
eine Diskuſſion über das Thema „Künſtler und
Kritiker“. Generalmuſikdirektor Profeſſor Raabe be
ſchäftigte ſich im einleitenden Referat eingehend mit
dem geſamten Problemkrejs. Unter anderem führte er

r. Villinger

gus, daß der Kritiker lediglich „Deuter“ ſein ſolle und
nicht zum Richter über den Geiſtigſchaffenden und

ein Werk aufſchwingen ſolle. Dieſer Theſe würde
ſowohl von dem Vorſitzenden des Vereins Deutſcher
Muſikkritiker, Profeſſor Dr. Springer, als auch in der
anſchließenden Diskuſſion widerſprochen. Das Er
fordernis der Kritik ſei Wertung des Künſtlers Und
ſeines Schaffens und könne nicht ſur in der „Deutüng
allein liegen. Profeſſor Dr. Moſer gab ein treffendes
Bild von den mannigfachen Schwierigkeiten des
Kritikerberufs, Beſonders die jüngere Generation der
Kritiker führt Klage darüber, daß ihnen von ſeiten
der Künſtler unberechtigtes Mißtrauen entgegengebracht
und daß ihnen die für ihren Beruf ſo notwendige
Weiterbildung häufig erſchwert werde.

Opern Neueinſtudierung im Skadttheater Halle.

Am kommenden Sonnktag, dem l. re
geht zum erſten Male in dieſer Spielzeit Bigets Oper
„Carmen“ in Szene Unter der muſikaliſchen Leitung
von Generalmuſikdirektor Erich Band und der Spiel
leitung von Heinrich Kreutz wirken mit die Damen
Elfriede Draeger, Martha Haupt und Martha Seeliger;
ferner die Herren Kammerſänger Wilhelm Faßbinder,
Ferdinand Frantz, Erich Heimbaäch, Walter Kathammer,
Walter Meltendorff und Heinrich Niggemeier. Carmen:
Fanny Kölblin. Bühnenbild: Heinrich Kreutz. Koſtüme:
Peter Rohrer.

Luſtſpiel Erſtaufführung im „Thalig Theater.
Am 1. Pfingſtfeiertag findet im „Thalia Theater.

die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Alles für
Marion“ von Peter Hell ſtatt. Es wirken mit
Ruth Ambach, Carola Behrens, Halka Heller, Günther
Boehnert, Fritz Henſel, Robert Jungt. und Felix
Norfolk. Spielleitung Günther L. Varkhel. Bühnen-
bild: Heinz Behrens.

Zum letzten Male: „Eliſabelh von England.“
Am kommenden Freitag findet die letzte Aufführung

von Ferdinand Bruckners Schauſpiel Eliſabeth von
England“ im Stadttheater ſtatt. Die Aufführung geht
in der Premierenbeſetzüng in Szene

Jm Dombrowaer Revier kehrten die
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hieb die Scheibe neben dem Führerſitz

MNolor wieder an und jagte davon, ſo daß der

zät eſprungen war, herunterfiel

ihm eine Schupoſtreife, der der Fahre den über

als er in der Nähe der Stadt verſucht wurde und auf

wird. Nach gewiſſen Beobachtungen iſt anzunehmen,
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Blütenſehnſucht.
Die Glockenblumen läuten
in Tönen von Duft.
Was ſoll das bedeuten
Wer iſt es, der ruft
Vieltauſend Blüten leuchten
wie ſchimmernd Edelgeſtein.
Der Tau tat ſie feuchten
beim erſten Morgenſchein.

Nach kleinen Jmmenleuten
die ganze Wieſe ruft
Die Glockenblumen läuten
in Tönen von Duft.

Marie Moravetz.

Perſonalien.
40jähriges Dienſtjubiläum.

Der Landesſekretär Paul Dibowſki konnte
auf eine 40jährige Tätigkeit im Dienſte der Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar der ſich in
den Kreiſen ſeiner Kollegen großer Beliebtheit er
freut, viele Ehrungen und Glückwünſche zuteil.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Radfahrerund einem Auto ereignete ſich am Mittwoch, d e
7 Uhr, an der Kleinen Ritterſtraße und Großen Ritter
ſtraße, wobei man noch von Glück ſagen kann, daß
niemand ernſtlich verletzt worden iſt. Die Schuld an
dem Unfall trug angeblich der Radfahrer, welcher die
Kurve zu groß genom ttAung u ß men hatte und dadurch gegen das

Dienſt bei der Polizei. Am Diensta dem26. Mai d. J, fällt der Nachmittagsdienſt e dem
Polizeipräſidium Weißenfels, dem Polizeiamt Mer ſie
burg und der Zweigſtelle Zeitz aus. Die Abfertigung
des Publikums in dringenden Angelegenheiten erfolgt
durch einen Bereitſchaftsbeamten.

Neue Luftpoſtmarke. Außer den beſonderen Luft
poſtmarken zu 2 und 1 RM. (Erdkugel und Zeppelin)
wird jetzt eine neue ZeppelinLuftpoſtmarke zu 1 RM.
in roter Farbe ausgegeben.

Berſuchter Raubüberfall
Ein Menſch liegt auf dem Fahrdamm.
In der Nacht zum Milkwoch ereignete ſich auf der
Halliſchen Straße, unweit des Chauſſeehauſes, ein
ſeltſamer Vorfall. Gegen 2 Uhr nachts bemerkte der
Führer eines aus Richtung Merſeburg kommenden
halliſchen Perſonenautos mitten auf dem Fahrdamm
im Kegel der Scheinwerfer ekwas Dunkles liegen. Er
fuhr vorſichtig heran und ſtellte feſt, daß es ein
Mann war. In der Annahme, einen Verunglückten
vor ſich zu haben, hielt er ſeine Limouſine an. In
demſelben Augenblick ſprang der „Tote“ jed och
auf, riß das Schlußlicht des Aukos herunter und

ein. Geiſtesgegenwärtig warf der Führer ſeinen

ver, der auf das Trittve t geh W
In der Nähe der Siedlung „Eigenheim“ begegnete

fall ſofort mitkkeilte. Die Beamten ſtiegen ſofort mit
in den Wagen, und man jagte wieder zurück, fand
jedoch von dem Räuber nichts mehr vor.

Es iſt wohl anzunehmen, daß hier ein Raub
überfall verſucht wurde, der um ſo frecher anmutet,

einer Skraße, die auch nachts ziemlich viel befahren

daß ſich der Täter bei dem überfall verletzt hat.
t

Grünanlage oder Garagenplatz?
Der ſog. kleine Damm zwiſchen Bahnhofſtraße und

Hälterſtraße wird von der Stadtverwaltung Merſeburg
anſcheinend als Bauplatz angeſehen, immer wieder
werden „ein paar Quadratmeter“ Grünfläche ver
nichtet, werden Bäume ausgerodet und Sträucher be
ſeitigt. Gewiß ſoll anerkannt werden, daß die
Schaffung neuer Grünanlagen in den letzten Jahren
in großzügiger Weiſe erfolgt iſt, aber ſie entſtehen ihrer
Natur nach an der Peripherie, während im Kern der
alten Stadt das Grün immer mehr verſchwindet. Jn
dieſem Zuſammenhang bedauern wir, daß nun am
„kleinen Damm“ eine neue Garage erbaut wird. Wie
wir hören, ſoll die Stadtverordnetenverſammlungdieſer Beſchluß in geheimer Sitzung zugeſtimmt haben

Wir richten namens weiter Kreiſe der Bevölkerung
die dringende Bitte an die Stadtverwaltung
und die Stadtverordneten, in Zukunft ſpare
ſamer mit der Hergabe von Anlagen-gelände umzugehen.

Grüner Bahndamm vder Rutſchbahn?
Leider kann man immer wieder beobachten, daß die

Mehrzahl der Paſſanten ſich wenig um die Erhaltung
unſerer Anlagen kümmert. Täglich treiben ſich ganze
Trupps Kinder, hauptſächlich Jungen, ohne Begleitung
Erwachſener in den Anlagen umher, um Unfug zu
treiben. So hat die Jugend am Eingang der Teichanlagen in der Teichane vom Bahndamm herunter

eine regelrechte breite Rutſchbahn angelegt
Seit einigen Tagen geht nun das Vergnügen, Grünes
iſt nicht mehr zu ſehen, ſondern die Erde iſt vollſtändig
freigelegt und der Bürgerſteig iſt bis über die Hälfte
mit heruntergeholter Erde bedeckt. Kein ſchöner An
blick Hier wäre eine Abhilfe mit Stacheldraht ſehr
zu empfehlen. Die Kinder haben ja in unmittelbarer
Nähe, und zwar in der Clobicauer Straße und der
Geuſaer Straße, Spielplätze genug.

t

Ein altes Merſeburger Bürgerhaus.
In dem Artikel „Ein altes Merſeburger Bürger

haus und ein berühmter Merſeburger“ in der Nummer
vom 13. Mai führt der Verfaſſer die Eigentümer, teil
weiſe auch Mieter des Hauſes Breite Straße Nr. 13
auf, welches eine Ecke an der Einmündung der Kreuz
ſtraße bildet. Ganz überſehen iſt hierbei, daß in
jenem Hauſe auch eine alte, noch jetzt exiſtierende
Merſeburger Drogenhandlung ihre erſten Geſchäfts
räume hatte. Es handelt ſich um die „Drogen-,
Apothekerwaren, Cheimnikalien, Parfümerien, Eſſenßen,
Wein und Farbwarenhandlung“ von Paul Mark
ſcheffel, die 1883 nach dem Grundſtück Roßmarkt 3
verlegt und ſpäter von Wilhelm Kieslich über
nommen wurde. Sein Nachfolger war dann der
Drogiſt Kurt Attzel, deſſen Wit.ve die Drogerie bis
in die Gegenwart weiterführt.

ferfen-Sonderzüge 7937
der Reichsbahndirektion Halle.

Nach den endgültigen Vereinbarungen mit den be
teiligten Verwaltungen können im Bezirke der Reichs
bahndirektion Halle folgende Ferienſonderzüge benutzt
werden

Nach der Oſtſee.
Nach Stralſund Rügen.

Von Leipzig, Halle, Köthen und Deſſau am 4. Juli
Leipziger Hbf. ab 8.14, Halle ab 8.58, Köthen ab 9.39,
Deſſau Hbf. ab 10.07). Von Leipzig Hbf. am 11. Juli
Leipzig Hbf. ab 9.24).

Nach Swinemünde Carlshagen.
Von Leipzig, Halle, Köthen und Deſſau am 4. Juli

Leipzig Hbf. ab 8.58, Halle ab 9.46, Köthen ab 1029,
Deſſau Hbf. ab 10.55). Von Leipzig am II. Juli
Leipzig Hbf. ab 9.50).
Nach Stralſund Rügen und Swinemünde- Carlshagen.

Von Leipzig und Halle am 10. Juli, abends
Leipzig Hbf. ab 22.18, Halle ab 23.36). Von Leipzig
und Hälle am 10. Juli und 15. Auguſt (Leipzig Hbſ.
ab 8.46, Halle ab 8.56).

Nach Misdroy und Köslin.
Von Leipzig am 3. Juli, abends (ab 22.34), und am

10. Juli (ab 22.56).
Von Halle am 8. Juli, abends (ab 22.25).

Nach Warnemünde Doberan.
Von Leipzig Halle und Köthen am 4 und 11. Juli

(Leipzig Hbf. ab 7.19, Halle ab 8.08, Köthen ab 845).
Nach Kiel Travemünde.

Von Leipzig. Halle und Köthen am 4. und 11. Juli
Leipzig Hbf. ab 7.19, Halle ab 8.08, Köthen ab 1086).

Nach der Nordſee.
Von Leipzig, Halle und Köthen am 3. und 10. Juli,

abends nach Bremen- Norddeich (Leipziger Hbf. ab
20.45, Halle ab 21.00, Köthen ab 21.37). Nach
Hamburg Leipzig Hbf. ab 21.30, Halle ab 22.24,
Köthen ab 22.58).

Nach dem Rheinland.
Von Leipzig und Halle am 10. Juli

(Leipzig Hbf. ab 19.18, Halle ab 19.38).

Nach Baden und Württemberg.
Von Leipzig und Halle am 3. und 10. Juli nach

Baſel/Konſtang und Stuttgart--Friedrichshafen Leipzig
Hbf. ab 1749, Halle ab 17.55). Ferner am 25. Juli
und 15. Auguſt Sonderzug Berlin Baſel/Konſtanz.

nach Köln

Nach München.
Von Halle, Köthen und Merſeburg am 3., 4, 11.

und 25. Juli und 8. und 15. Auguſt (Halle ab 18.35,Merſeburg ab 18.52, Köthen ab Il
Von Leipzig Hbf. am 10. Juli (ab 19.09 über

Zeitz Saalfeld).

Nach dem Rieſengebirge.
Von Lottbus am 1. und 2. Juli und am 15. Auguſt

(am 1. Juli und 15. Auguſt ab 18.26, am 2,. Juli
ab 1120).

Von Halle und Köthen in der Nacht vom 4. zum
5. Juli (Köthen ab 2.46, Halle ab 3.27).

Nach Oſtpreußen
Von Leipzig Hbf. und Halle am 3. und 10. Juli

nach Königsberg (Pr.) mit Zuſteigen in Torgau, Falken-
berg bei Torgau und Kottbus Leipzig Hbf. ab 15.55,
Halle ab 15.80, Torgau ab 17.10, Falkenberg b. Torgau
ab 18.00, Kottbus ab 19.40).

Sämtliche Sonderzüge führen nur die 3. Wagen
klaſſe. Die Fahrpreisermäßigung beträgt 20 Prozent
für Hin und Rückfahrt.

Vom 4. Juni an können die Sonderzugfahrkarten
unter Benutzung der beſonderen Beſtellkarke, die bei
den Fahrkarkenausgaben unentgeltlich abgegeben wird,
beſtellt werden.

Sonntagsrückfahrkarten zu Pfingfſten.
Während der Pfingſtfeiertage gelten die Sonntags

rückfahrkarten zur Hinfahrt ſchon von Freitag, 12 Uhr,
bis Montag und zur Rückfahrt von Freitag bis
Dienstag. Es kann alſo diesmal an allen Tagen
von Freitag bis Dienstag mit der Sonntagsrückfahr
karte eine eintägige Reiſe unternommen werden. Die
Benutzung von Schnellzügen iſt nicht
geſtattet, jedoch können alle Eilzüge gegen Zu
ſchlagszahlung unbeſchränkt benutzt werden. Bei Be
nutzung mehrerer aneinander anſchließender Sonn
tagsrückfahrkarten für eine längere Pfingſtreiſe muß
die Rückreiſe auf jede von ihnen ſpäteſtens am
Dienstag nach Pfingſten, 9 Uhr, angetreten ſein, d. h.
man muß ſich um 9 Uhr ſchon auf der letzten Rück
fahrtsſtrecke befinden. Fahrpreisermäßigungen für
Geſellſchaftsfahrten werden in Perſonen-, Eile und
Schnellzügen gewährt. Eine rechtzeitige Anmeldung
iſt zu empfehlen.

e

Ungepflegte Gräber
werden eingeebnet.

Auf dem Stadtgottesacker befinden ſich zwiſchen den
liebevoll inſtand gehaltenen Grabſtellen auch einzelne
Hügel, die durch ihr Ausſehen jede Pflege vermiſſen
laſſen. Trotz Aufforderung der Friedhoſsverwaltung
iſt eine Anderung nicht erfolgt. Die Säumigen ſollen
daher nochmals eine ſchriftliche Aufforderung erhalten
mit der gleichzeitigen Berechnung, was die Neu
herrichtung durch die Friedhofsverwaltung koſten
würde. Sollten bis zum 5. Juni die Grabſtellen nicht
in Ordnung gebracht bzw. die Friedhofsverwaltung
mit der Neuherrichtung beauftragt worden ſein, ſo
müſſen die Hügel eingeebnet und die Verleihungen der
Grabſtellen aufgehoben. werden. (Siehe Bekannt
machüng)

S h s e 8Männerabend
der Altenburger Gemeinde

Jn Sieberts Reſtaurant kamen Männer der
Altenburger Gemeinde zuſammen, um
brennende kirchliche Fragen zu erörtern. Pfarrer
Scheibe ſprach an Hand des von dem General
ſuperintendenten Dibelius verfaßten Büches „Das
Jahrhündert der Kirche“ über Ein zelperſönlich-
keit und Gemeinſchaft, und führte dabei u. a.
etwa folgendes aus: Die Kirche als Gemeinſchaft der
Gläubigen iſt zwar an ſich etwas Unſichtbares; aber
die Wirklichkeit verlangt, daß ſie eine feſte Geſtalt be
ſitze. Luther wollte ſeine Reform innerhalb der ge
ſchichtlich gewordenen Kirche ausführen. Da ihn letztere
von ſich ausſchloß, ging er eigene Wege und lehnte ſich
an die Fürſtengewalt an. Dadurch wurde die von ihm
geſchaffene Kirche ein Teil des Staates Das war ein
Zuſtand, der gewiß manches Gute, aber doch auch
großen Nachteil hatte. Unter der Auswirkung der
Aufklärung, des Jdealismus und dem Realismus des
19. Jahrhünderts hat die Kirche vieles von ihrem Ein
fluß auf das Volksleben eingebüßt. 1918 wurde die
Verbindung zwiſchen Kirche und Staat gelöſt und die
Kirche auf ſich ſelbſt geſtellt. Während nun manche
ihrer Freunde ſich angeſichts der vollzogenen Trennung
als Peſſimiſten zeigten, ſah Dibelius mit dieſem Selb
ſtändigwerden die große Stunde der Kirche
gekommen. Er verlangt, daß die Kirche ſich auf ihr
Weſen, ihre Aufgaben beſinnen und ſich der im Laien-
tum ruhenden Kräfte bewußt werde. Während im
19. Jahrhundert ſich auf vielen Gebieten ein ſtarker
Jndividualismus bemerkbar machte, ließ das Erlebnis
des Krieges und der Nachkriegszeit das Gefühl der
Schickſalsgemeinſchaft lebendig werden. Natürlich muß
unterſchieden werden zwiſchen Egoiſt und ſittlich wert
voller Perſönlichkeit. Jmmerhin erhebt ſich die Frage,
ob ſich der Perſönlichkeitskultus, der ſich in höchſter
Form im deutſchen Jdealismus ausprägt, mit chriſt
licher Auffaſſung vereinigen läßt. Von hier aus führen
nun Verbindungslinien zu der weiteren Frage, welche
Stellung der Einzelperſönlichkeit innerhalb der Kirche
zukommt, ja, ob wir überhaupt „die Kirche“ brauchen
Soviel iſt gewiß, daß kleine Kreiſe frommer Menſchen,
daß ſektenhafte Abſplitterungen die großen Aufgaben,
welche das Chriſtentum dem Volksleben gegenüber zu
erfüllen hat, nicht zu löſen imſtande ſind. Wer Gottes
Reich will, muß auch die Kirche wollen, ſo wie das
Volkstum ſeinen Rückhalt in einem ſtarken ſtaatlichen
Organismus beſitzt. darf
wichtiger als Chriſtus ſelbſt einſchätzen. Sie muß ge
gründet ſein auf Kräfte, die vom Kreuz ausgehen

An den Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache.

Merſeburger Photokünſtler.
Verſehentlich wurden in unſerer ausführlichen Be

ſprechung der Photo Ausſtellung im Schloßgartenſalon
die Herren Boos, Roos, Schmidt und Tack des Vereins
Lichtbildfreunde Merſeburg, die ebenfalls ausgeſtellt
haben, nicht mit erwähnt, wir holen das gern nach.

Die Ausſtellung erfreut ſich nach wie vor guten
Beſuches, ſie iſt bis einſchließlich Sonnabend dieſer
Woche geöffnet.

Der Siegeszug des Pfennigs.
Nach dem Märzbericht über die Münzprägung ſetzt

der Pfennig in Deutſchland ſeinen Siegeszug fort.
Wieder haben alle Müngſtätten, mit Ausnahme der
Hamburger, in großem Maßſtabe Einpfennigſtücke
prägen müſſen, insgeſamt für 133 566 RM. alſo etwa
132 Millionen Stück. Der Umlauf an dieſer Klein

S e Der

Rußland“ verhandelt.

Freilich darf die Kirche ſich nicht

münze beträgt jetzt über fünf Millionen RM. oder
rund funfhundert Millionen Stück, wozu ein Umlauf
von Zweipfennigſtücken von ebenfalls rund fünf Mil
lionen RM. oder 250 Millionen Stück kommt. Auf den
Kopf der Bevölkerung entfällt nunmehr ein Betrag
von etwa 16 Pfennig. Der geſamte deutſche Münzen
umlauf betrug Ende März nahezu 1150 Millionen
Reichsmark.

Jugendpflege und Volksbildungs

arbeit des Kreiſes Merſeburg
Am 12. Mai nahm der Kreisjugendpfleger des

Kreiſes Merſeburg an einer Sitzung des Ortsausſchuſſes
Schladebach- Kötzſchau leil, die im Gaſthof zu

ö Vorſitzende,leitete die Verhandlungen. Es handelte ſich zunächſt
um die Veranſtältung eines öffentlichen Unterhaltungs
oder Vortragsabends. Die Beſprechun ergab, daß manvon einem Unterhaltungsabend ehe Art ab
ſehen und lieber einen Vortrags abend mit
ernſterem Charakter im Sinne der Erwachſenenbildung
veranſtalten wollte. Der Abend ſoll im Juni im Becker
ſchen Lokale in Schladebach ſtattfinden mit dem Licht
bildervortrage des Kreisjugendpflegers über Entſtehung
und Entwicklung des Menſchen. Sodann wurde über
den Antrag des Allgemeinen Turnvereins Kötzſchau
verhandelt, in dieſem Orte einen eigenen Orts
ausſchuß zu bilden. Es wurde beſchloſſen, daß es
bei der bisherigen Organiſation bleibt und Schlade
bach und Kötzſchau weiterhin einen gemeinſamen Orts-
ausſchuß für Jugendpflege bilden. Zuletzt wurde es
bedauert, daß der Lichtbilderapparat mit Auf
löſung der Fortbildungsſchule nach Altranſtädt ge
kommen ſei, wo bereits ein ſolcher Apparat der Schule
zur Verfügung ſteht. Warum zwei ſolcher Apparate
in einem Orte? Der Kreisjugendpfleger wird gebeten,
beim Kreiswohlfahrtsamt vorſtellig zu werden, daß der
Lichtbilderapparat wieder nach Kötzſchau zurückkommt
und dem Ortsausſchuß für Jügendpflege auch weiter
hin zur Verfügung ſteht.

Die Mitglieder der erſten Freizeit für arbeitsloſe
Jugendliche (Ufa in Lützen fanden ſich am
13. Mai zu ihrer 4. Arbeits gemeinſchaft zuſammen.
Verhandelt wurde über zwei Themen: „Entſtehung und
Entwicklung des Menſchen (das Anorganiſche und Orga
niſche)“ und „Die Arten des Sozialismus.“

Die Mitglieder der 2. und 4. Freizeit (Ufa II und
IV) fanden ſich am 15. Mai im Jugendheim „Herzog
Chriſtian“ in Merſeburg zu einer Arbeitsgemein
ſchaft zuſammen; es waren 38 Teilnehmer erſchienen.
Es wurde über das Thema: Der Fünfjahresplan in

Die Beſprechung leitete Herr
Tenhagen.

Am Sonntag, dem 17. Mai, unternahm die fünfte
Freizeit (Mädel) eine Studienfahrt nach Naum-
burg wo in erſter Linie eine Führung durch den
Dom und dann durch die Stadt ſtattfand. Am Nach
mittag wurde eine Wanderung durch das Saaletäl
unternommen und dabei entſprechende Studien ge
trieben. Jm „Steinmeiſter“ wurde dann geraſtet. Es
beteiligten ſich an dieſer Arbeitsgemeinſchaft 20 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer.

Schafft Radfahrwege!

Eine ſoziale Tak.
Die „Zentralſtelle für Radfahrwege“, Berlin, plant

ein großes Radfahrwegenetz für Berlin,
das durch Er werbsloſe mit finanzieller Hilfe der
Berliner Radfahrer gebaut werden ſoll. Dieſes Vor
gehen iſt nicht nur im Intereſſe der Erwerbsloſen von
grundlegender ſozialer Bedeutung, ſondern darüber
hinaus für alle minderbemittelten Schichten beſonders
des erwerbstätigen Volkes, denen dadurch eine ge
fahrloſere Benutzung des „Autos des
kleinen Mannes“ in den Erholungsſtunden und
auf den Wegen von und zu der Arbeitsſtelle gewähr-
leiſtet wird. Auch für die moderne Unfallverhütung
hat dieſer Plan bei der ſtändig weiter zunehmenden
Gefährdung des Radfahrers auf den üblichen Ver
kehrsſtraßen eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung,
die auch dadurch zum Ausdruck kommt, daß der Ver
band der Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften dieſe „Zen
tralſtelle für Radfahrwege“ nachdrücklichſt unterſtützt

Von allgemeinem Intereſſe iſt übrigens auch eine
Kammergerichksentſcheidung, die die intereſſante Streit-
frage klärt, ob der Radfahrer gezwungen werden kann,
beim Vorhandenſein von Radfahrwegen dieſe an
Stelle der übrigen Verkehrswege zu benutzen. Das

Grunert,

Kammergericht Berlin hat nämlich kürzlich in einem
Berufungsurteil entſchieden, daß im oben beſchriebenen
Falle wegen Ubertretung der Straßenverkehrsordnung
auf eine Geldſtrafe und Tragung der Koſten des Ver
fahrens zu erkennen ſei. Damit hat ſich das Kammer
gericht auf den Standpunkt geſtellt, daß ein Rad
fahrer genötigt iſt, wenn ein Radfahr-
weg vorhanden iſt, dieſen auch zu b es
nutzen.

Die fragliche Strafſache trägt das Aktenzeichen
M. S. 540. 3078.

Gegen Naturſchänder.
Folgende an einem Berliner Ausflugslokal ſtehen

den nekten Holperverſe, über deren poetiſche und ortho
graphiſche Unzulänglichkeit der Umſtand hinwegtröſtet,
daß HOrdnungsſinn wichtiger iſt, ſeien auch unſerer
Bevölkerung als Mahnung zur Wanderzeit angelegent
lichſt unter die Naſe gerieben:

„Wer die Natur mit Butterbrotpapier verhunzt,
Verdient, daß er im Stalle ſteht und grunzt.
Wer um ſich wirft mit Konſervenbüchſen,
Dem ſollte man das Fell verwichſen.
Wer Gleiches tut mit Eierſchalen,
Den ſoll ſogleich der Teufel halen.“
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Die Börſe der Hausfrau.
Erſkmalig grüne Skachelbeeren.

Die erſten grünen Stachelbeeren wurden heute auf
dem Wochenmarkt angeboten. Das Pfund koſtete
35 Pf. Spargel, deſſen Haupterntezeit jetzt iſt, wurde
mit 45--75 Pf. und Suppenſpargel mit 30 40 Pf.
verkauft. Salatgurken gab es von 35 Pf. an.
Rhabarber 5—8, Eier Stück 9 und 10 Stück 85, Butter
Stück 80, Matz Pfund 25-30, Bananen Pfund 60,
Tomaten 60--70, Zitronen Stück 5--8, Zwiebeln 15
bis 20, Apfel (ausländiſche) 50--60, Rotkraut 30,
Weißkraut 20, Spinagt 10-13, Blumenkohl Stück von
50 Pf. an, Kohlrüben 10, Möhren 15, Kopfſalat
3 Stück 20, Schwarzwurzel 50, rote Rüben 10—15,
Radieschen Bund 5-8, Schellfiſch Pfund 40, Kabeljau
30—35, Rotbarſch 40, Seegal 40, Seelachs 30, Filet
40—70 Matjesheringe Stück 20-25, Büglinge 15
bis 60, Seelachskotelett 60, Tauben Stück von
65 Pf. an.

Gemeinde Leung.
Maſſenandrang im „Waldbad“.

X Leuna. Das Leunger „Waldbad“ erfüllt die
Hoffnungen ſeiner Erbauer. Es entwickelt ſich na
gerade zu einem kleinen „Wannſee“. Zu Himmelfahr
waren im Bade etwa 6000 Zuſchauer anweſend, und
am letzten Sonntag gar 9500. Der Andrang war am
Nachmittag ſo ſtark, daß ſämtliche zur Garderobe
aufbewahrung gehörenden Kleiderbügel verliehen waren.

Gute Ernteausſichten.
X Spyergau. Durch die Gewitter voriger Woche, die

unſerer Flür den lang erſehnten Regen brachten haben
die Feldfrüchte ſich ſehr zu ihrem Vorteil verändert
Das Wintergetreide zeigt ein blühendes Wachstum, ſodaß die Beſrchangen der Landwirte, das Getreide
würde infolge der großen Mäufeplage im Herbſt einen
mangelhaften Stand aufweiſen (guswintern), zu
größten Teil nicht eingetroffen iſt. Das en
getreide, Gerſte Und Hafer, weiſen einen ſehr guten
Stand auf. Ebenſo ſind die Rüben gut aufgegangen.
Kleefelder und Wieſen zeigen
Stand. Die Obſternte verſpricht allen Anzeichen nach
reichlich zu werden. Das Beerenobſt hat einen faſt
überreichlichen Anhang, doch machen ſich hier Schäd
linge, vor allem die Sktachelbeerraupe, bemerkbar, ſo
daß bei Uberhandnahme dieſer Schädlinge die Ernte
in Frage geſtellt wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Anglücksfall in der Turnhalle
Bad Dürrenberg Bei einer Übung in der hieſigen

Turnhalle ſtürzte ein in der Siedlung wohnender
Schüler ſo unglücklich, daß er ſich den rechten Arm
kurz hinter dem Handgelenk brach. Er wurde ſofort
dem Arzt zugeführt.

Beſchlüſſe
aus der Sitzung der Schuldeputation.

Bad Dürrenberg. Es wird beſchloſſen, an
Stelle des urſprünglich beabſichtigten Einbaues einer
Lehrküche im Erweiterungsbau der Siedlungsſchule
ein Phyſikzimmer einzurichten. Die Lehrküche wird
im dritten Bauabſchnitt der Schule untergebracht
werden. Als Turn und Spielplatz ſoll der Platz
weſtlich der Schule, nach Straße 1 zu, hergerichtet
werden, während der Platz öſtlich der Schule als
Pauſenplatz gelten ſoll. Mängel an verſchiedenen
Schulgebäuden ſollen techniſch geprüft werden.
Für den Erweiterungsbau der Siedlungsſchule wer
den Ausſtattungsgegenſtände für ſieben Klaſſen,
einen Muſik und Zeichenſaal, ein Rektorenzimmer,!
zwei Umkleideräume und ein Phyſikzimmer beſchafft.
Für die Koſten wird eine Anleihe von 25000 RM.
beſchloſſen. Der Entwurf des Schulhaushalts-
planes für 1981 wurde genehmigt. Der Gemeinde
verwaltung konnte für Führung der Schulkaſſe des
Jahres 1929 Entlaſtung erteilt werden. Ein die
Siedlungsſchule beſuchendes Fremdenſchulkind wird
auf Grund eines früheren Beſchluſſes ſofort aus
geſchult, einem andern wird bis zum Umzug der
Eltern der Beſuch vorläufig weiter geſtattet. Als
Zeitpunkt der Ferien wurde die vom Provinzial
ſchulkollegium feſtgelegte Ferienordnung für bindend
betrachtet. Der bis jetzt ſchulfrei geweſene Kirmes
montag kommt damit künftighin in Fortfall.

Cchaufenoter prelauggchreſden

Nicht welter sagen
selher suchen? G G

Bei einer Anzahl bereits vor-
liegender Lösungen sind mehrere
Fehler enthalten. Offenbar haben

die Einsencder die versteckten
Gegenstände garnicht gesucht,
sondern abgeschrieb. Nur soistes
möglich, daß sich dieselben Fehler 9
oft wieclerholen. Es hat also noch
jeder Aussicht auf den ersten Preis

Aber selber suchen
Tageskalender.

Mittwoch, 20. Mai.
Theaterverein: Jahreshauptverſammlung. Konzert

des Sängergaues im „Kaſino“. Schloßgarten
ſalon: Photokunſtausſtellung.

einen vorzüglichen



und Lachen wurden an e en
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Feueralarm.
S Corbelkha bei Schkopau. Die hieſige Freiwillige

Feuerwehr wurde am Sonntagmorgen, gegen 42 Uhr,
plötzlich durch einen Alarm zuſammengerufen. Es han-
delte ſich nur um eine unvermutete Probe, für die als
Brandobjekt das Gehöft der Gebrüder Keck und das
Pfarrhaus angenommen worden war. Die Ubung
dauerte etwa eine Stunde

Verunglücktes Geſchirr.
8 Corbekha bei Schkopau. Am Sonntagvormittag

fuhr ein Landwirt aus Dörſtewitz mit ſeiner Kutſche
den Wieſenweg von der Halliſchen Landſtraße nach dein
Dorfe zu herein, der nur für Dorfeingeſeſſene frei
gegeben iſt. Er fand den Weg auch durch einen Wagen
bereits verſperrt. Beim Verſuch, ſeillich vorbeigßu
kommen, geriet die Kutſche zu nahe an den Abhang
und ſtürzte plötzlich hinunter Auch das Pferd über
ſchlug ſich mit, doch kam es ohne größere Verletzungen
davon, da die Schere, in die es eingeſpannt war, ſich
aus den Angeln klöſte. Auch der Kutſcher ſelbſt erlitt
keinen Schaden, ſo daß der Unfall mit geringem Sach
ſchaden noch glücklich ablief.

Einbrecher.
s Collenbey. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl

wurde in der Nacht zum Sonntag im hieſigen Gaſt
hofe verübt. Die Diebe drückten eine Fenſterſcheibe
ein, öffneten das Fenſter und ſtiegen in die Gaſt
ſtube ein. Durch ein Geräuſch wurde jedoch der
Wirt wach und die Diebe mußten ſich ſchleunigſt aus
dem Staube machen. Vorher ließen ſie aber zwei
Korbflaſchen Schnaps, 50 Tafeln Schokolade und
ein Paar Schuhe mitgehen. Polizeiliche Ermitte-
lungen wurden ſofort aufgenommen Sicherlich wird
es gelingen, die Diebe feſtzuſtellen, da ſie einen Hut
verloren haben.

Einen zweiten Beſuch ſtatteten Diebe wieder bei
dem Landwirt H. Baueser in der vergangenen Nacht
ab. Die Langfinger ſtahlen eine große Menge
Selleriepflanzen aus den Treibkäſten und richteten
wieder große Verwüſtung an. Leider ſind die Täter
auch hier wieder unerkannt entkommen.

Wieſenverpachtung unter Taxe,
S Wallendorf. Bei der Verpachtung der dies
jährigen Grasnutzung der Wallendorfer Kirchen
wieſen war als Taxe 50 M. angegeben. Das Höchſt
gebot betrug pro Morgen im Durchſchnitt 15 bis
25 M. Der Zuſchlag konnte erteilt werden. An
ſchließend fand die Verpachtung der den Kündigerſchen
Erben aus Pretzſch gehörigen Wieſen ſtakt. Es
wurden leider nur geringe Gebote abgegeben, der
Pachtpreis betrug pro Morgen 7 bis 10 M. Der
Zuſchlag wurde 8 Tage vorbehalten.

Stiftungsfeſt.
S Burgliebenan. Zu dem Stiftungs des Radfahrervereins „Veilchen“ waren t eben von

Lochau, Döllnitz, Raßnitz und Reideburg gekommen.
Verbunden war das Feſt mit einem Ringreiten, wobei
der Landwirt Otto Schumann aus Lochau den erſten
Preis, Fr. Nikolei aus Burgliebenau den zweiten
und Karl Schumann den dritten Preis erhielt. Das
Feſt war in ſeinen Einzelheiten gut durchgeführt. Am
Abend kam es zu einer Schlägerei von Gäſten, die
nichts mit dem Verein zu tun hatten. Es ſind dabei
auch Schüſſe gefallen, doch wurde keiner dabei verletzt.

Fiſchereiverpachtung.
Die der Gemeinde gehörigen Gewäſſer

aber verpachtet.
ienen und che

S Lochan.

Es waren mehrere Intereſſenten erſ
konnte mit einem kleinen Pachtpreis ſich eine ſolche
Stätte ſichern. Auch iſt. hier der Verſuch gemacht, für
mehrere Jahre zu verpachten, damit der Beſtand an
Fiſchen wieder vergrößert werden kann.

Die RobertRitter- Stiftung gefährdet.
8 Schkeuditz. Bekanntlich hatte der vor vielen

Jahren von Schkeuditz nach Amerika ausgewanderte
und vor wenigen Jahren dort verſtorbene Kaufmann

Robert Ritter ſeiner Vaterſtadt durch eine letzt
willige Verfügung 5000 Dollar mit der Beſtimmung
vermacht, aus dem Zinserträgnis arme Rentner zu
unterſtützen. Das Kapital war bei einer amerikaniſchen
Bank deponiert worden. Wie vor kurzem das Deutſche
Konſulat in Chikago der Stadtverwaltung mitgeteilt
hat, befindet ſich das Bankhaus in Liquidation. Es
muß damit gerechnet werden, daß ein Teil der Stif
tung verloren iſt.

Maul und Klauenſeuche.
g Wieſenenag. Unter den Viehbeſtänden der Guts

beſitzer Albert und Richard Bergmann herrſcht
die Maul und Klauenſeuche

Das neue Geſangbuch.

Z Kirchfährendorf. Die letzte Verſammlung der
Kirchenvertreter und des Kirchenrates, welche vom
Vorſitzenden, Pfarrer Meißner, einberufen war,
ſtimmke der neuen Kirchenordnung grundſätzlich zu.
Gegenſtand der weiteren Beſprechung war dann das
neue evangeliſche Geſangbuch, deſſen Bedeutung für
die Einheitlichkeit des evangeliſchen Kirchengeſanges
inner- und außerhalb der Reichsgrenzen beſonders
hervorgehoben wurde und auch allgemein gutgeheißen
wurde. Um dem Neuen auch in unſerer Kirchen

gewmeinde Eingang zu verſchaffen, ſollen in der nächſten
Zeit die Kinder mit dem neuen Liedgut zuerſt ver
traut gemacht werden und durch einſtimmiges Chor
ſingen in den Gottesdienſten ſodann die älteren Ge
meindemitglieder damit bekanntmachen, während ſonſt
vorläufig für den Gemeindegeſang noch die bisherigen
Bücher mit den bekannten Melodien verwendet werden.

Seinen Verletzungen erlegen.
g Oetzſch. Der Mokorradfahrer, der am

Milkwoch in völliger Vekrunkenheit gegen einen Baum
fuhr, iſt an den Folgen dieſes Unfalls im Merſeburger
Krankenhaus geſtorben. Das ſollte allen Kraft
faährern eine Warnung ſein. Man kann von Glück
ſprechen, daß nicht noch andere Menſchenleben bei
dieſein Unfall in Mitleidenſchaft gezogen worden ſind.

Sonnkags und Mitkwochsfahrkarten.
8 Röcken. Daß mit der angenehmen Einrichtung

der Sonntagsfahrkarten auf der Eiſenbahn kürzlich
auch Röcken beglückt wurde, iſt noch nicht genügend
bekannt, ſelbſt bei dem Fahr und Stationsperſonal
der Reichsbahn nicht. Darauf iſt auch zurückzuführen,
daß bei beſonderen Tagen, wie in letzter Woche es die
SarraſaniTage waren, dieſe Station nicht mit berück-
ſichtigt wurde. Es iſt auffallend, daß nun bei den
Mittwochkarten, die von dieſer Woche ab in Leipzig
verausgäbt werden, die ganze Strecke von Leipzig
Plagwitz aus nicht in dieſe Vergünſtigung mit einbe-
zogen worden iſt. Hoffentlich liegt hier auch nur ein
en kann zugrunde, das noch rechtzeitig abgeſtellt wer

en kann.
Abbau.

S Röcken. Seit einigen Tagen wird an dem An
ſchlüßgleis der Grube „Guſtav Adolf“ die erſt ſeit
einigen Jahren neu eingebaute Waggonwagage abgebaut
und verladen. Die Arbeiten werden von hieſigen Ar

auf dem Platze ein reges Arbeitsleben.
bis zum Einbruch der Dunkelheit ſieht man zahlreiche

beitsloſen ausgeführt. Auch werden die noch hier
lagernden abgehauten Baggerſchwellen verladen, um an
anderer Stelle der Firma Verwendung zu finden. Der
kürzlich im Abbau befindliche lehte Bagger iſt voll
ſtändig abbefördert worden.

Auf ein Geſchirr aufgefahren
Zwei Verletzte.

S Röcken. Jn der Nacht zum Montag, gegen
241 Uhr, ereignete ſich auf der Landſtraße nach Leip
zig, in der Nähe von Schönau, ein ſchwerer Verkehrs
unfall. Der einſpännige Taäfelwagen des Händlers
Karl Börner aus Röcken wurde in der Dünkelheit
von einem in gleicher Richtung fahrenden Perſonen
automobil gerammk. Der Anprall war ſo ſtark, daß
der 50 Jahre alte Händler vom Bock auf die Straße

ſtauchungen zog ſich der Geſtürzte eine ſchwer e
Gehirnerſchütterung zu. Die im Auto ſitzende
Schweſter des Kraftwagenführers, die 17 Jahre alte
Liesbeth Kretzſchmar, erlitt Verletzungen am
linken Knie. Auch das Pferd Börners wurde erheb
lich verletzt. An beiden Fahrzeugen wurde beträcht
licher Schaden angerichtet. Börner würde in das
Diakoniſſenhaus eingeliefert.

Hochbetrieb im Bad.

S Röcken. Ein Zeichen der Arbeitsloſigkeit iſt bei
uns, daß unſer „Strandbad“ in dieſem Sommer nicht
nur von Frauen und Kindern aufgeſucht wird, es
finden ſich auch Mäner ein, die hier ihre unfreiwilligen
Ferien genießen. Jn den heißen Tagen herrſchte
Hochbetrieb.

Geſegnetes Alter
8 Meuchen. Frau Chriſtiane Em m vich, die älteſte

Einwohnerin unſeres Ortes, feierte hier ihren 92. Ge
burtstäg. Wir wünſchen auch an dieſer Stelle der

Jubilarin noch viele geſunde und glückliche Jahre!

Endlich iſt noch oberhalb des Bahn-
höofs nach Nemsdorf zu ein Unglück paſſiert, wobei ein

geſchleudert wurde. Neben Prellungen und Ver-

Ae efseltaJmpfung 1931. ſchwer verletzt.
Mücheln. Die Jmpfungen finden in Mücheln

an nachſtehenden Zeiten ſtatt Erſtimpfung: 29. Mai,
14 Uhr, in der Turnhalle der ſtädtiſchen Realſchule,
Nachſchau: 5. Juni, 14 Uhr (für M.Möckerling Neu
biendörf am 29. Mai, 15,15 Uhr, im Gaſthaus „Gol-
dener Anker Nachſchau 5. Juni 15.15 Uhr
Wiederimpfung in der Realſchule am 6. Juni,
11 Uhr, Nachſchau 13. Juni, 11 Uhr Wiederimpfung
in der Volksſchule DMücheln) am 2. Juni, 11 Uhr,
Nachſchau 9. Juni, I Uhr; Wiederimpfung in der
Volksſchule U (M.-Möckerling, Neubiendorf) am
2. Juni, 12 Uhr, Nachſchau: 9. Juni, 12 Uhr.
Jmpfarzt Dr. Wieſchke, Mücheln

übungstag der Sanitäter.
Mücheln. Am Sonntag veranſtalteten die

Sanitätskolonnen Mücheln, Geiſeltal und Querfurt in
Niedereichſtädt eine großangelegte Ubung. Jhr lagen
folgende Jdeen zugrunde Auf der Straße Nieder
eichſtädt- Schafſtädt iſt ein Motorradunfall paſſiert.
Weiter iſt im Gelände der Straße Niedereichſtädt-
Oberwünſch bei der Jagd ein Beteiligter angeſchoſſen;
auch iſt auf dem Sporkplatz ein Unglück paſſiert, wo
bei mehrere Perſonen verletzt worden ſind. Ferner
iſt ein Bauunglück vorgekommen. Mehrere Hand
werker ſtürzten und verletzten ſich ſchwer. Am Rangier
bahnhof Niedereichſtädt ſind einige Eiſenbahnbeamte
zwiſchen die Wagenpuffer geraten und haben ſich

Acrs gern

Verletzter einen Knöchelbruch davontrug. Jn kürzeſter
Zeit nach der Alarmierung rückten die Kolonnen heran
und bargen die Verletzten. Nach Anlegung der erſten
Notkverbände wurden die Opfer der Unglücke auf den
Bahnhof Niedereichſtädt transportiert, wo ihnen ärzt
liche Hilfe zuteil wurde. Dr. med. Enno Knipping
hielt die Kritik, aus der zu entnehmen war, daß die
Sanitäter muſtergültig gearbeitet hatten. Danach be
gaben ſich die Sanitäter in den Gaſthof Heſſelbarth
u einem gemütlichen Beiſammenſein. Die gelungene
eranſtaltung ſchloß ein Kränzchen am Abend har

moniſch ab.

Glimpflich abgelaufener Anfall.
Benndorf. Am Dienstag, gegen 14 Uhr, er

eignete ſich in und Orte, und zwar auf der Straße
Merſeburg Mücheln, ein Verkehrsunfall. Ein Kraft
wagen aus Radeburg befuhr die Straße, um dann
aber in Höhe der Schule in die ſeitwärts abgehende
Straße einzübiegen. Dicht hinter ihm kam ein Motor
radfahrer mit Sozius, welcher wahrſcheinlich die Rich
tungsangabe vor der von dem Kraftwagen zurück
gelaſſenen Staubwolke überſehen hatte. Als nun der
Kraſtwagen in die Straße einbog, wär der Motor
radfahrer heran und fuhr direkt in den Wagen hinein
Mokorradfahrer und Sozius können wirklich von Glück
ſprechen, da ſie irgendwelche Verletzungen nicht davon
getragen haben.

Verbeſſerung des Sporlplatzes.

O Freyburg a. d. A. Unſer ideal gelegener
Schützenplatz wird ſeit Jahren immer häufiger von
auswärtigen Vereinen zum Austrag von Kampfſpielen
aufgeſucht. Durch die Mitte des Platzes zieht ſich eine
breite Waſſerrinne, die bei den Wettkämpfen ein
Hindernis bildet, das beſonders von auswärtigen
Vereinen ſtets bemängelt wird. Endlich hat ſich die
Stadtverwaltuüng bereit gefunden, im Jntereſſe des
Sports dem übel abzuhelfen. Seit Montag herrſcht

Von früh

Mitglieder unſerer Turn und Sportkvereine fleißig
mit Schaufel und Hacke arbeiten. Sie haben ſich frei
willig in den Dienſt der Sache geſtellt und helfen
dadurch nicht nür den Platz verſchönern, ſondern auch
der Stadt viel Koſten erſparen. Hoffentlich hält das
Wetter an, damit die Arbeit vor Pfingſten beendet wird.

Jahresverſammlung des Haus- und
Grundbeſitzervereins Freyburg.

O Freyburg. Der 1. Vorſitzende, Kalkwerksbeſitzer
Flemmig, eröffnete die kürzlich ſtattgefundene Verſamm
lung mit einer Begrüßung, gab dann einen umfaſſen
den Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr und be
tonte, daß die Notzeit doch allen Hausbeſihern ein
dringlich vor Augen führen müſſe, wie notwendig für
ſie eine geſchloſſene Vertretung in ihrer Organiſatjon
iſt. Konrektor a. D. Albrecht und Buchbindermeiſter
Pretzſch haben vielen Hausbeſitzern mit Rat und Tat
zur Seite geſtanden. Auch die Zukunft Freyburgs wird

die Hausbeſitzer in wirtſchaftlicher und ſteuerlicher
eziehung nicht im roſigſten Licht erſcheinen. Der Vor

tragende ſtreifte auch die fertiggeſtellte Waſſerleitung
mit ihren finanziellen Laſten für die Freyburger Ein
wohnerſchaft. Die Kaſſenverhältniſſe des Vereins haben
durch äußerſt ſparſamte Wirtſchaft nach 385,85. M. Ein
nahme und 2883,45 M. Ausgabe einen überſchuß von
52,40 M. im Berichtsjahre erbracht. Es wurde deshalb
vorgeſchlagen, dieſes Jahr keine Beiträge von
den Mitgliedern zu erheben. Nach längerer Ausſprache
kam man überein, daß bis auf weiteres ein Beitrag
von nur einer Mark zu erheben iſt. Gleichzeitig wird
der Eintrittsbeitrag für neue Mitglieder auf
50 Pf. herabgeſetzt. Die Mitgliederzahl iſt die gleiche
geblieben. Bei der Vorſtandswahl wurde der alte Vor
ſtand durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Zum
Schluß ergab ſich noch eine rege Ausſprache über
Steuerfragen.

Bei Gewilter nicht unker die Bäume ſtellen!
O Burgſcheiosungen. Am Himmelfahrtstage ſchlug

der Blitz in eine Pappel an der hieſigen Mühle, wo
zwei Knaben Schutz geſucht hatten. Der ſchulpflichtige
N. wurde vom Einſchlag ſo ſtark berührt, daß er, faſt
bewußtlos, nicht von der Stelle kam. Ein größeres
Unglück iſt nur dadurch nicht eingetreten, weil der
Blitz durch das nahe Transformatorenhäuschen abge
leitet wurde.

Wieſenkauf.

O Kirchſcheidungen. 334 Morgen Wieſen, bisher
im Beſitze des Landwirks Reinhold Sachſe, Altenroda,
wurden vom Landwirt Guſtav Jhle und Gaſtwirt
Otto Heinicke, hier, käuflich erworben. Der Kauf
preis betrug 830 Mark je Morgen.

Endlich handelseinig.

O Kirchſcheidungen. Seit 35 Jahren kauft die
Zuckerfabrik Laucha die den Landwirten Albin Edel
und Emil Schirner gehörenden Ackerpläne. an der
Fabrik. Da nunmehr dieſe Felder als Bauplatz für
einen Zuckerboden dienen ſollen, iſt man endlich
handelseinig geworden Landwirt Edel erhält von der
Fabrik für ſeinen 3 Morgen großen Plan etwa
5 Morgen, Landwirt Schirner für ſeinen 224 Morgen
Plan 458 Morgen Tauſchacker.

Ein Reh ſäugt an der Katze

O Kirchſcheidungen. Ein hieſiger Einwohner, F. K.,
fand vor einiger Zeit an den Weinbergen ein kleines,
krankes Reh. Er erhielt die Erlaubnis, das Rehchen
aufzuziehen. Heute ſäugt es wohlgemut an der
Katzenmutter, die gerade Junge hat.

Unstrautta
Die Veteranen kagen.

O Reinsdorf. Jm e fand eineSitzung der Kreiskriegergruppe Nebra (Saale-Unſtrut
Elſter-Bezirk) ſtatt, die der Vorſitzende Krey, Nebra,
leitete. 18 Vereine mit über 60 Vertretern waren er
ſchienen. Die wichtigſten Punkte behandelten die
deutſche Kriegerwohlfährts gemeinſchaft und Gruppenſachen.

Größere Kriegerfeſte finden in dieſem Jahre innerhalb
der Gruppe nicht ſtatt. Der Leiter forderte die Ver
eine auf, die am 8. Juni d. J. in Laucha ſtattfindende
Bezirksverſammlung recht zahlreich zu beſüchen. Gegen
17. Uhr würde die Verſammlung mit dem Appell, in
dieſer ſchweren Notgeit auszuhalten und weiler mit
züarbeiten zum Wohle unſeres Vaterlandes, geſchloſſen

„Blütenkonferenz“ der Lehrer.
O. Wendelſtein. Der Wendelſtein war am Sonn

abend Treffpunkt des Lehrervereins Wiehe Roßleben.
60 Perſonen waren zur ſog. Blütenkonferenz zuſammen
gekommen, die diesmal, entgegen der Tradikion, nicht
einmal verregnete. Am Sonntagnachmiktag könzertierte
im alten Gaſthausgarten die Nebraer Stadkkapelle.
Leider war der Beſuch nicht beſonders groß. Der
Kapelle wurde für ihre vorzüglichen Darbietungen
reicher Beifall gezollt.

Sommerfeſt der Turner.
O. Roßleben. Jm Garten des „Deutſchen Hauſes“

veranſtaltete kürzlich der Turnverein ſein
Sommerfeſt. Bereits am vorhergehenden Abend fand
ein gutbeſuchter Kommers ſtatt, bei dem Mitglieder
und Gäſte durch gediegene Vorführungen großer und
kleiner Turner und Turnerinnen beſtens unterhalten
wurden. Leider war der Beſuch am Sonntagnachmittag
ſehr mäßig. Vielleicht wäre ein beſſerer Beſuch zu er
wärten, wenn wieder, wie früher, die Wieheſche Stadt
kapelle für den muſikaliſchen Teil ſorgen könnte.
Grammophonmuſik iſt doch ein recht mäßiger Erſatz.
Deſſenungeachtet verlief das Feſt in beſter Harmonie.
Sämmtliche Riegen, auch die Fechter, zeigten ihr Können,
ünd mit vielem Vergnügen wurden gerade die ghymna

ſtiſchen Übungen der kleinſten Mitglieder verfolgt. Ein
gutbeſuchter Ball bildete den Abſchluß.

Rund um Querfurt.
Meiſter König f.

H Querfurt. Nach einem Gang in die Stadt
hatte der weit und breit bekannte „Meiſter König
den Garten eines Verwandten in der Schloßſtraße auf
geſucht, hat noch einmal nach den Blumenbeeten geſehen
die er betreute, und iſt dort, mitten im blühenden Früh
ling, geſtorben. Als man ihn fand, lag der
jährige Greis, von einem Ruheſittz geſunken, ſtill an der
Gartenmauer, und die Vögel ſangen ihm ein frohes
Lied auf den Weg in den lenzlichen Himmel.

Maikäferkrieg der Erwerbslofen.
O Remsdorf. Da die Scharen der Maikäfer ſchon

beträchtlichen Schaden anzurichten beginnen, hat die
Gemeindevertretung die Arbeitsloſen zu einer „Ver
nichtungskolonne zuſammengeſchloſſen. Um 5 Uhr
morgens ziehen alle Mann hinaus und gehen den
„gemeingefährlichen Tierchen“ zu Leibe. Dieſes Bei
ſpiel iſt zur Nachahmung empfohlen.

Aus der Stadt Halle.
Diebesguk?

Halle. Bei der Kriminalpoligel befinden ſich
zwei Bilder, die vermutlich geſtohlen worden ſind, Auf
dem einen VBilde iſt eine Sommerlandſchaft mit einer
Mühle und auf dem anderen eine Winterlandſchaft
mit einer erleuchteten Kirche dargeſtellt. Jm Polizei
präſtdium können die Bilder in Augenſchein genommen
werden.

An der Saale ſind zwei Hanteln, eine Trans ort
karre zum Transportieren von Turngeräten, ade
zeug und ein Streifen Drell gefunden worden. Die
Sachen dürften von einem Einbruch aus einem Sport
haus herrühren. Meldungen im Polizeipräſidium.

Kundgebung der Schutzgemeinſchaft
deutſcher Arzte.

f Halle. Die Schutzgemeinſchaft deutſcher r
veranſtaltete in der hieſigen Univerſität eine Kund
gebung gegen die zum Krankenverſicherungsgeſetz er
laſſenen Notverordnungen. Dr. Eckel, Berlin er
öffnete die Verſammlüng mit einigen Begrüßungs-
worten und ging auf die Beſtimmungen beider Not
verordnungen des näheren ein. Danach referierte der
1. Vorſitzende der Reichsnotgemeinſchaft deütſcher
Arzte, Prof. Dr. Lejeune, Köln, über die Notlage
der deutſchen Arzteſchaft. Die Mindereinnahme der
Arzte hätte 40 Prozent erreicht. Das Einkommen von
70 Prozent der Arzte ſei unker 6000 Mark geblieben.
Beſonders ſchwierig ſei die Lage der jungen Arzte,
denen die Möglichkeit zum Aufrücken genommen ſei.
eben ar ſei auch der große Zuſtrom zum
mediziniſchen Studium der S 1914 um rd. 140 Pro
zent zugenommen habe. yndikus Dr. Hadrich,
Leipgig, verbreitete ſich über die Auswirkungen der
ſeit dem Kriege ſtark angewachſenen Fürſorgegeſetze.

Zufriedenſtellendes Ergebnis der „Proſaga.
f Halle. Die Provinzialſächſiſche Ausſtellung für

das Gaſtwirtsgewerbe, „Proſaga“, die am Sonntag
geſchloſſen wurde, iſt von 24500 Perſonen beſucht
worden. Das geſchäftliche Ergebnis iſt, wie aus
Kreiſen der Ausſtellerfirmen verlautet, zufrieden

ſtellend. a
„Die War

Dem Film „Die Warſchauer Zitadelle“ liegt ein
Schauſpiel gleichen Namens der polniſchen Schrift
ſtellerin Gabriela Zapolſka zugrunde Er führt
uns als hiſtoriſcher Film in die Zeit der erſten Unab
hängigkeitskämpfe gegen die ruſſiſche Machtherrſchaft.
Die finſteren Gefängniſſe, die unzählige Menſchen zum
Transport nach Sibirien bergen, die brutalen Gewalt
tätigkeiten ruſſiſcher Offiziere, das ſind Bilder die
einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Die Hand
lung gewinnt außerordentlich an Spannung, als „der
Fall“ der politiſchen Geheimpolizei zugewieſen wird.
die durch den Freiheitshelden Boöris Gorſki, der von
ſeiner Verbannung begnadigt wird, den Ort der ver
botenen Verſammlungen zu erfahren hofft. Um dieſe
Tragödie entwickelt ſich ein äußerſt ſpannendes Spiel
Die Rolle des Gorſki wird von Victor Varconi
prächtig wiedergegeben; Hilda Roſch, La Jan a und
Harry Hardt in den übrigen Rollen.

„Sturmwinds Rache“ betitelt ſich der zweite Film.
Sturmwind, ſo heißt der König der Hengſte, gibt dem
Führer einer mexikaniſchen Räuberbande ſeinen ver
dienten Lohn für die Greueltaten, indem er dieſen
kurzerhand einen Abhang hinunterſtürzt. Eine ſen
ſationelle Geſchichte in den Bergen von Wildweſt mit
Pferden, Revolvern und einer Liebe.

Fahrraddiebſtähle.
Weißenfels. Jn den Vormittagsſtunden des

Dienstag wurde vor dem Geſchäft der Firma Noper
in der Großen Burgſtraße ein Herrenfahrrad geſtohlen.
Beſchreibung: Marke Tronto Nr. 60 766, ſchwarzer
Rahmen, waagerechte Lenkſtange, gelbe Felgen, Der
Täte hat ein altes Rad ohne Nummer und Marke
zurückgelaſſen. Gegen 13.30 Uhr wurde vor dem
Grundſtück Merſeburger Straße 37 ein Herrenfahrrad

eſtohlen. Beſchreibung: Marke Gericke Nr. 887 814,ſhwarzer Rahmen mit blauem Stern, gelbe Felgen.
Der Geſchädigte hat für Herbeiſchaffung des Rades
und Ermiktlung des Täters eine hohe Belohnung aus
geſetzt. Sachdienliche Angaben in beiden Fällen er
bittet das Polizeipräſidium, Zimmer 112a.

Umbau der Rakhenaubrücke.
A Weißenfels. Der Umbau der Rathenaubrücke

wird nach Pfingſten begonnen werden. Zunächſt wird
der Fußgängerſteg, der nach der Papierfabrik zu liegt,
in Angriff genommen und um 154 Meter verbreitert.
Hoffentlich beſchleunigt gutes Wetter die Arbeiten

Das Freibad iſt eröffnet.
Weißenfels. Das ſtädtiſche Freibad iſt eröffnet

worden. Die Badezeiten ſind folgende: Schülen: Mon
tag bis Freitag 7 16 Uhr, Sonnabend 7-12 Uhr;
Männer: Dienstag, Donnerstag 16—19 Uhr, Sonn
abend 13--19 Uhr; Frauen: Montag, Mittwoch und
Freitag 16--19 Uhr; Familienbad: Sonntag 8-12 Uhr.
Am 2. Pfingſtfeiertag bleibt das Bad geſchloſſen.

Motorſchiff „Weißenfels“.
M Weißenfels. Das Motorſchiff „Weißenfels“

bietet gegenwärtig für Waſſerpartien herrliche Ge
legenheit, die von Vereinen und Schulen auch gern
ausgenützt wird, um Ausflüge in die blühende
Frühlingslandſchaft zu machen. Durch das große
Oberdeck iſt es möglich, die ganze Fahrt an der

eißenfels ne

friſchen Luft zu ſein. Geſchloſſenen Geſellſchaften

können beſondere Vorzugspreiſe gewährt werden.
(S. Anz.

Verkehrsverbeſſerung.

A Hohenmölſen. Nach Beendigung der Kanali
ſationsarbeiten am Holzbrunnenberg wird der Weg
inſtand geſetzt, womit der üble Geruch, den der Ab
flüßgraben im Sommer verbreitete, zur Freude der
Anlieger nun aufhört und auch die ſtarke Rattenplage
wohl eingedämmt werden wird.

Vom elektriſchen Strom verbrannt
K Plolha. Der Telegraphenarbeiter Karl von Oſter

feld kam bei der Arbeit der Starkſtromleitung zu nahe
und zog ſich ſtarke Verbrennungen an der linken Hand
und am linken Unterarm zu.

Pfarrer Lemm f.
A Stößen. Am Montag wurde unſer Ortspfarrer

Le mm zur letzten Ruhe geleitet. Die Kriegervereine
der Ortſchaften Plotha-Plennſchütz, Gröbitz, Gieckau,

Politz und Stößen, ſowie der hieſige Männer- Geſang
verein, die ſtädtiſchen Körperſchaften, die Geiſtlichkeit
und der Frauenverein von Stößen folgten dem Sarge.
Paſtor Lemm hatte in den 35 Jahren, wo er an unſerer
Kirche amtierte, ſich die Liebe ünd Anerkennung aller
erworben. Nach dem Kriege wurde auch die Kirche in
Görſchen von ihm verwalket, wodurch ſich ſein Bezirk
auf zwei Kirchenparochien ausdehnte. Eine Operation,
welcher er ſich unterziehen mußte, ſetzte ſeinem Leben
im Alter von 64 Jahren ein Ziel.

FeuerwehrGroßübung.

S Prittitz. Zu einer großangelegten Übung wur
den die Feuerwehren von Weißenfels und den Nachbar
orten unſeres Dorfes herbeigerufen. Die Probe war
von der Feuerſozietät veranlaßt. Als Brandſtelle hatte
man das Gehöft des Landwirts Löber bezeichnet. Die
Kritik ſprach ſich über den Verlauf der bung ſehr
lobend aus.

S
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Aufgaben geſtellt.

fähigkeit der Steuerzahler gere

Nr. 116. Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 20. Mai 1931. Nr. 116.

Lancige meinden in Not
Eine Recie Or. Gerekes

Auf einer großen Tagung der Landgemeinden des
Regierungsbezirkes Erfurt ſprach Reichstagsabgeord
neter Dr. Gereke über: „Landgemeinden und Land
volk in Reich und Staat.“

Die Selbſtverwaltung werde heute von den ver
ſchiedenſten Seiten her ſchwer bedroht. Jmmer wieder
habe der Landgemeindeverband geſetzgeberiſche Re
formen abwehren müſſen, die ſchließlich auf eine
Schwächung und Beeinträchtigung der ländlichen
ehrenamtlichen Selbſtverwaltung hinausgelaufen
wären. Die größte Sorge ſei gegenwärtig, wie die
Gemeinden finanziell noch am Leben erhalten werden
hönnten. Sinkenden Einnahmen ſtünden gerade bei
den Landgemeinden ſtändig ſteigende ſoziale Laſten
gegenüber, die zum Ruin der Gemeinden führen
müßten wenn nicht beſchleunigt eine Anderung käme.
Dr. Gereke wies dann auf die bekannten Vorſchläge
hin, die der Deutſche Landgemeindetag zur Reform
der Erwerbsloſenunkerſtühung gemacht hat und die
darin gipfeln, daß man die Arbeitsloſenverſicherung
beſtehen läßt, daneben aber Kriſenfürſorge
und Wohlfahrtserwerbsloſenfürſorgein eine Reichsarbeitsloſenfürſorge z U
fammenfaßt. Gewiß ſei es nicht leicht, die Frage
zu beantworten, wie die Mittel für dieſe Reichsarbeits
loſenfürſorge aufgebracht werden ſollten. Zunächſt ein
mal müßten aber grundſätzlich das Reich und auch
die Länder wieder herangezogen werden. Die Länder
ſeien früher mit einem Drittel an den Wohlfahrts
laſten beteiligt geweſen und ſie hätten, obwohl ſie ſeit
1927 völlig von dieſen Laſten befreit ſeien, keinerlei
Abſtriche am Etat oder Steuerſenkungen vorgenommen
Eng verbunden mit dem Problem der Reformierung
der Erwerbsloſenfürſorge ſei auch die Frage eines
gerechten finanziellen Laſten ausn ich s. Gewiß hätten unſere Großſtädte heute auch
chwer zu kämpfen und beſonders die Aufgabe, die dem
neuen Berliner Oberbürgermeiſter Dr. Sahm zu
efällen ſei, Berlins zerrüttete Finanzen wieder in
rdnung zu bringen, ſei nicht beneidenswert. Wenn

aber jetzt von beſtimmter Seite immer wieder be
hauptet werde, an Berlins Finanzelend ſei die Be
nachteiligung der Reichshauptſtadt im Finanzausgleich
ſchuld, dann müſſe dein auf das allerſchärfſte wider
ſprochen werden. Für Berlins zerrüttete Finanzen
wie für die anderen Großſtädte ſei keineswegs der
Finanzausgleich verantwortlich zu machen. Berlin er
halte auf den Kopf der Bevölkerung rund 34 Mark
guüs Reichsſteuerüberweiſungen, während die kleinen
Landgemeinden nur 3 Mark erhalten. Jn dieſer un
gerechten Steuerüberweiſung liege ja einer der Haupt
gründe dafür, daß auf dem Lande nicht genügend
kulturelle und ſoziale Einrichtungen getroffen werden
könnten und das Land von der Großſtadt her oftmals
als angeblich „rückſtändig“ betrachtet wird. Die Land

gemeinden würden aber mit Freuden auch für ihre
Bewohner ganz andere kulturelle und ſoziale Ein
richtungen ſchaffen, wenn ihnen die Einnahmemöglich
keiten gegeben wären, wie den großen Städten. Jn
dieſer Feſtſtellung liege durchaus nicht, wie es oftmals
hingeſtellt werde, eine „Hetze“ gegen die Großſtadt,
ſondern ſie ſei lediglich die berechtigte Abwehr der im
verzweifelten Exiſtenzkampf ſtehenden Landgemeinden
gegenüber unberechtigten Forderungen.

Wenn der Erfolg der Sparmaßnahmen der Land
gemeinden und kleinen Skädte, die ſich bemüht
äkten, ohne Schulden auszukommen, lediglich derPus ſollte, daß diejenigen, die großzügig gewirk-

ſchaftet haben, auf Koſten der Sparſamen ſaniert
werden ſollten, dann würde das jeglicher Ge
rechtigkeit widerſprechen.

Auf keinen Fall dürften die Mittel, die z. B. in
Preußen für notleidende Gemeinden ausgeſetzt worden
wären und die darüber hinaus der Staatsrat mit dem
bekannten 250-Millionen Antrag fordere, etwa ſo ver
teilt werden, daß die fahrläſſig in Not geratenen
Gemeinden davon Vorteile hätten. Der Landgemeinde
verband verlange unter allen Umſtänden Sicherung
dafür, daß in erſter Linie die leiſtun gsſchwäch
ſten, dabei ſparſamſten und Uunver-ſchuldet in Not gergtenen GemeindenMittel aus dem Hilfsfonds erhielten
In Preußen müſſe der Landtag eingeſchaltet werden,
der die Verteilung der für notleidende Gemeinden aus
geſetzten Mittel genau überwache.

Im weiteren Teil ſeiner Ausführungen beſchäftigte
ſich dann Dr. Gereke ausführlich init den beſonderen
preußiſchen Verhältniſſen und den Forderungen, die
der Ländgemeindeverband zur Milderung der drücken
den Schullaſten, Wegelaſten uſw. erhoben hat. Jm
Vordergrund ſtehe aber jetzt die Notwendigkeit, daß
das Reich mit größter Beſchleunigung die Gemeinden
von den Wohlfahrtsausgaben entlaſte. Wenn im Juni
eine Notverordnung kommen ſollte, die dieſem Zwecke
dient, dann müſſe ſie ſo wirken, daß ſpäteſtens ab
1. Oktober d. J. die Entlaſtung für die Gemeinden
eintritt. Allerdings ſeien einige Landkreiſe und Ge
meinden bereits ſchon im Auguſt am Ende ihrer finan
ziellen Kraft. Außerdem müſſe jeder klar darüber ſein,
daß mit den geplanten Reformen auf ſozialem Gebiet
die Gemeinden noch nicht ſaniert werden, ſondern nur
vor dem drohenden Zuſammenbruch bewahrt werden
könnten. Der endgültigen Sanierüng müßten dann
weitere Maßnahmen dienen.

Mit einem eindringlichen Appell an die Reichs und
Stagatsregierung, ſtets der Tatſache eingedenk zu ſein,
daß kein Staat ohne die freudige Mitwirkung der
bodenſtändigen, ländlichen Bevölkerung beſtehen könne,
ſchloß Dr. Gereke ſeine mit lebhaftem Beifall auf
genommenen Ausführungen.

Die so2ziae Arbeſt des
Cancikreises Weſßenfels 7930/37

Das Rechnungsjahr 1930 iſt in finanzieller Hinſichteins der ſchwerſten Jahre für den en Weh
ſenen Unter dem Druck der ſich immer mehr ver
chärfenden Wirtſchaftskriſe wurde der Kommunalver

band vor gewaltige und, wie es ſcheint, faſt unlösbare
Auf der einen Seite galt es, die

aſſennot und das Maſſenelend nachMöglichkeit zu lindern, während auf der
anderen Seite mit der geſſchwächten Leiſtungs

t netwerden mußte. Mit aller Deutlichkeit e
Spuren der Wirtſchaftskriſe nachſtehende Angaben

Armenfürſorge.
Die Zahl der unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen

betrug am I. April 1980: 478. Sie ſtieg im Laufe des
Jahres ſehr raſch. Am 1. März 1981 waren 1891 Haupt
unterſtützungsempfänger vorhanden. Die Durchführung
der dem Kreiſe als Bezirks ürſorgeverband obliegenden
Armenfürſorge, worunter auch die Fürſorge für die
Wohlfahrtserwerbsloſen fällt, erfolgte auch im Jahre
1980 durch die Gemeinden. Dieſe erhalten 70 Prozent
ihrer Aufwendungen auf Grund der Preußiſchen Aus
führungsverordnung zur Fürſorgepflichtverordnung vom
Kreiſe erſtattet. Die für dieſe Zwecke im Voranſchlag
bereitgeſtellten. Mittel in Höhe von 165 000 RM.reichten aber bei weitem nicht aus Der notwendige
Mehraufwand für Unterſtützungen, deren Geſamt
höhe vorausſichtlich rd. 865000 RM. betragen
wird, mußte daher wenigſtens teilweiſe durch eine Nach
tragsumlage ſichergeſtelltk werden.

Für die geſchloſſene Armenfürſorge (Anſtaltspflegefür Geiſteskranke, Blöde, Sie en e
Taubſtumme), die vom Kreiſe ohne Koſtenbeteiligung
der Gemeinden ausgeübt wird, entſtanden folgende Auf
wendungen:

für 148 Geiſteskranke, Blödſinnige und

Epileptiſ er 54 Drüppe l 220310 RM6 Taubſtummee 3 600 RM.für 6 Blinde und 1 Taubſtummen

Blinden 4751 RM.Zuſammen: 110375 RM.
Jm Rechnungsjahr 1929: 94 401,10 RM.

Sozial und Kleinrentnerfürſorge.
Am Ende des Jahres 1980 wurden als Sozial

rentner unterſtützt 316 Ehepaare, 359 Einzelperſonen
und 8 Waiſen. Als Kleinrentner ſtanden in Fürſorge:
9 Ehepaare und 108 Einzelperſonen. Die Unter
ſtützungsaufwendungen im Jahre 1930 betrugen:

für Sozialrentner 107 068 RM.,
ſür Sleinrentne r. 288 Rim Rechnungsjahr 1929. 91 332 RM. bzw. 35 306 RM.

Im November 1930 wurden neben den laufenden
Unterſtützungen Notſtandsbeihilfen in Höhe von
7626 RM. gezahlt.

Auf dem Gebiete der vorbeugenden und vor
ſorgenden Fürſorge entfaltete der Kreis rege
Tätigkeit. An Koſten ſind dem Kreis bisher entſtanden

für Heilſtätten und Krankenhauskuren 7285 RM.
ür ärztliche Behandlungen 587 RM.ür ärztliche Unterſuchungen und Gut

achten 228 RM.Der Geſamtaufwand für dieſe Zwecke wird aller
Vorausſicht nach rd. 11 100 RM. gegen 9827 RM. im
Vorjahre betragen.

Außerdem wurden 282 tuberkuloſegefährdete bzw.
dringend erholungsbedürftige Kinder in Kranken und
Erholungsheimen (Nord und Oſtſee, Harz und
Thüringen untergebracht. Die Koſten belaufen ſich
auf 49 990 RM. Die Einnahmen betragen 25 820 RM
Von den Gemeinden wurden 30 Prozent der Koſten
übernommen, die nach Abzug der von den Sozialver
ſicherungen und den Unterhaltungspflichtigen geleiſteten
Zuſchüſſen verblieben.

Wochenfürſorge.
Im Berichtsjahre 1930 wurden 123 Anträge auf

Wochenfürſorge geſtellt (im Vorjahre 94). Unter Be
rückſichtigung des Grades der Hilfsbedürftigkeit wurden
in 75 Fällen Beihilfen im Einzelbetrage von 36 RM.
bis 107 RM. einſchließlich Arztkoſten gewährt. Der

Geſamtaufwand an Wochenfürſorge belief ſich auf5119 RM. (im Vorjahre 2190 RM.). 5
Gemeindeſchweſternſtationen.

Eine beſonders rege Tätigkeit entwickelten die 24
Gemeindeſchweſternſtativnen des Kreiſes Jhnen iſt
neben der Krankenpflege noch die Schwangeren, Säug
lings- Kleinkinder-, Schulkinder-, Krüppel- und Tuber-
kulvſefürſorge mit übertragen worden. ar wirken
ſie bei der Vermittlung und Beaufſichtigung von Pflegeen nie enſtellen und bei den
und häuslichen Verhältniſſe der Unterſtützungsempfänger
mit. Es wurden insgeſamt 11 200 Perſonen gepflegt.
Die Zahl der Krankenbeſuche betrug 66 095, die der
Nachtwachen 222. Außerdem wurden 16 142 ürſorge
beſuche und 352 Schulbeſuche im Berichtsjahre vor
genommen. 1828 Säuglinge wurden den Schweſtern
gemeldet, wovon 1459 unter ſtändiger Fürſorge ſtanden.
Insgeſamt wurden 8251 Säuglingsbeſuche und 502
Wiegeſtunden abgehalten. An bedürftige Mütter wur
den bei dieſer Gelegenheit u. a. 1281 Säuglingshemd-

chen, 1368 Säuglingsjacken, 784 Einſchlagtücher, 2048
Windeln und 42 Tragkleidchen unentgeltlich verteilt.

Für die Einrichtung der Schweſternſtationen, Be
hen von Medikamenten und Verbandsmitteln wur
en verausgabt 5157 RM.

Zur Beſeitigung einmaliger Notſtände
wurde durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 914 Perſonen
gegen 652 im Vorjahre eine einmalige Unterſtützung
durch Textilwaren gewährt. Darunter wurden 62 Kinder
zur Schulentlaſſung aus Kreismitteln eingekleidet,
26 Erwachſene Und 70 Kinder erhielten Texkilwaren,
um ihnen die Teilnahme an einer Heilſtättenkur zu er
möglichen. Außerdem wurden 45 Lebensmittelbeihilfen
für Tuberkuloſe oder andere Schwerkranke und 77 Geld
beihilfen bewilligt.

Die Aufwendungen betrugen für die abgegebenen
Textilwaren 12 000 RM., für die Lebensmittelbeihilfen
1569 RM., für die Geldbeihilfen 1950 RM.

Jn der vom Landkreis Weißenfels unterhaltenen
Wanderarbeitsſtätte in Oſterfeld wurden im
Kalenderjahr 1930 3569 (1929: 1515) Wanderer ver
pflegt, wodurch 3379 RM. Koſten entſtanden ſind.

Am 31. Dezember 1930 waren 21 gewerbliche und
34 ländliche Berufsſchulen vorhaänden, für die
bereits im Jahre 1928 die Lernmittelfreiheit eingeführt
wurde.

Kreiswanderhaushaltungsſchulen.
Die zwei Kreiswanderhaushaltungsſchulen hielten

zuſammen 8 Lehrgänge ab. Die Unterrichtsdauer eines
Lehrganges betrug 8 Wochen. Es nahmen insgeſamt
126 Schülerinnen daran teil. Von den Schülerinnen
waren aus Arbeiterkreiſen 32, aus der Landwirtſchaft 9,
aus Kreiſen der Handwerker und Gewerbetreibenden 49,
aus ſonſtigen Kreiſen 28. Die Lehrgänge erforderten
außer der Beſoldung für die Lehrerinnen einen Kreis

h 5330 RM.zuſchuß von 5 M (Schluß folgt.

Familien-
Ereignisse

zum Pfingstfest
aananeane
durch eine Anzeige bekanntgegeben,
ist der e infachste und billig ste
Weg. Durch die grobe Verbreitung
unserer Zeitung haben Sie die Gewaähr,

daß Sie hierdurch alle hre Freunde und
Bekannte erreichen. Für die Pfingst-
nummer bestimmte Familienanzeigen

bitten wir bis Sonnabend, den
23. Mai, vorm. 9 Uhr, aufzugeben

„Stahlhelm“ angehört hat. Jm übrigen braucht auch
in dieſem Falle kaum noch darauf hingewieſen wer
den, daß das Urteil eines mit 4 Richtern beſetzten
erweiterten Schöffengerichts nicht ein Urteil des Vor
ſitzenden iſt, ſondern eines Kollegiums, in dem nach
dem Geſetz jede Stimme gleich wiegt.

Um Exiſtenz und Angeſtellten
verſicherung.

Der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt verbreitet folgende
Erklärung der Angeſtellten:

Die in Berlin tagende Reichskonferenz des Gd.
wendet ſich entſchieden gegen den Plan, notleidende
ſoziale Verſicherungszweige auf Koſten der Angeſtell
tenverſicherung zu ſanieren. Das würde lediglich zur
Folge haben, daß die jetzt noch geſunde und ſich aus
eigener Kraft erhaltende Angeſtelltenverſicherung auch
noch notleidend wird, ohne daß den anderen Sozial
verſicherungszweigen wirklich geholfen wäre. Die Reichs
konferenz erwartet deshalb vom Reichsarbeitsminiſte
rium, daß es ſich nachdrücklichſt dieſem Zugriff auf die
zur Sicherung der Rentenanſprüche unbedingt not
wendigen und dafür noch nicht einmal ausreichenden
Reſerven der Angeſtelltenverſicherung entgegenſtellt.

Die Reichskonferenz warnt in dieſer Stunde die
Wirtſchaft eindringlich vor einer Fortführung der
rückſichtsloſen Lohn und Gehaltsſenkung.

Entgegen dem Wort des Reichsarbeitsminiſters vom
Herbſt vorigen Jahres, daß durch Lohnſenkungen keine
Senkung der realen Kaufkraft der Arbeitnehmer ein
treten dürfe, ſtehen wir heute vor einer bedeutenden
Verringerung dieſer Kaufkraft. Die Auswirkungen
zeigen ſich überall in der Verſchlechterung des Jnland
marktes. Neu durchgeführte und drohende Steuern und
neue Zölle verſchärfen die Lage. Einſeitige Droſſelung
der Löhne und Gehälter ohne wirklich ausgleichende
Preisſenkungen erweiſt ſich täglich mehr als ein Weg
in eine Sackgaſſe.

Es iſt die höchſte Zeit, daß mit dem Jrrglauben,
daß nur ſo die Wirtſchaftskriſe überwunden werden
könne, gebrochen wird. Die Angeſtellten kämpfen heute
verzweifelter als je um Arbeitsplatz und Lebensrecht.
Sie ſind nicht gewillt, ſich einer in den Folgen all
gemeinſchädlichen Lohn und Gehaltspolitik der Arbeit
geber zu unterwerfen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Der Kampf der über Europa nebeneinander
liegenden warmen und kühlen Luftmaſſen geht mit
wechſelndem Erfolge weiter. Nachdem am Montag
die polaren Strömungen die Oberhand gewonnen
hatten, konnten am Dienstag die waren Südoſtwinde
wieder bis weit über die Elbe vorſtoßen, wurden
allerdings ſpäter abermals oſtwärts abgedrängt.
Das Wetter war dabei vielfach wolkig und ver
ſchiedentlich trat auch Regen und Gewitter auf. Der
Luftdruck nimmt über dem nördlichen Europa zu,
ſo daß von dorther ein Zufluß von Luft nach Mittel
europa ſtattfindet. Das Wetter bleibt dabei kühl.
Die Bewölkung wird anfangs häufig noch recht
drohend ſein, wird aber mit der Zeit zur Auf
lockerung kommen. Der Temperaturrückfall ſcheint
bereits vor Ende der Woche ſeinen Abſchluß zu er
reichen.

Ausſichten Abnehmende Bewölkung, nur an
fangs noch leichte Niederſchlagsneigung, ſpäter heiter,
kühl. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Kritik an einem Urteil.
Der Leiter der Juſtizpreſſeſtelle für die Landgerichts

bezirke Halle a. d. S., Namburg a. d. S. und Torgau
beim Landgericht Halle a. d. S. teilt mit, daß das
Urteil des Schöffengerichts in Eisleben gegen den
Oberbürgermeiſter a. D. Elauß in einer Reihe aus
wärtiger ſozialdemokratiſcher Blätter einer Beſprechung
unterzogen werde, die in einzelnen Teilen den Boden
ſachlicher Kritik verläßt und ihre Spitze beſonders
gegen den Vorſitzenden, den Landgerichtsrat Dr.
Siebert, richtet. Nur inſoweit da im übrigen
das Urteil nicht rechtskräftig geworden iſt wird
darauf hingewieſen, daß Dr. Siebert niemals dem

Refchsbahnpolftike
und sächsfscher Partikeuſerismaurs

Die mitteldeutſche Reichsbahndirektion von Dresden verhindert.
In dem Rechtsſtreit, der durch den Spruch des

Reichsbahngerichtes zugunſten der ſächſiſchen Regierung
entſchieden worden iſt, handelte es ſich um eine von
der Reichsbahn gebotene Möglichkeit die Wünſche
Leipzigs bei der Neuaufteilung der Reichsbahndirek
tionsbezirke zu berückſichtigen und damit die heutigen
grotesken und unwirtſchaftlichen. Zuſtände zu be
ſeitigen. Urſprünglich hatte Leipzig, durch deſſen
Hauptbahnhof die Grenze der Direktionsbezirke
Dresden und Halle mitten hindurchführt, ſo daß das
Herumfahren der Lokomotiven von den „ſächſiſchen
zu den „preußiſchen“ Geleiſen jährlich einen Aufwand
von 400 000 Mark erfordert, eine eigene Reichsbahn
direktion angeſtrebt. Und zwar mit Hinweis darauf,
daß Leipzig ſowohl im Fahrkartenverkauf Dresden
8,4, Leipzig 8 und Halle 3,5 Millionen wie im
Güterverkehr Dresden 42, Leipzig 5,7 und Halle
2,4 Millionen Tonnen eine größere Verkehrs
bedeutung habe als das benachbarte Halle. Solche
Sonderwünſche können heute, da man beſtrebt ſein
muß, Direktionsbezirke möglichſt zuſammenzufaſſen,
ſchon aus Sparſamkeitsgründen nicht erfüllt werden
Denn wenn der ganze Direktionsapparat in Halle vor
handen iſt, wäre es widerſinnig und unwirtſchaftlich,
ihn 30 Kilometer öſtlich davon in Leipzig noch einmal
aufzubauen.

So hatte denn die Reichsbahngeſellſchaft vor
geſchlagen, Leipzig und den weſtſächſiſchen Bezirk aus
der Direktion Dresden herauszunehmen und der
Reichsbahndirektion Halle zuzuweiſen. Das entſprach
dem geſunden Grundgedanken der Bewegung „Mittel
deutſchland“, die vor drei Jahren ſehr lebhaft geführt
wurde und dann abgeebbt iſt, weil Dresden ſich ihr
verſagte und weil Leipzig ſchließlich Gefahr lief, aus
der Nordweſtecke Sachſens in die Südoſtecke eines zu
ſchaffenden Mitteldeittſchland zu gelangen. Dieſe
Reichsbahndirektion Halle-Leipzig hätte eine Löſung
geboten wie der Flughafen Halle-Leipzig, den man
nach jahrelangem erbittertem Streit in Schkeuditz auf
der Milte zwiſchen beiden Städten angelegt hat und
der ſich auch bewährt hat. Vor allem aber trug der
Vorſchlag der Reichsbahn der zukünftigen Entwicklung
Rechnung.

Das milteldeutſche Skädtedreieck Leiypzig- Halle
Merſeburg wächſt offenſichtlich immer mehr auf
einander zu.

Wirtſchaftlich ſich auf der Braunkohle und ihrer
chemiſchen Auswertung zu S Teer und Gas auf
bauend, wird es vorausſichtlich nach dem Ausbau des
Mittellandkanals und nach dem Bau des Elſter- Saale
Kanals bis Leipgig zu dein großen Umſchlageplatz für

die Rohſtoffe der mitteldeutſchen Induſtrie und ihrer
Fertigwaren und zum Exporthafen für das deutſche
Kali werden. Am ſüdlichen Endpunkt des Mittelland
kanales wird dieſes Städtedreieck. Leipzig Halle
Merſeburg ſozuſagen der Seehafen Mittel
deutſchlands.
hafen liegt bereits zwiſchen Leipzig und Halle, Leip
zig iſt ferner der Ort der großen internationalen
Meſſe und hat viel ſtärkere wirtſchaftliche Bindungen
nach Mitteldeutſchland als nach Oſtſachſen und Dresden.
Infolgedeſſen hätte eine Reichsbahndirektion
Halle- Leipzig der Entwicklung der letzten Jahre
Rechnung getragen. Jn Leipzig war man mit dieſerLöſüng auch einverſtanden. Hoſen muß bei
einem ſolchen Kompromiß jeder machen. Die Reichs
bahn wäre Leipziger Wünſchen aber auch noch ent
gegengekommen.

Alle dieſe Möglichkeiten hat die ſächſiſche Regie
rung abgeſchnitten, indem ſie mit ihrer Klage beim
Reichsbahngericht auf Grund eines Abkommens von
1924 der Reichsbahn das Recht beſtritt, weſentliche
Anderungen an dem Gebiet der Dresdener Reichs
bahndirektion vorzunehmen. Sobald dieſer juriſtiſche
Einwand einmal erhoben wurde, war die Sache eigent
lich ſchon entſchieden. Das Reichsbahngericht hat denn
auch den Dresdener Standpunkt anerkannt Aber
wenn der Vertreter der ſächſiſchen Regierung mit
Nachdruck erklärte, daß die Meſſeſtadt Leipzig ver
kehrstechniſch unmöglich von Halle aus geleitet werden
könne, ſo iſt leider die Gegenfrage nicht geſtellt worden,
warum denn nicht auch die andere Hälfte des Leip
ziger Bahnhofes verkehrspolitiſch von Halle aus mit
bewirtſchaftet werden könne und warum das nur für
das 120 Kilometer entfernte Dresden möglich ſein ſolle.
Durch den Spruch des Reichsbahngerichtes fällt nur
der Vorſchlag der Reichsbahn, der jährlich eine Er
ſparnis von 128 Millionen Mark gebracht hätte, und
die unhaltbaren Zuſtände wurden vorläufig in Per
manenz erklärt. Wie grotesk ſich die Verwaltung des
Leipziger Bahnhofes praktiſch auswirkt, ergibt die
Tatſache, daß auf beiden Seiten dieſes größten deut
ſchen Bähnhofes nicht einmal ohne weiteres dieſelben
elektriſchen Apparate und Lampen verwendet werden
können, da die „preußiſche“ Seite mit „Bahnſtrom“
aus dem Kraftwerk Muldenſtein, die „ſächſiſche“
Hälfte aber mit ſtädtiſchem Strom aus Leipzig ver
ſorgt wird. Das alles ſoll nun ſo bleiben wie es iſt,
weil man es in Dresden nicht anders will.

Das formale Recht hak zwar geſiegt, beſſer für die
Zukunft Mitteldeutſchlands wärs es aber geweſen,
wenn diesmal die Vernunft geſiegt hätte.

Dr. G.

Der mitteldeutſche Luft

Gewinnauszug
2. Klaſſe 37. Preußiſch-Süddeutſche

(263. Preuß StaatsLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwär je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 18. Mai 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

40 Sewinne zu 500 M. 7938 1889 78912 92809
110882 123228 T26928 Ter 17381 180962
211165 233268 245060 287587 298986 30058
323045 384712 3614659 382559

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 19191
4 Gewinne zu 5000 M. 2042782 Gewinne zu 3000 M. 104894
8 Gewinne zu 2000 M. 208176 284036 310158

340837
26 Gewinne zu 1000 M. 30244 92869 149826

182908 197694 205163 2216571 282465 253301
253473 290616 331311 378469

86 Gewinne zu 800 M. 2981 33588 38072 40487
94078 1089054 110200 189369 163482 173070
295195 35 317351 319337 324417 358748369627 380928

50 Gewinne zu 500 M. 26821 34071 35127 41990
58691 61328 78269 84684 98862 124695 120229
141615 144817 145968 147560 186112 155756
173645 229880 2656202 278751 296444 334152
350507 558940

2. Ziehungstag 19. Mai 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 334858

Gewinne zu 10000 M. 128505 1991 18
2 Getvinne zu 5000 W. 142902

10 Sewinne zu 3000 M. ſ22618 198595 2085009
215688 5928810 Sewinne zu 2000 M. 36428 57652 313829
388747 375766

22 Gewinne zu 1000 M. 131486 177939 179592
200606 206125 250959 278921 301686 308077
379719 398622

42 Gewinne zu 800 W. 6168 15100 20892 27095
49529 99896 105132 154415 164589 165359
198056 275219 280866 283859 293737 304914
330472 338584 352454 357518 379152

48 Gewinne zu 500 M. 9632 18501 42754 44400
65647 87355 115077 127542 14084 172137
199739 220335 231886 251398 266264 268360
274269 282545 295986 818709 325122 340885
341369 348063
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 M. 349857
4 Gewinne zu 3000 M. 288708 317917
6 Gewinne zu 2000 M. 115167 182375 336009

32 Gewinne zu 1000 M. 19311 53908 65576 69614
122213 162085 163614 220496 234990 257777
260160 268995 341038 357013 363138 376987

34 Gewinne zu 800 M. 882 19797 65448 96470
133534 143407 151045 166067 182712 182762
189751 208406 221144 319216 319630 387303
394278

62 Gewinne zu 500 M. 19224 20750 54522 65314
71944 80167 90610 97631 103418 113864 113930
142774 159116 171213 171947 177993 186416
197584 199679 205127 216052 229129 254425
261218 279891 282969 288895 331387 352114
354707 399283

Zwischen 2 Zigaretften

3 WTabletten
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Mann Anteſſamweſtfunkeverkenr
Zum 25 jährigen Jubiläum der Großſfunkſtelle Nauen.

Von E. A. K. Radinger.
Im April dieſes Jahres waren es 25 Jahre, daß

mit der Errichtung der Großfunkſtelle Nauen begonnen
würde. Wie bei vielen anderen techniſchen Bauwerken,
die zu einem in raſcher Entwicklung ſtehenden Gebiet
gehören, kann man auch bei der Funkſtation Nauen
nicht von einer beſtimmten Bauzeit ſprechen. Mit dem
Bau von Nauen wurde 1906 begonnen, und im gleichen
Jahr nahm die Station ihren Betrieb auf. Durch
25 Jahre hindurch diente ſie dem modernſten Zweig
des Nachrichtenverkehrs, aber auch jetzt nach 25
Jahren, iſt die Station eigentlich nicht vollendet, ſon
dern es wird ſtändig an ihr weiterge arbeitet In allen
ihren Teilen ſpiegelt die Station getreu die große Ent
wicklung wieder die die Funktechnik inzwiſchen ge
nommen hat. Vom Knallfunkenſender über rieſige
Maſchinenſender bis zum modernſten Röhrenſender für
kurze Wellen, vom langſam getaſteten Telegramm über
die Schnelltelegraphie und Telephonie zum Bildfunk
und Fernſehen hat Nauen alle Arten und Techniken
drahtloſer Nachrichtenübermittlung kennengelernt.
Ständig wird an der Station weitergearbeitet in dem
Bewußtſein, daß hier nicht nur die modernſte,
leiſtungsfähigſte und richtungweiſende Station Deutſch
lands, ſondern der ganzen Welt vorhanden iſt.

Für viele Funkſtalionen draußen in der Welt
war Nauen Vorbild; für viele Stationsbauten in
Südamerika und im Fernen Oſten wurden zunächſt
in Nauen die Erfahrungen geſammeſt. Die Ge
ſchichte von Nauen gibt ein lehrreirhes Bild von
der Enlwicklung der Funkkechnik während der
letzten 25 Jahre. Es iſt die Geſchichte der Funk
kechnik überhaupt, von dem Augenblick an, in dem
die Radiokechnik kommerzielle Bedeutung fand,
bis zur Gegenwart.

Jm April 1906 wurde mit dem Bau der Station
begonnen. Ein Knallfunkenſender wurde aufgeſtellt
360 große Laydener Flaſchen lieferken die Hochſpan
nung für den Betrieb der Funkenſtrecke, an der pro
Sekünde etwa 8 bis 10 Funken übergingen. Ein Maſt
von 100 Meter Höhe krug die Schirmantenne, die
gleichzeitig auch für den Empfang benittzt wurde. Da
man Röhrenverſtärker noch nicht kannte, ſondern mit
dem Kohärer arbeitete wurden große Antennengebilde
gebraucht um ausreichende Entfernungen zu über
brücken. Die größte in dieſem Jahr erzielte Reichweite
betrug 3600 Kilometer; die Zeichen der Station wur
den auf Teneriffa gehört.
Drei Jahre ſpäter, im Jahre 1909, wurde der

Knallfunkenſender durch einen neu erfundenen erſetzt,
der mit tönenden Löſchfunken arbeitete. Die Station,
die bislang als einzige Kraftmaſchine eine Lokomobile
von 35 P beſaß, würde in ihrer Leiſtung vergrößert;
ſte ſandte nunmehr eine Ankennenleiſtung von 30 Kilo
wakt aus. Durch den Ubergang zu den tönenden
Funken und durch die Vergrößerung der Leiſtung ließ
ſich die überbrückte Entfernung auf 4600 Kilometer
ſteigern, und ſchon ein Jahr ſpäter konnte ein Ozean
dampfer Nauen ſogar auf eine Entfernung von 5000
Kilometer hören

Nach der Übernahme des Betriebes durch die Hoch
freguenzmaſchinenſender ging es mit Rieſenſchritten
vorwärts. 1914 wurde ein Sender für die doppelte
Leiſtung errichtet, der während des Weltkrieges un
ſchätzbare Dienſte tat. Mit ſeiner Hilfe konnte noch im
Jahre 1914 die drahtloſe Verbindung mit Togo und
Windhuk ſichergeſtellk werden. Als drei Jahre ſpäter
die Senderleiſtüng auf 400 Kilowakt erhöht worden
war, ließ ſich die Reichweite gar auf 12 000 Kilo
meter ſteigern; die Nauener Depeſchen wurden in
Java, Buenos Aires und Peking regelmäßig emp
fangen.
Im Jahre 1917 erfolgte auch die Grundſteinlegung

für das neue Sendergebäude in Nauen, das heute
noch das Wahrzeichen der Station iſt und das die
neuen großen Maſchinenſender enthält. Ein Jahr
ſpäter arg es der Station, den Erdball mit ihren
drahtloſen ellen zu umſpannen; Nauen wurde bei
ſeinen Antipoden, in Neuſeeland, empfangen

Das Jahr 1918 brachte das Ende des Weltkrieges
und gleichzeitig die Gründung der Transradio AG.,
die die Aufgabe hat, den drahtloſen transatlantiſchen
Verkehr friedlicher Art zu pflegen und ein Diener des
Geſchäftsverkehrs zu ſein. 1919 wurde der Verkehr mit
Nordamerika wiederaufgenommen, und im Jahre 1920
konnte das neue Stationsgebäude durch den Reichs
präſtdenten Ebert feierlich eingeweiht werden. Jn das
gleiche Jahr fallen die erſten Nauener Verſuche mit
Röhrenſendern, die zwar ſehr günſtig ausfielen, die die
viel leiſtungsfähigeren Maſchinenſender aber noch
lang nicht verdrängen konnten.

In den folgenden Jahren ging es nunmehr mit
Rieſenſchritten vorwärts. Bis zum Jahre 1918 hatte
man in Nauen auch empfangen; nun würde die Emp
fangsanlage nach Gelkow verlegt, um einen ſtörungs
freien Verkehr zu ermöglichen. Die Schnelltelegraphie
wurde eingeführt man kam auf 120 Worte pro
Minute. Und nun dauerte es auch nicht mehr lange,
bis die Kurzwellen in Nauen ihren Einzug hielten.
Jm Jahre 1924 wurde der erſte Kurzwellenverkehr
zwiſchen Nauen und Buenos Aires durchgeführt, im
Jahre darauf mit Japan und weiteren Stationen in
Südamerjika. 1926 wurde aus dem Verſuchsverkehr
eine ſtändige betriebsſichere und zuverläſſige Ver
bindung mit Buenos Aires, Rio de Janeiro, Java,

Zum 100. Geburtstag des Erfinders
des Mikrophons.

David Edward Hughes,
der berühmte engliſche Elektro Phyſiker, wurde vor
100 Jahren, am 16. Mai 1881, geboren. Seine wich
tigſten Entdeckungen ſind der Typendrucktelegraph,
das Mikrophon und die Jnduktionswaage. Er ſtarb

1900 in London

Zweckmäßige Spulenumſchaltung
Die Haupttätigkeit zahlreicher Baſtler liegt heute

darin, ihren alten Empfänger, der für auswechſelbare
Spulen eingerichtet iſt, mit Umſchaltſpulen zu verſehen.Bemittelte Baſtler bedienen ſich v der ausgezeichneten,

von der Jnduſtrie hergeſtellten umſchaltbaren Becher
transformatoren und anderer Aggregate, während die
weniger bemittelten und auch die fanatiſchen Baſtler
natürlich verſuchen, die Umſchalt-Spulenſäse ſelbſt her
zuſtellen. Beſonders beliebt iſt unter den Baſtlern die
Jdee, zwei Spülen anzüordnen, und zwar eine ſolche
hoher und eine zweite niedriger Windungszahl, die
man für den Ründfunkwellenempfang parallel und für
den Langwellenempfang in Serie ſchaltet. Viele Baſtler

einfach kurzſchließt.
daß die kürzgeſchloſſene Langwellenſpule an der Erde

Nordamerika uſw. und 1927 konnte man auf den
gleichen Kürzwellenlinien auch ſchon telephonieren. Jn
das gleiche Jahr fällt der Beginn des Ausbaues der
Station für Bildtelegraphie, die ebenfalls über die
Kurzwellenverbindungen lief. Eine große Zahl von
Kurzwellenſendern mit Strahlwerferäntennen wurde
errichtet, ſo daß man im Jahre 1928 die Telephonie
verbindung mit Buenos Aires dem öffentlichen Ver
kehr übergeben konnte.
Ein entſcheidender Ausbau des Kurzwellenteiles
in Nauen, der jetzt übrigens dabei iſt, die Langwellen-
ſender überflüſſig zu machen, erfolgte ſchließlich im
Jahre 1930. Es wurden mehrere Standard Kurz
wellenſender von je 20 Kilowatt Leiſtung ſowie
mehrere ſcharf bündelnde Richtantennen aufgeſtellt
und gleichzeitig wurden als hochwertige Empfangs
anlage in Beelitz bei Berlin mehrere Richtantennen
monkiert. Jm Jahre 1931 wuchs die Zahl der Richt
antennen in Nauen auf insgeſamt 30, die der Kurz
wellenſender auf 12. Nauen iſt jetzt jedem beliebigen
drahtlos-telephoniſchen und telegraphiſchen, ja auch
jedem bildtelegraphiſchen Verkehr mit den fernſten
Orten e Erdballes gewachſen, und die Zuver
läſſigkeit der Verbindungen iſt heute auch in Zeiten
großer atmoſphäriſcher Störungen ſo bedeutend, daß
Kabelverbindungen, allein vom techniſchen Standpunkt
aus betrachtet, völlig überflüſſig zu erſcheinen haben.

25 Jahre Nauen heißt 25 Jahre Entwicklung der
drahtloſen Technik, heißt Löſung aller Aufgaben, die
an die drahtloſe Nachrichtenübermittlung jemals ge
ſtellt wurden.

werden ſich ſchon gewundert haben, daß derartig aus
geführte Spulenſätze auf den kürzeſten Rundfunkwellen
ſchlecht arbeiten und ſich auf Wellen unter 250 Meter
oft höchſt ungenügend äbſtimmen laſſen. Der Grund
liegt in folgendem

Beide Spulen haben eine gewiſſe Eigenkapazität,
und zwar iſt die der Langwellenſpule beträchtlich größer
als die der Rundfunkwellenſpule. Schaltet man für
die Aufnahme der Rundfunkwellen beide Spulen
parallel, ſo addieren ſich die Kapazitäten, und die An
fangskapazität des Schwingungskreiſes iſt infolge der
großen Kapazität der Langwellenſpule eine recht be
krächtliche. Infolgedeſſen kann man die Kapazität des
Kreiſes auch dann nicht unter einen beſtimmten Betra
verkleinern, wenn man den Drehkondenſator auf Nu
ſtellt, und Wellen unter 250 Meter wird man in vielen
Fällen gar nicht aufnehmen können.

Dieſe Art der Spulenumſchaltung iſt alſo unzweck
mäßig. Frei von dieſem Mangel iſt eine andere
Methode, bei der man die beiden Spulen für den Lang
wellenempfang in Serie ſchaltet, während man die
Langwellenſpule für die Aufnahme der Rundfunkwellen

Die Schaltung iſt ſo vorzunehmen,

liegt. Bei einer ſolchen Anordnung wird der geſchilderte
Nachteil vermieden, und ein mik Spulen dieſer Art
ausgerüſteter Empfänger läßt ſich auf Wellen un 200

Keker herum ausgezeichnet abſtimmen

Baſtler ſenden ein Hörſpiel.
Die Baſtler wollen ſich nicht nur Empfangsgeräte

ſelbſt bauen, ſie wollen auch an der „Sendung“ be
teiligt ſein. Da ihnen der Weg zum Senden verſchoſſen iſt, haben Mitglieder eines Berliner Bgſtler

vereins auf einer Vereinsveranſtaltung ein Hörſpiel
inſzeniert, das ſie. den Gäſten durch Lautſprecher hör
bar machten. „Eine Reiſe drei Tage durch Deutſch
land“ würde eine ganze Woche lang geprobt; es war
nicht einfach, die richtige Stellung zum Mikrophon zu
finden, Geräuſche nakurgetreu dürchzubringen, vor
allem, das Studio durch Tücher u. dgl. ſo zu
dämpfen, daß ein günſtiger klanglicher Eindruck ent
ſtand. Jmmerhin hatte dieſes erſte Hörſpiel von
Baſtlern für den Baſtler einen ſchönen Erfolg; ſchade
nur, daß es nicht über den Sender lief, ſondern auf
einen Vereinsabend beſchränkt war. a

e

Ruſſiſch- deutſcher Radiokrieg.
Der letzte durch den Deutſchlandſender verbreitete

Vortrag über die Lage in Rußland hat in Moskau
große Empörung hervorgerufen. Die deutſche Sektion
der Komintern hat beſchloſſen, den Kommuniſten
Wilhelm Pieck zu veranlaſſen, über die wirtſchaftlichen
und politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland in deutſcher
Sprache zu ſprechen. Die Rede ſoll von ſämtlichen
Ründfunkſendern der Sowjetunion verbreitet werden.
Ferner iſt beſchloſſen worden, den Deutſchlandſender
in Königswuſterhauſen durch ſowjetruſſiſche Abwehr
ſender zu ſtören.

Der neue Großſender Leipzigs.
Wie bekannt, ſoll der mitteldeutſche Großſender,

der den Leipziger Sender erſetzen ſoll, bei der Stadt
Pegau errichtet werden, die etwa 20 Kilometer ſüd
lich Leipzigs liegt. Es überraſcht e man
den Sender ſo in unmittelbarer Nähe Leipzigs er
richtet, dadurch ihn der Fernempfang der Leipziger
Rundfunkteilnehmer natürlich ſtark beeinträchtigt wer
den dürfte.

Programme.
Donnerstag, A. Mai
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.

09.00 Uhr: Schulfunk.(9.40 de Sriſeaſtanachrichten Baumwollpreiſe und ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.

09.45 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsſfunk und Tagesprogramm.

r Schulfunk.11.00 Uhr eben verbunden mit Konzert auf Tri
Ergone Schallplatken, Werbeveranſtaltung der FirmaHa de Mangoldt, G. m. b. Dresden
Prager Straße 28 außerhalb des Prögramms der
Mitkeldeutſchen eher AG.)

12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
1205 Uhr Armee und Pearademärſche (Schallplatten).
12.55 Nauener Zeitzeichen (Schluß 18.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Anſchließ.; Nordiſche Muſik (Scha platten).
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfüunk.14.30 Uhr. Spielſtunde in Sondershauſen.
o Uhr. Horbericht aus Sondershauſen.
15.40 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle u. Landwirtſchaft,

ſaufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht.
Berliner DelRotig und Berliner Butter. Berliner
Deviſen (amtlich), Berliner Metalle (amtlich), Ber
liner vott.16.00 Uhr: S veiſ und Aufgaben der Mikrochemie.

16.30 Uhr; Nachmittogskonzert.
1730 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe
17.55 Uhr e richten. Letzte Notierungen.

z gienefunk.
Steuerrundfunk.

18.30 Uhr: Sprachenfunk.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19109 Uhr. Das Wochenende des Arbeiters.
19.30 Uhr. Richard Wagner in ſeinem imatland.
20.00 Uhr: Aus der romantiſchen Oper Siebesverbot“ von

Rich. Wagner.
21.30 Uhr Gegenwart vor 100 Jahren.
22.10 Uhr Nachrichtendienſt.

Funkſtille. eDeutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

n en engere Funkgymnaſtik.
Frühkoh e e Sang engeredeutſchen See e ätten deuArbeit ertalſperre.10.05- 45 Uhr e n Schulfunk: „Bach in Arnſtadt.“

el h eher e emg12. x Wetterberi v di i ſtAnſchlieh. Sahthplattenkongert Fau Godwin Künſtler Orcheſt.).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 a (aus Berlin): Nachrichten.1530 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.
13160 Uhr. Abertragung aus Berlin Schallplattenkonzert.
15.00 Uhr: Kunterbunt: Beim Wandern durch die Heimat

Uhr: Se nte heee15.45 Uhr. Die Frau als Vorgeſetzte.16. 00—16. 25 Uhr: Paädagogiſcher Funk. Die Berufsſchulerziehung
Unter ſugendpſychologiſchen Geſi tspunkten.

16.30 Uhr: Ubertragung aus Berlin Nachmittägskonzert.
17.90 55 Uhr Hausmuſik n
18.00 Uhr. Querſchnitt durch deutſche Zeitſchriften S18.25 Uhr. Hochſchulfunk: Fauſts Ringen um das Kulturideal

Und die innere Not unſeres Zeitalters.
19.00 Uhr. Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19105- 18.30 Uhr. Engliſch für Fortgeſchrittene.
1990— 19.50 Uhr Der Niederungsmöorboden, ein Schatz für den

ſand wirtſchaftlichen Betrieb.
20.90 Uhr: Ubertragung aus nigtt „Das

große komiſche Oper von Richard Wagner.
21.30 Uhr: Ubertragung aus Leipizg: „Gegenwart vor 100 Jah

ren.“ Aktueller Querſchnitt aus alter Literakür Und
Publiziſtik von Hannes Küpper.

92.15 Uhr: Wetter Tages und Sportnächrichten.
Danach Abendunkerhaltung.

c J

Warum gerade ein „ſolcher Film“
Von Thega von Harbou, der Autorin des

FritzLang-Films der Nero „M“.
Der erſte Menſch, mit dem ich über den Grund

gedanken unſeres neuen Films ſprach, ſah mich mit
einer an Erſchütterung grenzenden Verdutztheit an und
meinte ſchließlich: „Da haben Sie ſich ja ein ulkiges
Thema ausgeſucht!“ Und wer in den darauffolgenden
Wochen unvorbereitet in unſer Arbeitszimmer trat,
konnte glauben, in eine nur mangelhaft verſteckte
Mörderhöhle geraten zu ſein. Die Fülle des von allen
Seiten herbeigeſchleppten Materials überſtieg unſere
Erwartungen bei weitem und war in keiner Schublade
mehr zu bergen. Auf allen Tiſchen und Seſſellehnen
lagen Stöße von Akten, von Zeitüngsausſchnitten, von
Mordplakaten und Photographien, die ſich mit Tätern
und Opfern beſchäftigten. Mit unſerer Materie all
mählich aufs intenſivſte vertraut geworden, verlernten
wir das Gruſeln vor den meiſt nicht für ſchwache
Nerven berechneten überſchriften und Bildern und
wurden erſt durch die verſteinerten Geſichter unſerer
Beſucher wieder gewahr, daß wir um uns herum ein
Muſeum, ja gewiſſermaßen eine Kartothek des Grauens
aufgeſtapelt hatten.

Damals, in dieſer Vorbereitungszeit, hat wohl
kaum ein Menſch begreifen können, daß ich als Frau
mich mit dieſer entſetzlichen Materie ſo eingehend be
faſſen mochke, daß meine Kenntniſſe und Beſchlagen
heit auf dem Gebiet beſtimmter Mordfälle vor jedem
erfahrenen Kriminalkommiſſar beſtanden hätten. Aber
mir blieb kein anderer Weg, um zu dem Ziel vorzu
dringen, das Fritz Lang, meinem Manne, und mir un
abläſſig vor Augen ſchwebke, Um ganz ehrlich zu
ſein, eigentlich ſeit dem Tage, an dem die kleine Hilde
Zäpernick auf ſo grauſame Weiſe ums Leben kam.

Die Unheimlichkeit des unbekannten, nur durch ſeine
Tat gegenſtändlich gewordenen und wieder ins Dunkel
zurückgetauchten Mörders hat mich Wochen hindurch
wie ein Geſpenſt verfolgt; und ſtärker noch als dies
die Hilfloſigkeit, mit der die Allgemeinheit, ganz be
ſonders aber ein Kind, dieſem Unbekannten gegen
überſteht. zG b ein ſehr geſcheites, etwas bitteres Sprich
wort, das ſagt: „Wenn das Kind in den Brunnen ge
fallen iſt, deckt man ihn zu.“ Aber dieſen „Brunnen
kann man nicht einmal nach erfolgter Kataſtrophe zu
decken, denn kein Menſch weiß, wo er zu finden iſt.

Wir gehen und fahren Tag um Tag über Straßen,
über Plätze, an Höſen vorbei, in denen Kinder ſpielen,
zur Schule gehen, heimkommen, dieſe oder jene Be
ſorgung für die Mutter, für die Nachbarin machen,
und kein Menſch iſt imſtande, dafür einzuſtehen, daß
nicht an der nächſten Straßenecke das gleiche Schickſal
auf eines dieſer Kinder kauert, dem die kleine Hilde
Zäpernick zum Opfer gefallen iſt.

Was geſchieht denn zum Schutze der Kinder aufden Saaßene Auf keinen Fall genug! Väter und
Mütter ſorgen ſich um ſie und überwachen ihre Schritte

das heißt, ſoweit ſie Zeit dazu haben. Aber was
können die Hunderttauſende von Arbeitern und ar-
beitenden Frauen zur Überwachung ihrer Kinder tun?
Wie ſoll ein Mann, der von morgens bis abends an
der Maſchine, im Betrieb, im Beruf ſteht, für die
Sicherheit ſeiner Kinder ſorgen? Wie ſoll die Frau,
die in die Fabriken, in die Werke, in die Büros zur
Arbeit muß, für das ungefährdete Leben ihrer Kinder
einſtehen?

Gut, die Kinder werden von der Fürſorge betreut,
von den Schulen überwacht, aber haben uns die
Tatſachen nicht mit grauſamer Nüchternheit dahin be
lehrt, daß alles, was geſchieht, nicht ausreicht, um
Kinder vor der Hand eines Mörders zu ſchützen Und
ſind die Kinder, die den entſetzlichen Schock der Bruta
kiſierung durch einen ſexugalpathologiſchen Menſchen
überlebten, weniger beklagenswert, weniger eine Tra-
gödie als die, deren Leben in der Hand eines Mörders
erloſch.W behördlicher Seite wird viel dazu getan, Kinder

vor den Gefahren des Großſtadtverkehrs zu behüten.
Jede Straßenbahn warnt das Kind vor dem Leichtſinn,
einem davonrollenden Ball auf den Fahrdamm nach
zulaufen. Jeder von uns ſtreckt unwillkürlich die Hand
aus, wenn ein Kind den Fuß auf die Straße ſetzt, ſo
bald ein Auto in fünfzig Meter Entfernung Signal
gibt. Wie aber ſoll man ſie vor Unbekanntem be
wahren, vor dem, was, wie jede Verführung, die
freundlichſte Maske anlegt, um ſie ins Verderben zu
ziehen?e dadurch daß in jedem einzelnen von uns ein

wenig mehr Verantwortungsgefühl für die Allgemein
heit erwacht, indem unſer Gewiſſen empfänglicher
wird für die Nöte der Menſchen, deren Kinder ſo gut
wie ſchutzlos ſind, wenn nicht ein Zufall ſie behüket.
Der Mahnruf: Mehr Schutz dem Kinde! klingt ſo e
verſtändlich, daß er faſt banal erſcheint, und doch haben
ihn noch viel zu wenige gehört und verſtanden, daß

heimnis gekommen ſind.

die Verwirklichung dieſer Forderung ebenſo tief in den
ſozialen Problemen unſerer Zeit verankert iſt, wie der
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit und die Woh
nungsnot.

Darum ein ſolcher Film!
Der Fritz-Lang-Film der Nero „M iſt keine Er

dichtung, er iſt ein Bericht. Er zeigt, aus welchen
winzigen Harmloſigkeiten eine Kinderktragödie entſteht

Und jeden Tag von neitem enſſtehen kann.
Keiner von uns hat das Recht, dabef den Gleich

gültigen zu ſpielen und zu ſagen: „Was geht denn
das mich an?!“ Jeden geht es anl Jeder iſt ver
antwortlich! Jhr auch!

Der neue Marlene-Dietrich- Film.
Aus Berlin wird gemeldet: Marlene Die

rich iſt wieder in Hollywood eingetroffen. Die Para-
mount hat als nächſten Marlene-Dietrich-Film den
neuen Roman von Gorg Fröſchel „Eine ganz
andere Frau“ erworben. Marlene Dietrich ſpielt
darin die Rolle der Jrene, die ſich durch eine Blut
transfuſion in eine ganz andere Frau verwandelt. Die
Regie wird wieder Joſeph von Sternberg
führen.

und ich habe die Sorgen
Von Catherine Smith.

Es jſt nicht leicht, Kammerzofe bei einem ſo be
liebten, ja vergötterten Filmſtar zu ſein, wie Greta
Garbo.

Das ſoll nicht heißen, daß unſere große Greta
Launen hätte oder ſonſt irgendwie nicht nett zu mir
wäre. Nein, das will ich wirklich nicht damit ſagen.
Jm Gegenteil, meine Herrin iſt die beſte, rückſichts
pollſte, die man auf der Welt finden kann, ſie iſt lieb
und gut und ſo ſchön. Es iſt eine Freude, bei ihr
zu arbeiten, und ich möchte meine Stellung nicht für
alles in der Welt aufgeben.

Und doch habe ich Sorgen. Den ganzen Tag geht
das Telephon, obwohl wir eine Geheimnummer haben
und der Telephongeſellſchaft Metro-Goldwyn-Mayer
angeſchloſſen ſind. Eigentlich könnte niemand unſere
Nummer wiſſen. Und döoch, Liebe macht erfinderiſch,
es gibt leider zu viele Menſchen, die hinter das Ge

Und deswegen geht das
Telephon ſehr oft, und alle wollen „nür einmal ein

paar Worte mit ihr ſprechen“. Und ich muß dann
immer ſagen, daß Frau Garbo abſolut nicht zu ſprechen
iſt, ſo leid es mir tut. Und man ſchickt mir Konfekt
und Blumen und man verwöhnt mich in der Hoffnung,
durch mich die Göttliche zu erreichen. Aber ich bin
unbeſtechlich. Und wenn ich eben ein Telephon
geſpräch erledigt habe, dann klingelt die Eingangstür,
Und ich muß wieder dasſelbe ſagen, und ich muß immer
höflich bleiben, denn das will meine Herrin Der
Garten unſerer Villa liegt hinter dem Haus und iſt
von dichten Sträuchern ümgeben, und die ſind gänz
hoch, damit niemand herüber kann. Greta Gaärbo
liebt es nämlich, ſich ſoviel wie möglich draußen auf
zuhalten, ſie liebt den Sport, Tennis und Golf, und
wir haben ſehr ſchöne Sportplätze in unſerem Garten.
Sie arbeitet auch am liebſten im Freien. Die Möbel
um ſie herum fordern ſie immer zu irgend etwas auf,
was ſie im Moment gar nicht wiſſen will. Jeder be
queme Seſſel ſagt dauernd. Setz dich doch, ich bin
bequem, und jeder Schreibtiſch erinnert an die vielen
unbeantworteten Briefe.

So ſagt Greta Garbo wenigſtens, und wenn ich es
auch nicht verſtehen kann; ſie hat doch ſicher recht.

Ich verſtehe nur eins: Daß ſie niemand ſehen will,
beſonders nicht, wenn ſie arbeitet Dann iſt es eben

meine Aufgabe, alle, die ſie ſehen wollen, davon zu
überzeugen, daß ſie nicht geſtört werden darf. Und
das macht mir oſt große Sorgen, aber da habe ich
einen Ausweg gefunden wenn es zu ſchlimm wird,
dann ändern wir unſere Telephonnummer oder
ziehen um. Und dann dauert es doch mindeſtens zwei
Tage, bis ſelbſt die Begabteſten unſerer Verfolger ſie
wiedergefunden haben.

Greta Garbo iſt müde.
Der Tod des deutſchen Regiſſeurs Mürn au hat

guch die „göttliche“ Greta Garbo tief rn
Eine gewiſſe Abneigung gegen den t e
mag hinzukommen Jedenfalls hat ſie mit ſtiller
Apathie ſoeben erklärt, daß ſie nur m ſo lange ar
heiten will, bis ſie genügend Geld geſpart hak, um
dann nach Schweden zurückzureiſen, und nicht mehr
auftreten zu brauchen Nur noch ſo lange, bis man
enügend Geld verdient hat! Auch hierin iſt Greta

Garvo das heimliche Vorbild nicht nur unſerer Back
fiſche. Wenn nur nicht die Meinüngen über das „Ge
nügend“ ſo weit auseinandergingen.
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Demonſtranten belagerten bis

Rr. 116. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk. Mittwoch, den 20. Mai 1931.
Nr. 116

Aus Mitteldeutſchland

Der Streit um die Eiſenbahn
wohnwagen.

F. Aſchersleben. Um aſoziale Mieter unterzubringen
hat die Stadt ſchon zehn ausrangierte d
als Wohnungen aufgeſtellt. Der Magiſtrat hatte die
Aufſtellung von zehn weiteren Wagen beſchloſſen, die
Stadtverordnetenverſammlung war dem Beſchluß aber
nicht beigetreten Da die Not drängt, macht der
Magiſtrat einen weiteren Vorſchlag, an Stelle der
Eiſenbahnwagen einfache Häuſer neuartigen, ſehr
billigen Bauverfahrens aufzuſtellen. Der Magiſtrat
ſchlägt der Stadtverordnetenverſammlung vor, zunächſt
zehn Wohnungen nach dem Solomithverfahren zu
bauen. Dieſem Vorſchlage wird ſich aller Vorausſicht
nach die Stadtverordnetenverſammlung anſchließen.

Kampfanſage der Kommuniſten.
Bilkerfeld. In der Stadtverordnetenſitzun dieſtark durch Polizei bewacht wurde, eben de on

muniſten eine Kampfanſage gegen denMagiſtrat ab, daß in nächſter Zeit die Erwerbs
loſen mit allen Mitteln gegen die Stadt vorgehen
würden und die Kommuniſten den Kampf unterſtützen
würden. Alsdann wurde der Haushalt der StadtBitterfeld, der in Einnahmen und Ausgaben mit
558 Millionen Mark abſchließt, beraten

Wohlfahrtserwerbsloſe
wollen das Rathaus in Wolfen ſtürmen

Wolfen. Hier bildete ſich aus Anlaß der Kürzung
der Erwerbsloſenſätze eine Demonſtration der Wohl
fahrtserwerbsloſen vor dem Rathaus. Als der Ge
meindevorſteher erklärte, daß er wegen der geſetzlichen
Vorſchriften nicht in der Lage ſei, höhere Sätze zu
bewilligen, wurden gegen das Rathaus Steine geworfen
und verſucht, es zu ſtürmen. Eine Anzahl Fenſter
ſcheiben gingen in Trümmer. Der Gemeindevorſteher
mußte ſchließlich unter polizeilichem Schutz nach ſeiner
Wohnung vom Rathaus aus gebracht werden. Die

in die Abendſtunden
das Rathaus Auch in Holzweißig wurde das
Rathaus von Erwerbsſloſen belagert, die bis in einzelne
Zimmer vordrangen. Von Bitterfeld aus mußte poli
zeiliche Verſtärkung herangezogen werden, die jedoch
in Holzweißig nicht in Aktion zu treten brauchte

An einem Jnſektenſtich geſtorben.
f. Heringen b. Sangerhauſen. Die Frau des

Bäckermeiſters Gebhardt wurde von einem Jnſekt
an der Schläfe geſtochen. Alsbald ſtellte ſich Bluk
vergifkung ein, die binnen kurzem zum Tode führte.

So billig ſind Riktergüter.
Elſterberg. Das bei der Zwangsverſteigerung

vom 20. April d. J. mit einem Meiſtgebot von 126 000
Mark vom Landwirtſchaftlichen Spar und Kredit
verein in Jocketa erworbene Rittergut Ruppertsgrün
iſt durch Kaufvertrag in den Beſitz des Strumpfwaren
fäbrikanten Alban Kurt Müller aus Rußdorf
bei Oberfrohna übergegangen, und zwar für einen
Preis von 147 500 M. einſchließlich 15 000 M. Hypo
theken und 6500 M. für Frühjahrsbeſtellung. Beim
vorherigen freihändigen Verkauf waren für das Ritter
gut 330 000 M. gezahlt worden.

Todesſturz vom Rade.
d Halberſtadt. Eine böſe Unſttte hat einem jungen
Menſchen das Leben gekoſtet Der Schuhmacher
ehr war mit Freunden auf Fahrrädern in die

gelsberge gefahren. Wie junge Leute das ſo
ſuchte der Schuhmacherlehrling ſeine Kunſt im

Bergabfahren unter Beweis zu ſtellen. Als er einen
ſehr abſchüſſigen und ſteilen Berg in der Nähe des
Bismarckturmes in den Hinterbergen hinunterfuhr,
verlor er die Gewalt über das Rad und ſauſte mit
voller Wucht mit dem Kopf gegen einen Baum. Der
Lehrling erlitt einen Schädelbruch, wurde ſofort
ins Salvatorkrankenhaus gebracht, ſtarb dort aber
nach wenigen Stunden Himmelfahrtsbeſuch,

e

Laſtkraſtwagenzug ſtürzt von der Langen Brückein Mhdebarg in die be
Ein eigenartiges Verkehrsunglück ereignete ſich in
Magdebürg. Ein Laſtauto mit zwei Anhängern über
fuhr auf der Langen Brücke das Geländer und ſtürzte
in die Elbe Einer der Anhänger mußte von der
Feuerwehr abgeſchweißt werden und verſank gleichfalls
im Fluß Der Führer des Laſtautos konnte ſich noch

rechtzeitig retten

Der Himmelfahrksausflug der Rinderherde.
Slaßfurt. Der „Mühlendamm“, das Lokal der

Staßfurter n ber erhielt recht zahlreichen
der aber leider, trotz der Not

Ein Denkmal für die Gefallenen der Luftſchiffertruppe

Die feierliche Enthüllung des Luſtſchifferdenkmals in Berlin.
Jn Berlin wurde vor der katholiſchen Heereskirche in der Lilienthalſtraße ein Denkmal für die im Kriege
gefallenen Kameraden der Luftſchiffertruppe enthüllt, das einen mit einem Fallſchirm b elrngenen

Luftſchiffer darſtellt.

S

zeiten des Gaſtwirtsgewerbes, ſehr unerwünſcht war.
Einer Rinderherde der Firma Bennecke Co gefiel
es auf ihrem Weideplatz auf dem Bruch nicht mehr
und verſuchte zunächſt aus dem Tore auszubrechen.
Als das nicht gelang, fanden die Tiere einen Ausweg
unter dem Bogen der Bodebrücke und konnten ſo un
gehindert auf den Mühlendamm. Die ungebetenen
Gäſte benahmen ſich leider wenig geſihtet. Tiſche und
Stühle wurden Umgeworfen und beſchädigt, Pfähle
blindwütig ausgeriſſen und Wege und Plätze verun-
reinigt. Der Parkwächter und die Hüter der Herde
hatten alle Mühe, die ungebetenen Gäſte wieder von
dem Platze zu entfernen.

Nochmals Gattenmord Prozeß Peter.
F. Gera. Vorausſichtlich wird die nächſte Schwur

gerichtsperiode am Gerger Landgericht bereits Ende
Juni oder Anfang Juli ſtattfinden. Vor allem ſollder Gattenmord- Prozeß Peter zur erneuten Ver
handlung kommen. Das Urteil der erſten Jnſtanz,
das auf 15 Jahre
lautet hatte, iſt vom Reichsgericht am 8. Mat im Sträf
ausmaß aufgehoben worden, da das Schwurgericht
außer Berückſichtigung gelaſſen hatte, daß Peter unter
Umſtänden nach einem vorausgegangenen Streit zum
Zorn gereizt Und dadurch zu einer beſtialiſchen Tat
hingeriſſen worden war. Uber das Gnadengeſuch
des wegen des Tannger Mordes an der greiſen Witwe
Lina Trampler rechtskräftig zum Tode verurteilten
Petzold iſt vom Juſtizminiſterium noch keine Ent
ſchließung gefaßt worden.

Schweres Autobusunglück

bel Koburg
Zwei Tote, örei Verletzke.

f Koburg. Jn dem ehemals koburgiſchen Ort
Ober Füllbach ereignete ſich am Dienskagvor
mikkag am öſtlichen Ausgang des Dorſes, der eine An
höhe vbildet, ein ſchweres Unglück. Der zwiſchen Ko
burg und Mikwitz verkehrende Perſonenkraſtwagen
der Firma Fiſcher in Koburg ſtürzie bei der Auffahrt
auf die Anhöhe um, als er die Anhöhe nicht hingüf
kommen konnte und rückwärts fuhr Von den ekwa
fünfzehn Jnſaſſen wurden die 50 Jahre alte
Gaſtwirksgakkin Sfade aus Altenfeld bei Groß

uchthaus wegen Totſchlages ge

breikenbach ſowie die anfangs der L0er Jahre ſtehende

Gaſtwirksgattin Emilie Carl aus Großgarnſtadt bei
Koburg ſofort getötet. Erſtere erlikf einen Herz-
ſchlag, letzkere einen Schädelbruch. Ver letzt wurden
die Schneiderin Auguſte Kupfer aus Koburg, die
Ehefrau Anna Carl aus Großgarnſtedt ſowie der
Handlungsreiſende Reich aus Erfurt, die jedoch keine
lebens gefährlichen Berletzungen erlikkten. Das Unglück
wurde dadurch herbeigeführt, daß es dem Chauffeur
nicht gelang, die Bremſe in Tätigkeit zu
ſehen und der Verſuch, den Wagen gegen den Straßen
rand zu ſteuern, mißlang.

Stadtverordnetentumult vor Gericht.
Leipzig. Die unwürdigen Szenen, die ſich im

Leipziger Stadtparlament am 14. Mai vorigen
Jahres zugetragen hatten, hatten ein gerichtliches
Nachſpiel vor dem Amtsgericht Leipzig. Jn der
fraglichen Sitzung kam es zu tumultartigen Ausein
anderſetzungen, die durch den Stadto. Dr. Melzer
(Volksrechtpartei) verurſacht worden waren. Nach
dem er bereits bei Beſprechung der Pläne zur Er
richtung eines Milchhsfs, in ſcharfe Kontroverſen
mit verſchiedenen Mitgliedern des Kollegiums, na
mentlich mit Sanitätsrat Dr. Buchbinder Ver.
Bürgerfraktion) geraten war, richtete Dr. Melzer
heftige Angriffe gegen den Rat wegen deſſen Ant
wort auf eine von ihm geſtellte Anfrage wegen der
Verteilung der Baudarlehen aus der Aufwertungs
ſteuer. Beſonders ſcharf nahm er dagegen Stellung,
daß der Rat eine Bevorzugung des ſozialdemokra
tiſchen Stadtverordneten Architekt Beyer abſtreite.
Als er dabei in verletzender Form verſönliche Ver
hältniſſe des von ihm ſo genannten „Parteibucharchi
tkekten“ erörterte, ſteigerte ſich die Erregung der
Sozialdemokraten mehr und mehr ſo daß ſchließlich
ein Tumult entſtand und die Sitzung aufgehoben
werden mußte. Für die ſozialdemokratiſche Fraktion
gab der Stadtv. John eine Erklärung ab, in der Dr.
Melzer der Vorwurf gemacht wurde, in ſkrupelloſer
Art politiſche Gegner leichtfertig zu verdächtigen.
Stadtv. Lang bezeichnete Dr. Melzer in einem
Zwiſchenruf als „Halunke“, und der Stadtv. Krieg
warf mit einem Papierball nach Dr. Melzer. Vom
Vorſtand und den Fraktionsführern des Kollegiums
wurde Dr. Melzer offiziell die Mißbilligung wegen
ſeines Verhaltens ausgeſprochen. Dr. Melzer ſelbſt
erhob Klage wegen öffentlicher Beleidigung gegen die
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten John, Lang
und Krieg. Dieſe erhielten Strafbefehle über je
20 Mark. Hiergegen legten die Angeſchuldigten
Einſpruch ein, ſo daß ſich vichterliche Entſcheidung
erforderlich machte. Zur Verhandlung waren eine
Anzahl Stadtverordnete ſowie der damgalige Ober
bürgermeiſter Dr. Rothe, der in der Sitzung ſcharf
gegen Dr. Melzer Stellung genommen hatte, als
Zeugen geladen. Die Angeſchuldigten erboten ſich,
den Wahrheitsbeweis anzutreten. Der Stadtv. John
wurde freigeſprochen. Die Stadtverordneten Lang
und Krieg erhielten wegen formaler Beleidigung je
10 Mark Geldſtrafe. Jn der Begründung wurde
ausgeführt, daß die Art, wie Dr. Melzer ſeine poli
tiſchen. Gegner verdächtigt habe, vom Gericht nicht
zu billigen ſei. Der Wahrheitsbeweis für eine „leicht
fertige Verdächtigung ſei allerdings nicht erbracht,
jedoch hätten die Angeſchuldigten in Wahrung be
rechtigter Jntereſſen gehandelt.

Drei Wohnhäuſer eingeäſchert
Plauen. Jn Schnarrtanne brach in der

Doppelſcheune von Hugo Spitzner ein Schadenfeuer
aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß die Doppelſcheune
und die drei Wohnhäuſer von Hugo, Kurt und Paul
Spitzner ein Raub der Flammen wurden. Es konnte

nur wenig gerettet werden. Die Urſache des Brandes
iſt noch unbekannt.

Den Tod auf den Schienen geſucht.
F Plauen j. V. Nachts wurde von einem Strecken

läufer in der Nähe des Oberen Bahnhofs ein etwa
30 Jahre alter Mann auf den Gleiſen tot aufgefunden.
Dem Toten, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, war der Kopf vom Rumpf getrennt.
Auch waren ihm der rechte Arm und der linke Fuß
abgefahren. Es dürfte ſich um Selbſtmord handeln.

e hähn

Sonaſender acht
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3] (Nachdruck verboten.Mike machte nur einen ſchwachen Verſuch, ſich aus
Niels Griff zu befreien. Er war von dem Schlag
halb betäubt. Bleich vor Zorn, riß Niel ſeinem Opfer
den Revolver aus der Taſche und ſtieß danach den
Mann von ſich weg. Mike ſchwankte auf das Fenſter
zu und verſuchte, ſich krampfhaft an die Brüſtung klam
mernd, ſeine Beine darüber zu ſchwingen. Unterdeſſen
griff Niel den Geldſack wieder auf. Dann folgte er
Mike ans Fenſter und faßte ihn unſanft am Rockärmel.

Die Tür erzitterte unter dem Anprall ſchwerer Kör
per. Niel lachte bitter auf.

„Wenn ich dich jetzt loslaſſe, brichſt du dir das
Genick“, ziſchte er. „Aber ſorg' dich nicht! Mike, ſie
werden dich nicht kriegen. Das will ich mir für mich
ſelbſt aufſparen. Eines Tages, vielleicht ſchon bald,
werde ich mit dir Abrechnung halten.“ Damit ſchob
er Mikes Beine über die Brüſtung. „Laß dich auf das
Fenſtergeſims herunter! Schnelll“ Noch immer mit
einer Hand an Mikes Rockkragen, ließ er den Mann
langſam hinab. Seine Lippen waren nun dicht an

Mikes Ohren. m e„Vergiß nicht, was ich dir geſagt habe, Mike, eines
Tages werden wir miteinander abrechnen, und zwar
gründlich. Nun aber adieul Sieh' zu, daß du ſicher
zu Boden kommſt.“ n

Abermals erzitterte die Tür. Mikes Füße ruhten
bereits auf dem Fenſtergeſims, dann verlor er ſeinen
Halt und ſtürzte hinunter. Niel wandte ſich raſch um,
die Tür wich bereits aus den Angeln. Trotzdem warf
er noch einen Blick aus dem Fenſter, um zu ſehen, wie
es Mike erging. Dieſer war inzwiſchen wieder auf die
Beine gekommen und wankte, halb an die Wand ge
lehnt, mühſam der Ecke zu. Es war für Niel höchſte
Zeit geworden, nunmehr an ſeine eigene Flucht zu
denken. Er warf eben ein Bein über die Fenſter
brüſtung, als die Tür aus ihrem Rahmen riß und
krachend nach innen fiel. Mit einem heiſeren Schrei
ſtürmte Dillon ins Zimmer.

Niel zog blitzſchnell ſein Bein wieder zurück und
huſchte, den Geldſack feſt umklammernd, ins Neben

zimmer, deſſen Tür er vorſorglich offen gelaſſen hatte.
Mike durch das Fenſter zu ſolgen, hätte dieſen, der
ſich nür langſam fortbewegen konnte, ſicherlich den
Verfolgern preisgegeben, und das paßte augenblicklich
nicht in Niels Pläne.

Wie ein flüchtiges Wild ſtürmte er der Treppe zu.
Der Flur war nun von dem Lichtſchein, der aus dem
Zimmer des Telegraphiſten fiel, matt erleuchtet. Am
Kopfe der Treppe ſtand ein kleiner Botenjunge, der
Niel mit weit aufgeriſſenem Mund anſtarrte. Niel
ſchob ihn beiſeite und ſprang, drei bis vier Stufen
auf einmal nehmend, die Treppe hinäb, mit Dillons
ſtierartigem Wutgebrüll in den Ohren. Die Treppen
ſtufen erzitterten unter den ſchweren Schritten des
Polizeiinſpektors, der, kaum eine halbe Treppe von
Niel entfernt, dieſem nachſtürzte.

Als Niel die Tür zur Straße aufriß, kam ein Blitz
und daräuf ein ſcharfer Knall. Eine Repolverkugel
ſauſte an Niels Ohr vorbei und vergrub ſich, kaum
einen Zoll über ſeinem Kopfe, in dem Holz der Tür.

Auf dem Bahnhof war inzwiſchen eine Bewegung
entſtanden, Rufe wurden laut, aber die Straße, die
Niel vor ſich ſah, lag verlaſſen da. Er überquerte ſie
mit einigen Sätzen und bog in die erſte Seitenſtraße
ein.

An der Ecke warf er einen raſchen Blick rückwärts
Dillon war bereits halbwegs über die Straße gekom
men. Noch bevor Niel ſeinen Kopf wieder umgewandt
hatte, ſauſte eine zweite Kugel an ihm vorbei.

Niel lief jedoch unverletzt weiter. In der nächſten
Seitengaſſe lag das kleine Haus, in dem er wohnte
Er müßte es unter allen Umſtänden zu erreichen
ſuchen. Die Schüſſe aus Dillons Revolver kamen in
immer ſchnellerer Folge, das Schreien auf der Straße
wurde mit jeder Sekunde lauter

Mit flüchtigen Sprüngen gewann er die Ecke und
ſchwenkte in die Seitengaſſe ein. Erleichtert atmete
er auf. Keine Menſchenſeele war zu ſehen. Die Tür
des Hauſes war die erſte von der Ecke an gerechnet.
Ohne ſich umzuſehen, glitt er über die Schwelle und
warf die Tür hinter ſich zu. Das Treppenhaus lag
vollſtändig im Dunkeln, aber der Verfolgte kannte
jeden Fußbreit darin und ſprang faſt lautlos die Treppe
hinauf Unterwegs riß er ſich die Maske vom Geſicht
und barg ſie in dem Geldſack.

Die anderen Mieter des Hauſes ſchienen bereits zu
ſchlafen; denn nichts rührte ſich. Nur als Niels ſeinen

Fuß auf die Treppenſtufe des erſten Stockwerkes ſetzte,
glaubte er in dem dunklen Flur eine ſchattengleiche
Geſtalt wahrnehmen zu können, die, aufgeſchreckt, in
ein unerleuchtetes Zimmer huſchte.

Jm zweiten Stockwerk angelangt, trat Niel in ſein
Zimmer, ließ jedoch die Tür dazu angelehnt. Er war
noch nicht in Sicherheit weit entfernt davon.
Schnelles Handeln war daher geboten. Niel drehte das
Licht an, öffnete das Fenſter. Dann ſenkte er den Geld
ſack etwa einen Fußbreit hinab und ließ ihn los. Jn
der nächſten Sekunde war er mit einem Sprung wieder
im Zimmer, hängte ſeinen Hut auf, ſchlüpfte aus
ſeinem Rock und warf dieſen aufs Bett. Aus einer
Schublade des Tiſches zog er ein Pack Karten und ließ
ſich am Tiſch nieder. Faſt gleichzeitig öffnete ſich die
Haustür, und ſchwere Schritte kamen die Treppe herauf.
Als ſie um den Abſatz des erſten Stockwerks bogen,
hatte Niel bereits einen Teil der Karten zu einer
Patience vor ſich ausgebreitet.

„Jch werde mir lieber meine Pfeife anzünden“,
murmelte er vor ſich hin, „ſonſt merkt man vielleicht,
daß mein Atem ſchnell geht.“ Er war noch dabei, als
er ſich, anſcheinend in höchſter Überraſchung, umwandte.

Die Tür war aufgeſtoßen worden, Dillon ſtand,
ſchweratmend, auf der Schwelle. Seine Blicke rollten
forſchend durch das Zimmer und blieben dann an Niel
haften. Er ſchlug die Tür hinter ſich zu und trat ohne
Umſchweife ein.

„Wer ſind Sie, und was fällt Jhnen ein, einen
derartig zu überfallen?“ rief Niel aus.

„Das werden Sie gleich erfahren“, ſtieß Dillon
hervor. „Was tun Sie hier, mein Bürſchchen

„Herr!“ rief Niel mit gut geheucheltem Zorn. „Jhre
Unverſchämtheit überſteigt alles Dageweſenel Jn mein
Zimmer zu treten und mich zu fragen, was ich darin
kue! Unerhört! Jch glaube, ich hätte eher Urſache, die
Frage an Sie zu richten. Was zum Teufel wollen
Sie hier?“

Als Antwort trat Dillon mit einem drohenden
Lächeln auf Niel zu, klappte den Rockaufſchlag um
und tippte grimmig mit dem Zeigefinger auf das
Metallſchild, das ſeine Weſte zierte.

„Ach ſo“, ſagte Niel, worauf ſein Mund ſich zu
einem entgegenkommenden Lächeln verzog. „Warum
haben Sie das nicht gleich geſagt?“

„Jch ſage es, waänn ich will“, knurrte Dillon.
„Wollen Sie mir nun meine Fragen beantworten?“

widerte er kurz

„Sehr gern, ſchießen Sie los!“ ankwortete Niel.
„Name?“
„Harry Niel.“
„Woher?“
„Aus Chikago.“
„Beruf?“
„Elektromonteur“, erwiderte Niel, „derzeit auf der

Suche nach einer Stellung. „Können Sie mir vielleicht
eine verſchaffen?“ fügte er ſpöttiſch hinzu.

„Weiſen Sie ſich aus!“ ſagte Dillon, ohne auf die
letzte Frage ſeines Gegenüber zu achten.

„Warum?“ wagte Niel zu fragen
mich etwas vor?“

„Vorwärts, wird's bald!“ ſchrie Dillon zornig.
„Vorwärts, wird's bald!“ ſchrie Dillon zornig.
„Na ſchön, wenn Sie es durchaus wollen.“ Niel

deutete mit ſeiner Hand auf den Rock, der über dem
Bett lag.

„Jn meinem Rock werden Sie Zeugniſſe über
meine bisherigen Stellungen und die Mitagliedskarte
meiner Gewerkſchaft finden. Bedienen Sie ſich!“

Während Dillon nach dem Rock griff und aus
deſſen Bruſttaſche einige Papiere hervorzog, beugte
ſich Niel, anſcheinend in vollſter Seelenruhe, über
ſeine Karten.

Verblüffung malte ſich in Dillons Geſicht; als er
die Papiere zu Ende geleſen hatte, worauf er ſie
aufs Bett warf.

„Zufrieden fragte Niel freundlich.
Dillon glotzte ihn finſter an. „Soweit ja“, er

Seine Augen ſchienen ſich in die
Niels bohren zu wollen. „Vor etwa fünf Minuten

ein Mann in dieſes Haus gelaufen. Wo iſt er
hin

Niel ſah den anderen verdutzt an, dann ſchüttelte
er langſam den Kopf. „Sie müſſen ſich geirrt haben“,
bemerkte er höflich bedauernd. „Jch habe nichts da
von bemerkt.“

„Lügen Sie nicht!“ ſchrie Dillon. „Jhre Tür
war nur angelehnt, und Sie mußten jeden Schritt
im Hauſe hören.“

„Das iſt es eben“, erwiderte Niel zuſtimmend,
„natürlich hätte ich hören müſſen, wenn jemand die
Treppe heraufkam, und da das nicht der Fall
war e

„Muß der Mann hier in dieſem Zimmer ſein“,
ergänzte Dillon höhniſch lächelnd,

„Liegt gegen
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Acrs aller Welt
Eine St. -Pauli- Brücke gerammt.

Der einlaufende engliſche Dampfer „Towneley“
rammte infolge falſchen Manövers beim Ausweichen
im Hafen die St. Pauli Landungsbrücken. Der
Dampfer fuhr mit großer Wucht gegen die Brücke 6,
auf der ſich eine große Anzahl Perſonen befand,
die ſich jedoch durch ſchnelles Zurückweichen retten
konnten. Das Balkenwerk der Anlegebrücke ſplitterte
hoch auf, da das Schiff tief in die Brücke
e imndramng. Der Dampfer erhielt leichte Beſchädi
gungen am Bug, konnte jedoch an ſeine Anlegeſtelle
verholt werden.

Was das falſche Manöver des Schiffes, an deſſen
Bord ſich ein Lotſe befand, verurſachte, ſteht noch
nicht feſt. Der Unfall hätte leicht eine Kataſtrophe
herbeiführen können, da wenige Meter neben der Un
fallſtelle ein vollbeſetzter Paſſagierdampfer lag, in den
der Engländer faſt hineingelaufen wäre.

„Den Helden des Ruhrkampfes.“
Zur Weihe des Schlageker-National- Denkmals

auf der Golzheimer Heide.
Jn Düſſeldorf, das 1921 bis 1925 als Sitz

des Hauptquartiers der „Rheinarmee“ und der fran
zöſiſch belgiſchen „Pfänderverwaltung“ Mittelpunkt
widerrechtlicher Gewaltherrſchaft war, wird am
Pfingſtſonnabend (23. Mai) ein Ehrenmal von be
ſonderer Bedeutung enthüllt.

Jm Kern einer gewaltigen Bauanlage reckt ſich
unweik der Stätte, an der am 26. Mai 1923 Albert
Leo Schlageter erſchoſſen wurde, in einer Höhe
von 31 Meter über dem Platz als Zeugnis für den
heldenhaften Kampf eines ganzen Volkes ein ſchlichtes
Kreuz aus Stahl dem Rhein entgegen. Neben dem
einen Märtyrer aber iſt es den vielen hunderttauſend
Kämpfern geweiht, die den ſtillen Widerſtand an Rhein
und Ruhr getragen haben. Sie zu ehren, leuchten auf
dem als Sarkophag ausgebildeten Sockel die eindrucks
vollen Worte auf: „Den Helden des Ruhrkampfes.“
Jn der Gruftkammer uünter dem Kreuz halten neben
der Haupttafel, die dem Andenken Schlageters gewid
met iſt, zwei weitere Blöcke Namen, Beruf und Wohn
ort der 141 Toten feſt, die das Vorgehen der „Ein-
bruchsmächte“ allein während dieſer Jahre in den
widerrechtlich beſetzten Gebieten forderte.

Da ſich Tauſende von Teilnehmern aus allen deut
ſchen Landſchaften, aus allen Schichten und Berufen
zur ernſten Gedenkfeier angemeldet haben, verſpricht
die Ubergabe des Denkmals an die Stadt Düſſeldorf
zu einem machtvollen Bekenntnis für die Einheit und
Freiheit des Reiches zu werden.

Blutſchandeprozeß in Potsdam
Ein zweiter Fall Frenzel.

Blutſchandeprozeſſe ſind für Potsdam nichts
Seltenes mehr. Sie haben wegen ihrer Häufigkeit
den urſprünglichen ſenſationellen Charakter verloren.
Man iſt hier gewöhnt, Verbrechen gegen den S 173
des StGB. als beinahe ſelbſtverſtändliche Alltäglichkeit
anzuſehen und iſt höchſtens verwundert, wenn einmal
mehr als die normale Zahl von Anklagen wegen dieſes
Deliktes erhoben wird.

Dieſe ſcheinbare Ungeheuerlichkeit der Anſchauungen,
dieſe moderne Überſteigung von Sodom und Gomorrha
iſt aber mit wenig Worten zu erklären. Jn der ganzen
Umgebung von Potsdam wird in der Hauptſache
Weinobſt gezüchtet, Obſtwein gekeltert und auch ge
trunken. Und es iſt eine allgemein bekannte Tatſache,
daß die alkoholiſchen Wirkungen von Obſtwein viel
ſtärker, viel intenſiver ſind, als die von aus Trauben
gekelterten Weinen, daß die Menſchen unter der Ein
wirkung von Obſtwein jede bei anderen Rauſch

tänden noch vorhandene und wirkſame Hemmung
verlieren und daß im ſchroffſten Gegenſatz zu an
deren Rauſchzuſtänden der Obſtweinrauſch eine
immenſe Steigerung des Sexualtriebes mit ſich bringt.

Dies zur menſchlichen Erklärung des Prozeſſes
gegen den Landwirt H. aus Glindow, der am 19. Mai
vor dem Erweiterten Schöffengericht in Potsdam ver
handelt wird. Ein Fall, der ähnlich gelagert iſt wie
der Fall Frenzel, da auch H. beſchuldigt wird, ſich an
ſeiner 16 jährigen Tochter vergangen zu haben.

Allerdings kommt bei H. noch hinzu, daß er vor
noch nicht allzu langer Zeit unter der gleichen Anklage
vor Gericht geſtanden hat. Damals würde er trotz
ſchwerwiegenden Tatverdachts mangels ausreichen
der Beweiſe freigeſprochen. Die Straftat, die diesmal
zur Erhebung der Anklage geführt hat, liegt zeitlich
nach dem erwähnten Freiſpruch. n

Dieſer Umſtand dürfte bei Beurteilung des vor
liegenden Falles als beſonders erſchwerend ins Ge
wicht fallen, und es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß,
falls es diesmal zu einer Verurteilung des H.
kommt, von ſeiten der Staatsanwaltſchaft wegen der
Fälle, in denen Freiſpruch erfolgte, neuerlich Anklage
erhoben wird.

„So, meinen Sie?“ ſagte Niel ruhig. „Bitte,
ſehen Sie doch nach.“

„Das werde ich auch tun“, knurrte Dillon. Mit
einem Griff riß er das Bett von der Wand und ſah
darunter, dann öffnete er die Tür zu dem kleinen
Kleiderſchrank.

Sonſtige Verſtecke gab es in der kleinen Stube
nicht. An ſeiner Unterlippe kauend, ſah Dillon Niel
abermals forſchend an. Niel ſchlug ſeine Augen vor
o Blicken nieder und ſtarrte nachdenklich vor
ich hin.

„Sind Sie ganz ſicher, daß der Mann in dieſes
Haus lief?“ fragte er dann.„Jch hätte darauf geſchworen. Anſcheinend habe
ich mich aber geirrt.“ Dillons Stimme nahm einen
freundlicheren Ton an. Hier haben Sie eine Zi
garre“, ſagte er verſöhnlich.

Niels Geſicht ſtrahlte.
„Was iſt denn eigentlich 2

„Ein andermal“, antwortete Dillon und ſchritt
die Tür zu. „Nichts für ungut, junger Mann.

Adieu!“
Niel ſchob das Bett wieder an die Wand, ließ

ſich an ſeinem Tiſch nieder und ergriff die Karten,
die er auslegte.

Etliche Minuten verſtrichen. Niel war vollſtändig
in ſeine Patience vertieft und ſog nachdenklich an
ſeiner Pfeife. Nach einer Weile hörte er unten ein
leiſes Knarren, gefolgt von dem behutſamen Schließen
der Straßentür. Erſt danach wurde Niel wieder
lebendig, ein grimmiges Lächeln ſpielte um ſeinen
Mund „Dieſes Zurückſchleichen und Durchdas
Schlüſſelloch- Gucken iſt ein alter Trick, Freund Dil
ſon“, murmelte er. „Aber du haſt vergeſſen, das
erſtemal die Haustür zuzuſchlagen. Stümperarbeit,

dasNiel ſtand auf und ſtellte den Stuhl vor die Tür,daß en Rücken das Schlüſſelloch verdeckte. Dann
ging er ans Fenſter. Der Sack mit den Banknoten
hing noch an dem Nagel, den Niel einige Tage vor
her unterhalb der Fenſterbrüſtung eingeſchlagen hatte.
Ex mußte unwillkürlich über den Polizeiinſpektor
lächeln, dem dieſe einſache Liſt nicht in den Sinn

ekommen war.Sodann öſſnete er den großen ſchwarzen Holz
koffer und nahm die geheime Einlage des Deckels
heraus, wonach er den Geldſack ſeines Jnhalts ent
leerte und dieſen in dem Zwiſchenboden des Deckels

eſten Dank“, ſagte er.

Was hat er sſfch
Wenn man ſich einen Kardinalfall ausſuchen

wollte, um an Hand deſſen zu beweiſen, wie es ein
Mörder nicht anfangen ſoll, um unentdeckt zu bleiben,
dann müßte man ſich den Fall des Maurers Reins
nehmen, denn er iſt der typiſchſte. Und nicht mit
Unrecht zerbrechen ſich ſämtliche Kriminaliſten und
die ganze Berliner Bevölkerung ſeit Bekannt-
werden des ſchrecklichen Verbrechens an dem Geld
briefträger Schwan den Kopf: Was hat dieſer
Mörder eigentlich gedacht. Daß er ſich gar nichts
gedacht hat, wird niemand behaupten wollen, denn er
hat den Mord mit einiger Raffineſſe eingeleitet, hat
zuerſt ein Zimmer unter falſchem Namen gemietet.
Halt, da iſt ſchon der erſte Fehler! Um in Berlin
ein einfaches Zimmer zu mieten, dazu braucht man
keine Viſitenkarte. Man kann auch ſo ruhig einen
falſchen Namen angeben. Der Maurer Reins aber
bediente ſich der Viſitenkarte eines Eintänzers, der
mal mit ſeinen Schweſtern befreundet war. Das
war bereits ein unnötiger Fingerzeig für die Polizei.

Er entfernte die Wirtin aus der Wohnung mit
einem Auftrag, der aber die alte Dame nicht lange
genug abhielt, ſo daß ſie frühzeitig zurückkam und
ihren Untermieter mit einer Kratzwunde im Geſicht
erblickte. Mittels einer ſelbſtgeſchriebenen Poſtan
weiſung, durch die er der Poſt ſeine Schriftprobe
auslieferte, lockte er den Geldbriefträger in die Woh
nung. Das war ein äußerſt kräftiger Mann, den
von hinten zu würgen nicht viel Ausſicht auf Erfolg
haben konnte. Reins tat es doch und vergeudete da
mit Zeit. Als aber die Tat geſchehen war, da
gingen, wie ſooft, die Nerven durch.

Ein Mord iſt eben kein Kinderſpiel. und das
iſt gut ſo, denn ſonſt würde ja die Arbeit der
Polizei noch ſchwerer gemacht, als ſie ohnehin
ſchon iſt.

Bei dem Kampf hatte der Mörder ſeinen Kragen
verloren, den er aber nicht mitnahm, ſondern liegen
ließ. Er dachte nicht daran, daß ſich darin ein
Waäſchezeichen befand, an Hand deſſen die erſte Spur

Veuer Grönlandflug v. Gronaus
Der Flugzeugführer W. von Grönau, der im

vergangenen Jahre einen erfolgreichen Erkundungs
flug über Jsland und Grönland nach Nordamerika
ausführte, beabſichtigt, Unterſuchungen über die flüg-
meteorologiſchen Verhältniſſe ſowie die Luftverkehrs
möglichkeiken zwiſchen Europa und Nordamerika über
Grönland vorzunehmen.

Der Abflug ſoll, wie im vergangenen Jahre, von
Reykjavik aus erfolgen und iſt für Ende Auguſt
geplant. Der Flug ſoll mit einem Dornier Wal
neueſten Typs und der gleichen Beſatzung wie im ver
gangenen Jahre ausgeführt werden. Der Reichsver
kehrsminiſter hat zu der Unternehmung ſein Einver
ſtändnis gegeben und ihm ſeine Unterſtützung zugeſagt.

„Graf Zeppelins“ Flug
über Rußland zum Vordpol

Laut Nachrichten, welche die Geſellſchaft für Zivil
flugweſen in der Sowjetunion erhalten hat, iſt das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ Ende Juli in Lenin-
grad zu erwartken. Wie dieſelbe Geſellſchaft der
offiziöſen „Jsweſtija“ mitteilt, ſind zwei Flugrouten
für den Weiterflug des Luftſchiffes ausgearbeitet
worden. Der eine Plan ſieht eine Überfliegung der
im Nördlichen Eismeer liegenden Jnſel Franz Joſephs

verſtaute. Er ſchichtete die Bündel mit den Bank
noten ſorgſam neben den bereits vorhandenen auf;
dann kamen ſeine Maske, ſeine Taſchenlampe und die
zwei Piſtolen an die Reihe. Schließlich blieb nur
noch der leere Sack übrig. Niel war eben dabei,
nachdem er den Koffer wieder verſchloſſen hatte, den
Sack unter ſeine Matratze zu ſtecken, als abermals
Schritte auf dem Flur vernehmbar wurden. Kurz
entſchloſſen ſprang Niel auf die Tür zu und riß ſie
auf. Auf der Schwelle ſtand mit ſchreckensbleichem
Geſicht Eva Barret, und ſtarrte Niel mit angſter
füllten Augen an.

Niel war höchlichſt überraſcht, gewann jedoch ſo
fort ſeine Faſſung wieder.

„Sie ſind's Miß Eva“, ſagte er erſtaunt, „ich
dachte ſchon Erſt jetzt bermerkte er in dem
Dämmerlicht der Türöffnung die Angſt und Auf
regung, die aus dem Geſicht des jungen Mädchens
ſprachen.

Was iſt Jhnen, Miß Eva? Jſt etwas ge
ſchehen ?2“

Inſpektor Dillon war bei uns unten in der Bar
und hat mich über Sie ausgefragt“, ſagte ſie wie
mechaniſch mit einer faſt tonloſen Stimme.

„Nun, und antwortete er beſchwichtigend. „Das
iſt doch nicht ſo ſchlinm. Die Polizei ſteckt überall
ihre Naſe hinein.“

„Er hat mich gefragt, wänn Sie nach Hauſe ge
kommen ſind“, fuhr ſie in derſelben tonloſen Stimme
fort.

„So, ſo“, antwortete Niel, dem noch nicht klar
war, wo ſie hinauswollte. „Und was haben Sie ihm
geantwortet

„Jch habe ihm geantwortet, daß Sie ſchon minde
ſtens eine Stunde zu Hauſe ſeien“, antwortete ſie
langſam und faſt flüſternd.

Aber Sie wußten ja gar nicht wollte Niel
eben beginnen, als ihm blitzſchnell die Erleuchtung
kam. Evas Geſtalt war es offenbar geweſen, die er
im Flur des erſten Stockwerkes in eine Tür hatte
huſchen ſehen. Das Vorhandenſein eines Zeugen
ſeiner eiligen Rückkunft konnte Niel unter Um
ſtänden in eine gefährliche Lage bringen. Der junge
Mann dachte jedoch nicht an dieſe Gefahr, ſeine ein
zigen Gedanken gälten dem Mädchen, das ihn der
Polizei gegenüber zu decken geſucht hatte, und nun
in bangen Zweifel über ſeine Perſon zu ihm ge
kommen war.

in dieſem Jahre auf 45 erhöht.

Auch Eva Barret ſchwieg, als Niel ſtockte.

cqeabef gecſacht?
gefunden wurdel! Aus der Taſche des Toten entnahm

keins das Bargeld, dachte aber in der Aufregung
n n die Geldbriefe, von denen einer 30000 Mark
enthielt.

Na! und dann die Flucht! Wenn man unbe
merkt aus Berlin fliehen will, wie macht man das
Sehen Sie ſich Herrn Reins an. Man nimmt zuerſt
einmal ſeine beiden Schweſtern mit, hübſche Mädels,
mit denen man überall leichter auffällt. Die Mäders
erzählen vorher jedem, der es wiſſen will, daß ſie,
die vorher einen Koffer für zehn Mark verpfänden
mußten, eine Rivierareiſe machen würden. Dann
ſchickt man aus Genug einen Brief an die Mutter,
aber nicht an deren Adreſſe, ſondern ſchlauerweiſe
unter einer Chiffre an ein Annoncenbüro. Schlauer-
weiſe? Nicht ganz, denn derartige Briefe werden
nur angenommen und ausgeliefert, wenn vorher eine
Annonce unter der gleichen Chiffre aufgegeben wird.
Dies war nicht der Fall, alſo mußte man den Brief
öffnen. Reims hätte der Polizei direkt ins Präſi
dium ſchreiben können, das wäre genau ſo gut ange
kommen.

Dabei war er überzeugt, ſicher ſehr geſchickt ge
handelt zu haben. Aber gerade die beſtens ausge
klügelten Verbrechen zeigen immer wieder Spuren,
an die der Verbrecher nicht gedacht hat, zeigen
Fehler, die beſtimmt auf eine Fährte führen müſſen.
Faſt alle Mörder ſind auf ſolche Weiſe zur Strecke
gebracht worden: der eine der ſich raſiert hatte und
bei dem auffiel, daß er ſich ſtets ins Geſicht griff,
über einen nicht mehr vorhandenen Bart zu ſtreichen
ſchien, der andere, weil er es nicht laſſen konnte,
immer wieder die Anfangstakte aus „Anitras Tanz
zu pfeifen, ein dritter, weil er ſich in jeder Bar die
gleiche Miſchung eines Drinks zuſammenſtellen ließ.
Meiſt halten die Nerven bis zur Stunde der Tat
ſtand, dann reißen ſie durch, ſo daß der Verbrecher
in eine Verteidigungsſtellung gedrängt wird, in der
ihn die Polizei als die ſtärkere Macht aushungern

kann, bis er fällt. Mk.
land (wo ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit eine kleine
ſowjetruſſiſche Kolonie befindet) und Sewernaja
Sem lj a (Rordland) und von dort weiter in Richtung
auf den Nordpol zu, während der andere Plan einen
Flug über Nowaſa Semlja in Betracht zieht. EineEntſcheidung iſt indeſſen noch gar nicht getroffen
worden. An der Flugfahrt ſollen auch mehrere
ſowjetruſſiſche Piloten und der Leiter des
Arktiſchen Jnſtitus, Prof. Samoilowitſch, teilnehmen
Dieſem Polarflug wird in Sowjetrußland großes
Intereſſe geſchenkt, und es iſt beſchloſſen worden, in
Moskau und Leningrad Komitees zur Förderung des
Flugunternehmens zu gründen.

Maſſenvergiftungen in Gneſen
Jm Laufe des Sonntags ſind 24 Perſonen in

das Krankenhaus in Gneſen eingeliefert worden,
die nach dem Genuß von Wurſtwaren unter ſchweren
Vergiſtungserſcheinungen erkrankt ſind. Weitere zehn
Perſonen wurden noch im Laufe der Nacht dem
Krankenhauſe zugeführt. Der Zuſtand aller Er
krankten iſt ſehr ernſt, doch hoffen die Arzte, ſie am
Leben erhalten zu können.

Bankräub in Wanne-Eickel.
Drei mit Piſtolen bewaffnete, gutgekleidete Per

ſonen drangen in der erſten Nachmittagsſtunde in
die Geſchäftsräume der Commerz- und Privatbank
Zweigſtelle Eickel ein. Die Räuber ſeſſelten die bei
den anweſenden Bankbeamten mit Stricken. ſperrten
ſie ſodann in einen Nebenraum ein und raubten

Täter ſind entkommen.

Von Eingeborenen erſchlagen.
Der engliſche Oberſt H. T. Morſhegad, der

durch ſeine Teilnohme an den Mount-Evereſt-
Expeditionen von I821 und 1922 bekannt iſt, wurde
in der Nähe von Rangovon tot aufgefunden, nach
dem ſein Pferd blutbefleckt zurückgekommen war.
Man nimmt an, daß Morſhead im Kampf mit
Eingeborenen getötet wurde.

Schweres Flugzeugunglück in England
Zwei Flugzeuge der engliſchen Luftſtreitkräfte ſind

bei Übungen über dem Morgay Firth zuſammen
geſtoßen. Die Apparate ſtürzten ab und die beiden
Flieger wurden auf der Stelle getötet, wodurch ſich
die Zahl der Verluſte der engliſchen Luftſtreitkräfte

Tage ein Gletſcher ſtark abgeſchmolzen. Rund

führen das Originalprodukt.

Deutſche Fallſchirmſpringerin über
bietet den eigenen Weltrekord.

Lola Schröter-Varescu,
die bekannte deutſche Pilotin und Fallſchirmſpringerin,
überbot in Leipzig ihre eigene Welthöchſtleiſtung im
Fallſchirmſpringen für Damen, indem ſie aus 4400
Meter Höhe abſprang und nach 18 Minuten landete.
Jhre letzte Leiſtung war eine Abſprunghöhe von

2600 Meter geweſen.

Fallſchirmpilotin tödlich verunglückt
Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich am Sonntag

ine 17jährige Franzöſin war mit ihrem Begleiter
aufgeſtiegen, um aus großer Höhe einen Fallſchirm
abſprung auszuführen. Als ſich die Maſchine in einer
Höhe von etwa 500 Meter befand, ließ ſich die
Springerin aus dem Flugzeug fallen Der Fall
chirm öffnete ſich jedoch nicht, ſo daß das

unglückliche Opfer mit zerſchmetterten Gliedmaßen
ſiegenblieb. Der Tod war auf der Stelle eingetreten.

20 Menſchen gerettet.
Brand in einem amerikaniſchen

Großflugzeug.
Durch die Kaltblütigkeit eines Piloken iſt bei Bal

timore ein ſchweres Unglück verhükek worden. Jn
einem Verkehrsflugzeug, daß 3 Mann Beſatzung und
17. Fluggäſte halte, war in 500 Mekeir Höhe ein
kleines Feuer entſtanden. Anker den Paſfagieren
entſtand eine Panik, als ſie die Flammen enfdeckten.
Einige weibliche Mitreiſende waren vom Schreck wie
gelähmt, die anderen ſtürzten wild durcheinander.

r eite Pilot verſuchte vergeblich, die verWerner Sente ne Rar ne daß
der Führer des brennenden Apparates nicht die
Faſſung verlor, ihn ruhig zur Erde lenkte und glattauf den Boden brachte, wurden 20 Menſchenleben
gerettet. Alle ſprangen raſch aus der Kabine, und das
Feuer konnte dann von herbeieilenden Soldaten ſchnell
gelöſcht werden.

Acht Kaſernen weggeſpült.
schneeſchmelze in den franzöſiſchen

Hochalpen.
In der Nähe der Hriſchaft Chapieur in den

franzöſiſchen Hochalpen iſt infolge der Hitze der letzten

a t d 1000.Kubikmeter Schmelzweſſer gingen zu Tal, riſſen achtGeband v e n Zwecken dienten, fort
und beſchädigten vier weikere.

Geldbeträge in Höhe von 17000 Mark. Die Leitung: Franz Rößner

2 un d t für Kreisnachrichken undund Verkehrsfragen; Paul Ka fü e er e
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Reklameteil.
Jetzt im Frühjahr iſt es an der Zeit, eine gründliche Kurmit Dr. Dralles Siktenwaſſer vorzunehmen. Der Haarboden

braucht dieſe nene um vollen geſunden Haarwuchs
hevorgubringen. Alle Apotheken, Drogerien und Fachgeſchäfte

Eine
kurze Pauſe entſtand, bevor Niel fortfuhr:

„Aber Sie wußten doch nicht“, ſagte er etwas un
ſicher, „wann ich nach Hauſe kam. Warum haben
Sie dem Polizeiinſpektor 2“

„Jch wußte es“, erwiderte ſie tonlos, „ich habe
ſie zurückkommen ſehen.“

Niels Gehirn arbeitete fieberiſch. Konnte er es
wagen, ſie ins Vertrauen zu ziehen, oder war es
klüger, den Verdacht, der in dem jungen Mädchen
offenbar aufgeſtiegen war, zu zerſtreuen

„Sie hätten Jnſpektor Dillon ruhig die Wahrheit
ſagen können“, entgegnete er nach einer Weile. „Am
Ende halten Sie mich nun gar für einen Verbrecher“,
fügte er kurz auflachend hinzu. „Nejin, nein, Miß
Eba, darüber können Sie ganz beruhigt ſein. Jch
war eben auf dem Nachhauſewege, als ich kurz hinter
mir Schüſſe fallen hörte, worauf ich raſch ins Haus
lief Mit Jnſpektor Dillon und dem Mann, den er
ſuchte, hatte ich nicht das geringſte zu tun.“

Ein Seufzer der Erleichterung entſchlüpfte dem
jungen Mädchen.

Aber warum haben Sie denn Inſpektor Dillon
gegenüber die Sache anders dargeſtellt2“ fragte ſie,
noch zweifelnd. „Er erzählte mir, Sie hätten ſo ge
tan, als ob Sie ſchon länger in Jhrem Zimmer ge
weſen wären.“

Das iſt ſehr einfach, Miß Eva. Als Fremder
mußte ich gewärtigen, daß ex mich zur Polizei mit
ſchleppen und dort unter Umſtänden einige Tage feſt
halten würde. Dann hätte ich meiner Abſicht, hier
Stellung zu finden, adien ſagen können. Die Spur
eines Verdachtes bleibt immer an einem hängen,
und die Polizei hätte mich vermutlich auch weiterhin
beobachtet. Unter ſolchen Umſtänden wäre mir nichts
anderes übriggeblieben, als die Stadt zu verlaſſen.
Und das will ich nicht“, fügte er, ihr feſt ins Geſicht
blickend, hinzu.

„Das freut mich“, ſagte ſie herzlich „und ich hoffe,
daß Sie bald Glück haben werden. Nun iſt es aber
höchſte Zeit für mich, zurückzugehen. Mutter wird
ſchon unruhig ſein. Gute Nacht!

„Gute Nacht, Miß Eva, und ſchlafen Sie wohl!“
rief Niel ihr fröhlich nach und ſchloß die Tür.

„Niel, mein Junge, du biſt der dreiſteſte Lügner,
den die Sonne je beſchienen hat“, murmelte er vor
ſich hin, während er ſeine Kleider abſtreifte. „Und

wahrhaftig, daß ſie dich ein bißchen lieb hat.“
Damit ſchlüpfte er in ſein Bett, zog ſich die Decke

über die Ohren und ſchlief mit einem zufriedenen
Lächeln ein.

Fünftes Kapitel.
Die erſte Spur.

Vierundzwanzig Stunden waren vergangen. Jn
etwa einer halben Meile Entfernung, entlang einer
geraden Straße, blinkten die Lichter der zerſtreuten
Häuſergruppen, aus der die Ortſchaft Bald-Creek
beſtand. Die Umgebung des Bahnhofes ſelbſt lag
völlig im Dunkeln.

Tiefe Stille herrſchte, dann fing der Telegraphen
apparat zu rattern an, und gleichzeitig wurde ein
leiſes Geräuſch vernehmbar, ähnlich dem Nagen
einer Maus..

Als der Appart zur Ruhe kam, ſchwieg auch das
zweite Geräuſch. Niel, dicht an die Außenmauer der
hinteren Fenſter gedrückt, lächelte befriedigt. Der
Raum, in den er durch das Fenſter ſehen konnte,
war finſter bis auf einen kleinen Lichtkeil. der aus
der halb offenen Tür zum Nebenzimmer fiel. Jm
Nebenraum ſaß an dem Tiſch, der den Telegraphen
apparat trug, Lanſon, der Eiſenbahnſuperintendent,
und Martin, der Stationsvorſteher von BaldCreek.
Inſpektor Dillon und Detektiv Burke wurden mit
dem Zug Nr. 13 erwartet. Der Plan, der dieſer
nächtlichen Zuſammenkunft zugrunde lag, hatte züm
Ziel, dem geheimnisvollen Telegraphiſten eine Falle
zu ſtellen. Niel war darüber genau unterrichtet,
denn er war in den letzten vierundzwanzig Stunden
nicht untätig geblieben.

Abermals fing der Telegraphenapparat zu ticken
an, das begleitende Geräuſch wurde jedoch nicht mehr
vernehmbar, die Fenſterriegel waren bereits gelöſt.

Aus der Ferne kam das dumpfe Brauſen eines
herannahenden Zuges. Dann hörte man das Knir-
ſchen der Bremſen. Der Zug hielt an der Station.

Niel benutzte den Lärm, den der Zug machte, um
das Fenſter leiſe öſfnen, dann ſchwang er ſich über
die Brüſtung und ſchlich ſich auf den Zehenſpitzen in
eine Ecke, hinter aufgeſtapelten Kiſten, von wo er
die Vorgänge im Nebenzimmer beobachten konnte.

(Jortſetzung folgt.

Du ne eines Flugtages in Epernay bei Reims

000

noch dazu dieſem guten Mädel gegenüber. Jch glaube
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Stact und Beamtenschaeft
Hſe Stehung des Beutschen Beamfenbunces

Die Zeitſchrift des Deutſchen Beamtenbundes „Der
Beamtkenbund“ nimmt vor kurzem zu dem ſchon
oft behandelten Verhältnis zwiſchen Staat und Be
amtenſchaft noch einmal das Wort und ſchreibt in
längeren Ausführungen über dieſes in den letzten zwei
Jahren ja beſonders brennend gewordene Problem u. a.

Wir haben uns der Auffaſſung angeſchloſſen, daß
der Beamte, wenn er einmal dem Staat den Treueid
geleiſtet hat, ſich unbeſchadet vollkommener Gewiſſens
und Meinungsfreiheit hicht in einer Form bewegen
darf die darauf hinausläuft, die Staatsautorität zu
zerſtören. Wir haben weiter betont, daß es gegen
über der Verfaſſung für einen Beamten nur eine
Anerkennung geben kann, die der Beamte von ſelbſt
und ohne dazu gezwungen zu ſein, ſchon dadurch zum
Ausdrück bringt, daß er den Treueid leiſtet. Dieſen
unſeren Standpunkt haben wir wiederholt, weil von
den verſchiedenſten Seiten Verdächtigungen ausge
ſprochen waren, und wir haben im Anſchluß an dieſe
Wiederholung unſeres Standpunktes die Erwartung
ausgeſprochen, daß ſich die geſamte Beamtenſchaft in
allen ihren Gliedern dieſer Auffaſſung anſchließen
möge im Intereſſe der Beamtenſchaft ſelbſt und im
Jnkereſſe der Deutſchen Republik, der die Beamten
ſchaft die Treue geſchworen hat.

Nun haben wir ſchon früher keinen Zweifel darüber
gelaſſen, daß das Recht, das der Beaintenſchaft hin
ſichtlich vollkommener Gewiſſens und Meinungsfreiheit
gegeben worden iſt, auch die Beamtenſchaft verpflichtet
von dieſem Rechte in der geeigneten Form Gebrauch
zu mächen. Auf dieſem Gebiete ſind in letzter Zeit
zweifellos ſchwere Verſtöße vorgekommen. So
iſt z. B. bisher unwiderſprochen in der Preſſe behauptet
wöorden, der Reichstagsabgeordnete Oberpoſtſekretär
Jenke, der der Nationalſogialiſtiſchen Partei angehört,
habe nicht nur wiederholt in einer Verſammlung in
Rotenburg (Hannover) einen dienſttuenden Pouizei
beamten als „roſaroten Schutzmann aus Magdeburg“
angeſpröchen, ſondern auch dem Polizeibeamten zu
gerufen: „Jhr werdet ſo lange hängen, bis ihr am
Strick vertrocknet ſeid oder abfaulen werdet
braucht kein Wort verloren zu werden über die Ge
ſinnung, die aus ſolchen Worten ſpricht. Es iſt nicht
das erſtemal, daß Polizeibeamte, wenn ſie dienſtlich
an politiſchen Verſammlungen teilgenommen haben, in
letzter Zeit Angriffen ausgeſetzt geweſen ſind. Wir
erinnern nur an Vorgänge, wie ſie ſich neulich einmal
im Sportpalaſt in Berlin abgeſpielt haben. Daß ſolche
Vorkommniſſe aufs ſchärfſte verurteilt werden müſſen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Sie müſſen beſonders dann be
dauert werden, wenn Beamte ſich ſolcher unglaublichen
Ausdrücke bedienen und dadurch der Beamtenſchaft
und dem Charakter des Berufsbeamtentums den
größten Schaden zufügen.

In dieſem Zuſammenhang noch ein anderes
Kapitel. Wir ſind wie geſagt, immer für die ge

währleiſtete Meinüngs- und Gewiſſens-
freiheit eingetreten, allerdings unter Berückſichti
gung eben der Form, der ſich dabei die Beamtenſchaft

bedienen muß. Wir haben uns immer erlaubt, da
gegen Stellung zu nehmen, wenn die Form der poli
tkiſchen Betätigung in irgendeiner Weiſe die Grenze
des Möglichen überſchritten hat. Wir haben unſeren
Standpunkt immer nach allen Seiten zum Ausdruck
gebracht und werden das auch in Zukunft tun. Wir
hatten keine Veranlaſſung, uns bisher mit dem Volks
begehren des Stahlhelm auf Auflöſung des Preußiſchen
Landtags zu beſchäftigen, haben auch nicht die Abſicht,
un in Zukunft mit dieſer rein politiſchen Angelegenbei an Kſaſen. Du ſud aber ſht tet e

Es

Vorgänge hinzuweiſen, die ſich kürzlich abgeſpielt
haben. Nach einem Bericht der Telegraphenunion
wandte ſich in einer Verſammlung im Berliner Sport
palaſt der Landesführer des Stahlhelm, Major a. D.
von Stephani, in einer Anſprache beſonders an die
Beamtkenſchäft. Nach dieſem Bericht hat Major
von Stephani folgendes ausgeführt:

„Die Beamtenſchaft ſolle ſich bewußt ſein, daß das
heutige Syſtem nicht beſtehen werde. Es werde für
den Stahlhelm intereſſant ſein, feſtzuſtellen, wer ſich
im Volksbegehren für ihn entſchieden habe. Jm neuen
Deutſchland könne man nur Männer gebrauchen, auf
die man ſich verlaſſen könne. Der Sktahlhelm werde
nach dem Grundſatz handeln: Auge um Auge, Zahn
um Zahn!“

Hier wird alſo verſucht, einen Druck auf die Be
amtenſchaft auszuüben, den wir entſchieden verürteilen
müſſen. Weiter gibt jetzt unterm 23. April der Amt
liche Preußiſche Preſſedienſt Kenntnis von einer
Kündgebung des Landesverbandes Berlin des „Natio
nalen BeamtenSchutzbundes“, in der es heißt:

„Das Gerücht will nicht verſtummen, daß es heute
noch drei Tage vor Schluß der Eintragungsfriſt
für das Volksbegehren Beamte gibt, die ſich nicht
in die Liſten eingetragen haben. Dieſen Beamten ſei
deshalb in letzter Stünde folgendes geſagt. Nach ſo
viel Aufklärung über die Rechtslage, die jedem Be
amten ebenſo wie jedem anderen Staatsbürger die
Beteiligung am Volksbegehren geſtattet, können Be
amte, die ſich trotzdem nicht eintragen, nur zu zwei
Gruppen von Menſchen gehören: entweder ſind es
bewüßte Förderer des Marxismus oder ſie ſind
jämmerliche Feiglinge. Beamte, die bis an ihr Lebens
ende das Bewußtſein mit ſich tragen wollen, in eine
dieſer beiden Gruppen gehört zu haben, mögen den
Ehrenliſten der Nation fernbleiben. Sie werden ſich
ja dann auch über alle Konſequenzen einer ſolchen
Haltung klargeworden ſein. Nun entſcheide ſich jeder!“

Dieſe Stellungnahme des „Nationalen Beamten-
Schutzbundes“ iſt geradezu ungeheuerlich. So geht es

Russisches Goleſ In
In der letzten Zeit haben ſich die Goldtransporte

aus Moskau nach Berlin ſo gehäuft, daß die Welt
öffentlichkeit auf dieſe Erſcheinung aufmerkſam ge
worden iſt. In allen intereſſierten Ländern iſt die Frage
diskütiert worden, warum Rußland ſein Gold haupt
ſächlich in Deutſchland realiſiert und nicht auch anders
wo. Bei dieſer Diskuſſion hat es ſich gang überraſchend
hevausgeſtellt, daß Rußland faſt gezwungen iſt, die
Goldrealiſterungen in Deutſchland vorzunehmen, da
triftige Gründe die Sowjetregierung in Mosbau davon
abhalten, es in anderen Ländern zu tun. Worin be
ſtehen dieſe „triftigen Gründe“

Vor einigen Jahren ſchickte die Sowjetregierung
eine größere Ladung Gold nach den Vereinigten
Stagten zur Verfügung der „Garantee Truſt Com
pany“. Als dieſe Goldſendung bekannt wurde, ſtrengte
die Bank von Frankreich gegen den Truſt eine Klage
an, die den Zweck hatte, die Forderungen Frankreichs
gegen Rußland aus den Kriegslieferungen mit dieſem
Gold ſicherzuſtellen. Schon vorher jedoch wurde das
Ruſſengeld aus Amerika abtransportiert.

Die Goldmenge wurde nachts auf einem Dampfer
im Neuydrker Hafen verladen. Da die Sowjektegierung
hnüche Stapden auch fellens anderer Keg rungen

nicht. Am allerwenigſten wird damit den Intereſſen
der Beamtenſchaft und des Berufsbeamtentums gedient
Es handelt ſich dabei um nicht mehr und nicht weniger
als um eine Diffamierung der Beamten, die ſich nicht
in die Liſten für das Volksbegehren eingetragen haben.
Jhnen wird geradezu das nationale Gefühl abge-
ſprochen. Was hat das noch mit Meinungs- und
Gewiſſensfreiheit zu tun?

Man kann nicht guf der einen Seite für ſich das
Recht guf Gewiſſens- und Meinungsfreiheit in
Anſpruch nehmen, während man dasſelbe Recht
allen denen damit abſpricht, die eine andere Auf
faſſung haben.

Es iſt ein Trauerſpiel, daß wir auf dieſes Niveau des
politiſchen Kampfes geſunken ſind. Gerade in dieſer
Zeit, in der die Beamtenſchaft erneut um ihre Rechte
und um ihre Exiſtenz kämpfen muß, hat ſie alle Ver
anlaſſung, ohne Unterſchied der Partei und der Welt
anſchauung alle diejenigen in ihre Schranken zurück
zurufen ganz gleich, auf welcher Seite ſie ſich be
finden die wirklich die Gewiſſens- und Meinüngs-
freiheit einzuſchränken verſuchen. Daß ein ſolcher Ver
ſuch in dem obigen Falle vorliegt, ſteht außer jedem
Zweifel, und deshalb erheben wir dagegen entſchiedenen
Proteſt.

Sie Kam und siegte

durch Preis und Güte
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Deutschlfanc
befürchtete, ſo wurde ein ſpezielles Fahrzeug nach Neu
york entſandt, das die Goldmengen auf hoher See über
nahm und nach Hamburg brachte. Seit dieſer Zeit iſt
die Sowjetregierung mit ihren Goldrealiſierungen ſehr
vorſichtig geworden. Die Bank von Frankreich beſitzt
z. B. ein rechtskräftiges Urteil des franzöſiſchen Han
delsgerichts gegen die Sowjetregierung, deſſen Objekt ſo
hoch iſt, daß die Bank bevrechtigt erſcheint, alle Goldvor
räte und ſonſtigen Vermögensobjekte innerhalb des fran
zöſiſchen Hoheiksgebietes ſofort zu beſchlagnahmen, falls
ſolche irgendwo auftauchen ſollten. Das Gebäude der
Botſchaft in Paris iſt unangreifbar, da es exterri
torial iſt.

Außer dem Urteil zugunſten der Bank von Frank
veich beſtehen in Paris etwa zehn verſchiedene Urteile
franzöſiſcher Gerichte gegen Sowjetrüßland. Unter
dieſen befindet ſich auch die rechtskräftige Forderung
von Schaljapin gegen die ſowjetruſſiſche Handelsver
tretung in Paris in Höhe von 5000 Frank. Zu dieſen
Forderungen kommen noch die Bekräge aus den be
rüchtigten Litwinow-Wechſeln, alles zuſammen etwa
65 Millionen Frank. Sobald nun irgendeine Gold
ſendung in Frankreich auftaucht, ſind die Gerichtsvoll
zieher hinker dieſer her.

a e

Auch in London lauert der Gerichtsvollzieher auf
ruſſiſche Goldſendungen. Bekanntlich wurde durch das
obligatoriſche Schiedsgericht in London die Sowjet
vegierung verurteilt, zugunſten der „LenaGoldfields
Konzeſſton“ einen Schadenerſatz in Höhe von 13 Mil
lionen Pfund Sherling zu zahlen. Uber dieſe Forderung
wird einſtweilen noch auf diplomatiſchem Wege ver
handelt, aber das Urteil iſt vechtskräftig. Die Beſchlag
nahme bedroht daher alle in England inveſtierten Güter
oder Vermögensobjekte. Zu jeder Zeit kann auf Ver
langen der Berechtigten ein engliſches Gericht einen
entſprechenden Vollſtreckungsbefehl ausfertigen laſſen.
Die Affähre der „LenaGoldfields“ wird aber ſicher nicht
ſo ſchnell zu Ende ſein und ſolange werden ſich auch
die Sowjetbehörden hüben, ihre Goldvorräte in Eng
hand zu deponieren oder dieſe dort zu reagliſieren.

Obwohl die Einfuhr des ruſſiſchen Goldes nach den
Vereinigten Staaten nicht verboten iſt, weigern ſich
die Banken jedoch, ſolche Opergtionen, die auf die
Realiſierung des ruſſiſchen Goldes hinauslaufen, vor
zunehmen. Sie befürchten die Wiederholung des Vor
gehens der Bank von Frankreich. Aus dieſem Grunde
ſieht man in den Vereinigten Stagten nicht gern, wenn
Rußland dort irgendwelche Golddepots errichtet

Infolge ſolcher ſeltſamen Zwangslage, in welcher
ſich die Sowjetregierung mit ihrem Gold befindet, iſt
Deutſchland faſt das einzige Land, wo das vwuſſiſche
Gold noch gefahrlos realiſſert werden kann. Die Reichs
bank hat die ruſſiſchen Goldoperationen ſeit 1925 über
nommen und hat in den letzten ſechs Jahren etwa
521 Millionen Mark realiſiert.

Beſonders intenſiv ſind die Goldtransporte aus
Moskau in den letzten Monaten vor ſich gegangen
Unter dieſen vermutet man die letzten Reſte des
rumäniſchen Goldes, das während des Krieges nach
Rußland übergeführt wurde und dort als Sicherheit für
ruſſiſche Kriegslieferungen an Rumänien diente

Die Goldſendungen dienen zur Deckung t
Lieferungen an Rußland, aber ſollen auch als Sicher
heit für Waren gelten, die aus anderen Ländern durch
Rußland bezogen worden ſind. Die Bezahlung ſolcher
Waren erfolgt ſomit durch die Reichsbank, welche für
geleiſtete Zahlungen in ausländüſcher Valuta Gold
ſicherheiten beſitzt.

Jm März dieſes Jahres hat die Sowjetregierung
beſonders große Verbindlichkeiten zu begleichen. Um
das zu ermöglichen, ſind jetzt größere Goldſendungen
nach Deutſchland vorgenommen worden. Aus dieſen
Operahionen hat die Reichsbank entſchieden den Vor
keil, das ein Teil des Goldes zu den Beſtänden der
Reichsbank geſchlagen wird und ſomit die Deckung der
deutſchen Währungen vermehren hilft

Die ruſſiſchen Goldtransporte nach Deutſchland ſind
noch nicht zum Abſchluß gekommen. Verhandlungen
über weitere Regliſierungen werden fortgeſetzt. Auch
dürften die ruſſiſchen Goldvorväte bei weitem noch
nicht auf der Neige ſein, ſo daß die Sffentlichkeit der
europäiſchen Länder fernerhin in Akem gehalten wird.

W

Haftſtrafen für den Braunſchweiger Schulſtreik. Der
braunſchweigiſche Miniſter Franzen hat, wie die
„Voſſiſche Zeitung“ berichtet, allen Eltern, deren
Kinder am II. und 12. April d. J. am Schulſtreik der
weſtlichen Schule teilgenommen haben, einen Straf
befehl zugeſtellt, wonach jeder von ihnen eine Haft
ſtrafe von drei Tagen erhält. Jnsgeſamt wurden etwa
3500 Haftſtrafen verhängt.

Einberufung des Oldenburger Landkages zu einem
früheren Zeilpunkt. Der neugewählte Oldenburger
Landtag muß verfaſſungsgemäß innerhalb ſechs
Wochen nach der Wahl einberufen werden, alſo bis
Ende Juni. Im Miniſterium iſt man jedoch dem Ver
nehmen nach der Meinung, daß der Landtag möglichſt
früh zuſammentreten ſoll. Wahrſcheinlich wird der

9 oder 10. Juni in Ausſicht genommen. o

Dienstag nachm 3 Uhr verschied nach
Kurzem Krankenlager unser lieber Vater,
Schwieger-, Groß- und Urgroßvater

Friedrich Ulrich
im Alter von 76 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Fam. Rich. Dauer
Groß kayna, den 20. Mat 1931.

Die Beerdigung findet am 22. Mai 1931, 3 Unt, statt.

Fräulein ſucht ſauberes

mögl. bald), Ang. u. und
an d. Geſch. d. v Fahrräder

e kl. Schönheitsfehl.Suche J. HypothenM 235600 4000 auf Ein e
familienhaus mit groß

M Bauſtelle. Off. u 985
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ſuche l. Nypothek

1500 a. Einfamilien
haus. Offerten u. 986

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wegwis
Futterrüben

ca. 30 Ztr., zu verkauf.

annehmbar. Preiſe,
ſehr billig zu ver

kaufen.
Auf Wunſch Zah
lungserleichterung.
EmllSchütze
Aleragder 'dieſeler

Fahrradbau, Merſe
burg, Bahnhofſtr. 17

Gegr. 1892

77
S

ein wirksames Pflegemittel, um
gesund, kräftig und schön z
bleſben. Millionen Menschen in allen
Kolfurläncdern schötzen sich vor
Kopfschuppen und Hacecrausfoll

durch regelmäßigen Gebrauch des

weltbekannten Nafurprodukfs

77 C a
Wegwitz Nr. 19.

Anzei Trotz erfolgter Aufford ſind ei ß Knie Wfactnzeigen. rotz erfolgter Aufforderung ſind eine große Zur Aufwartung geſucht.r Je nan a ne e e jeder an t den betr. Jedem, der an nzeigen an beſtimmt Jnhabern nicht ordnungsmäßig inſtand geſetzt nvorgeſchriebenen Tagen worden Jn den nächſen Tagen erhalten die el S
ober Plätzen können wir

keine Verantwortung über
n fedoch werden dieWünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Berlobt:
Schkeuditz
Hüdchen Ottilie mit
Richard Pretzſch.

Geſtorben:

e rFrau Jda Seppelt,
57 J. Frau Pauline
Jaehnert geb. Höſel,
74 S.

Stube mit Küche
und Zubehör zum

I. 6. zu vermieten.
Eckehardtſtraße 19.

Berufstätige Dame ſ.
ſofort möbliertes
Zimm er. Off. unt.
3902 a. d. Geſch. d. Bl.

Bad Dürrenberg
Perſekte Köchin

f. bürgl. Küche, Saiſon
ſtell., nach Bad Dürren
berg ſof. oder 1. 6. geſ-

C. NelbNe

Haus Erholung“ neb.

Café Ortel.

Säumigen daher nochmals eine ſchriftliche
Aufforderung dazu mit Angabe der Koſten,
welche die Jriedhofsverwaltüng für die Her
ſtellung berechnen würde, falls die betr. Jn
haber nunmehr bis zum 5. 6. 31 die Grab
ſtellen nicht ſelbſt in Ordnung gebracht haben
ſollten. Anträge zur Inſtandſetzung durch
die Friedhofsverwaltung ſind bis zum 1. 6. 51
ſchriftlich auf den der Aufforderung beige
fügten Scheinen einzureichen entweder an die
Friedhofsverwaltung Preußerſtraße 11 oder
an Herrn Friedhofs-Jnſpektor Wittenbecher
Sollten bis zum 5. 6. 31 die Grabſtellen nicht

worden ſein, werden die betr. Hügel einge
ebnet, bzw. die Verleihung der Grabſtellen
eingezogen

Gemeinde Kirchenrat
SJriedhofsverwaltung St. Maximi.

Riem. Meiſter
Der Plan über die Herſtellung einer unter

irdiſchen Telegraphenanlage in der König
HeinrichStraße in Merſeburg liegt von heute
ab 4 Wochen bei dem Poſtamt in Merſeburg aus.

Halle (Saale), 18. Mai 1931,
Telegraphenbaugmt.

Im Stadt und Landkreis Merſeburg ſuche
beſtens eingeführten

Bertreter
welcher 1fd. Kolonialwaren und Lebensmittel
geſchäfte beſucht, für den Artikel Neue ſaure
Gurken“ gegen höchſte Proviſion. Lieferung
erfolgt frei Haus. Gefl. Zuſchriften an

Hersgeecgaerss GElatetfests
Halle a. S., Fiſcherplan Nr. 5

Leſer, kauft bei

in Ordnung gebracht, noch Anträge eingereicht

lohav et ich
leidet, teile ich gern
koſtenfrei mit, was
meine Frau ſchnell
und billig kurierte.
15 Rückp. erbeten.

H. Müller.
Oberſekretär a. D.,
Dresden Nr. 139,

Walpurgisſtr. 9 V

Jung. Mädchen
als Aufwartung geſucht.Hlteſtrche 9

Dörſtewitz
IUnr. wweltvhutsche

g e ſu tDörſtewitz Nr. 17.

Bitte ausſchneiden

ſind meine prima

a Ahsatz-
der echten weſtfäliſchen, ſowie hannoverſchen
Raſſe, kanggeſtreckt, breitbucklig, mit Schlapp
ohren, immer noch rentabel zur Zucht und
Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell unter
Nachnahme:
6.8 wöch. 10-13 M. 8-10 wöch. 13-17 M.

1612 17323 12 23727Läuferſchweine: 50--60 Pfd. 56 Pfg.
60 80 Pfd. 52 Pfg. 80—100 Pfd. 48 Pfg.
Preiſe freibleibend. Es kommen nur geſunde,
einwandfreie, direkt vom Züchter ſtammende
Tiere zum Verſand Garantie für geſunde und
einwandfreie Ankunft noch 8 Tage nach Emp-
fang. Verpackung wird berechnet, aber auch

Genauezum vollen Wert zurückgenommen.
Bahnſtation angeben.
W.Knoke, Schloß-Holte 331 i. Mestt. fernt 46

Viele Nachbeſtellungen und Dankſchreiben
bürgen für reelle Bedienung.

unſeren Jnſerenten!

Trotz der billigen Preiſe für fette Schweine

z PrinzDrog. Reinh. Mothes; Salinenrog. Fr.
HlStockmann in Leung: Leung-Drog. Gg. Groh.

70

Dauerwellen
die bekannte KudusKrauſe, zu mäßig. Preiſen.

Waſſerwellen und feſte Ondulation
Erſte Kräſte.

Hugo Presch
Damen und HerrenSFriſierSalons

Roßmarkt, Tel. 2457.
Röſſen Pfalzplatz Tel. 3130.
Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes

v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei Verordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenform hergeſtellt und zum
Preiſe von Mü. 1.50 von der Amtsblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Jr. Stollberg (Snh. Helmut
Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

M. 25, 9.75, 6.70,

das ärztlich empfohlene Mittel geg. Hühneraugen

HühneraugenLebewohl und LebewohlVallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. Lebe
wohl Fußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GottharötDrog., Gotthardſtr. 31; Sanitäts
Drog. E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30, Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog., Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. d ReumarktDrog.
Herm. Weniger; in Vad Dürrenberg: Kur

Periaches die moderne Bodencreme
fär alle Fuhböden, Treppen, Möbel
usw. Die Creme-Form bringt ganz
besondere Vorzüge: Peruachs lsfzt
sich spielend leicht aufftragen und
vertfeilen.
Für Linoleum ist Peruuhs ganz
prachtvoll. Linoleum- Beleg auf Fuf-
böcden, Jreppen, Küchentischen, An-
richten, Schreibpulten usw. wirck durch

Perl erst wirklich schön Uncd
dabei verbreifet Pervrauchs den an-

genehmen erfrischenden ſannenduft.
Periuaces ist einfach in der Anwen-
dung sparsam im Verbrauch, auherst
billiq; es erzeugt Edel-Hochghaenz,
aber keine gefährliche Glatfe.
Was kann die anspruchsvolfe
Hausfr ehbr verlengen?

Größe M 80
Grobe 2 M 1,50
Große 5 M 2.65
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C Handval Dr,

Halle 96 beim TuSpV. Neuröſſen
HandballGroßkampf am Donnerstag in Göhlitzſch.

Unſerer Handballgemeinde ſteht am Donnerstag
ein Großkampf bevor: in Göhlißſch ſtehen ſich
die Meiſterelf des TuSpV. Neuröſſen und die be
kannte Sportlermannſchaft von Halle 96 gegenüber.
Den Hallenſern geht ein glänzender Ruf voraus.
Jm Kampfe um die Deutſche Handballmeiſterſchaft
unterlagen ſie nach hervorragendem Kampfe gegen

Morgen, Donnerstag, abds. 7 Uhr in Göhlitzſch:
Rössen H-Klasse VII. Halle s61

Großer Handballwettkampf.

den Deutſchen Meiſter dem PSV. Berlin, nur 4 7.
Jhre Mannſchaft, mit dem repräſentatiben Stür
mer Buvriſch und dem bekannten Fußballtorwart
Große, iſt in beſter Form. 96 ſpielt erſtmalig
gegen eine Turnermannſchaft und wird daher allen
Ehrgeiz für ein erfolgreiches Abſchneiden aufbringen.
Röſſens Elf ſpielt ohne Müller, ſonſt aber in beſter
Beſetzung und dis Hintermannſchaft wird ſo wie
gegen PVfL. Weißenfels ſtehen müſſen, wenn ſie
halliſche Erfolge verhindern will. Andererſeits muß

der Sturm all ſeine beſte Wurfkunſt aufbieten, um
gegen den ganz ausgezeichneten Könner Große ſieg
reich zu bleiben.

Das Spiel verſpricht ſehr viel. Es ſollte wieder
zum Großkampf kommen. Jn Schmidt
Weißenfels ſollte ein geeigneter Spielleiter zur
Verfügung ſtehen.

Handball-Zwiſchenrunde der D.
Berlins Männer und Breslaus Frauenmannſchaft

ſtegreich.

Aus den Zwiſchenrundenſpielen um die Handball
meiſterſchaft der DT. am Sonntag in Berlin, Baum
ſchulenweg, ging die Männermannſchaft der Turn
gemeinde in Berlin mit 8:3 (3 2) über TV. Vor
wärts Breslau und der Deutſche Turnerinnenmeiſter,
TV. Vorwärts Breslau, mit 3 1 (2 0) über die
Turngemeinde in Berlin als Sieger hervor.

Damit ſtehen die Teilnehmer an der Vorſchlußrunde
wie folgt feſt

Männer Mannheim: TV. Krefeld-Oppum- Vgte.
Tſchaft Oggersheim.

Berlin Tib TV. Fürth 1860.
Frauen vorausſichtlich in Breslau): TV. Vorwärts

Breslau Hamburger Tbd. von 1862.
Stadtſportverein Frankfurt (Main) TV. Jahn

Aue i. Sa. (Austragungsort noch unbekannt.)
Alle vier Spiele werden am 31. Mai ausgetragen.

Das große racdsportſiche Pfingstereignis

en rn Lefſpeig“ (260 Knemeter)
Das größte deutſche Straßenradrennen der deutſchen Bundesamgteure führt

durch Merſeburg und das
Zum vierten Male gelangt am 1. Pfingſtfeier

tag dieſe 260-Kilometer-Radrundfahrt zur Durch
führung. Während in den Vorjahren die Fahrt über
Halle Merſebürg- Weißenfels führte, hat man ſie in
dieſem Jahr von

Merſeburg über KötzſchenBeung-Frankleben
Neumark-Crumpa Mücheln Freyburg Naum
burg nach Zeitz

gelegt.
Durch dieſe Verlegung kommt vor allem die große

Radſporkgemeinde des Geiſeltales in den Genuß,
eines der größten deutſchen Straßenradrennen zu
einem guten Teil verfolgen zu können.

In Mücheln befindet ſich die einzige Einſchreib
konkrolle dieſes langen Rennens.

Hier müſſen ſich alle Fahrer in die ausliegenden
Kontrolliſten eintragen.

Bereits von 5.45 Uhr früh ab werden die erſten
Fahrer Merſeburg, von Leipzig kommend, über
den Neumarkt- Burgſtraße Schulſtraße Hölle-
Weißenfelſer Straße paſſieren

Die Fahrt geht über die Naumburger Straße nach
Mücheln Es ſind die ſogenannten Weihnachts
männer“, Großväter von über 59 Jahren, die es
immer noch wagen, eine 150 Kilometer lange Fahrt
mitzumachen. Jn Abſtänden von 5 bis 10 Minuten
werden dann die „jüngeren“ Alten im Alter von
57 bis herunter zu 40 Jahren die Verfolgung der
Alteren aufnehmen.

Der letzte Trupp der Altersfahrer wird kurz nach
7 Uhr Merſeburg paſſieren

Kaum werden die Altersfahrer vorbeigeraſt ſein,
ſo kommen auch ſchon die Junioren, voran die ge

Fubban

VfL.Sondermannſchaft Sieger
im Pokalturnier beim VfB. Glöthe.

wann nach ſchwerem Kampfe mit 4: 8. m
legenen e Glöthe hoch mit 9: 1 über Kalbe (Reſerve).

fB.
o. Nach gemütlich verlau Stundeet am Montag n e unden kehrten die

Zöſchen I unterliegt gegen Neumark (Reſerve) 0:3 (0:1).

Dieſe prächtige Reſerve aus dem Geiſeltal erfüllte die auf
ſie geſetzten Erwartungen vollauf. Techniſch und im Zut chſammenſpiel hatte ſie gegenüber den Zöſchenern beſtimmt eina Aber n erſcheint ihr ter Se e eichel

haft, wenn man bedenkt, daß der erſte Erfolg etwa Mitte der
erſten Halbzeit eder kam durch eine etwas unglückliche
Entſcheidung des edsrichters und die beiden anderen Treffer

e e fiel di Denim Sieger gefie e geſamte Deckung ſowie die rechteSturmſeite mit Lübke außerordentlich. im nern
hatte der Sturm einen ſchwachen Tag, die ar hwar dagegen ausgezeichnet. Zöſchen II Neumark III 0
Zöſchen Jugend 99 Merſeburg Jugend 2:

Sonnkags-Fußball in Halle: Halle 96—Preußen
Magdeburg 6:3 (3:0). Sicherer Sieg der 96er. Da
gegen unterlag Boruſſia Halle mit 2:4 (2: 1) gegen
den demnächſt in Merſeburg bei den Preußen gaſtieren
den VfL. Bitkerfeld.

BfL. Merſeburg kommt am 1. Pfingſtfeiertag einer
alten Rückſpielverpflichtung in Halle gegen Boruſſia
nach. Sporkfreunde Halle hat zur Weihe des neuen
„Roſengarten“Platzes die ſüddeutſche Mannſchaft von
Schwaben Augsburg verpflichtet.

Giebichenſtein Braunsdorf ſtehen ſich am 31. Mai
im Pokalſpiel gegenüber. Das Entſcheidungs-
ſpiel Weiſe--Stedten ſteigt bereits am heutigen
Mittwoch auf dem Lser Platz in Halle.

e

VfL. Alte Herren Kayng Alte Herren.
Heute abend ſtehen ſich auf dem VſL.-Platz, Krautſtraße,

beide Mannſchaften gegenüber. Die Kaynger ſind äußerſt
ſpielſtare ſo daß die Blatt Weißen Mühe haben werden, er
folgreich abzuſchneiden.

Geiſeltal und Naumburg.
ſamte deutſche Elite mit dem Deutſchen Straßenmeiſter
Hoffmann (Berlin) durch Merſeburg.

Dieſer Elite folgen in Abſtänden von etwa 15 Mi
nuten die B-Fahrer und dann die C- Leute auf
genannter Strecke. Bis gegen 10.30 Uhr werden von
e Gruppen die letzten Fahrer Merſeburg paſſiert
aben.

Das Publikum wird gebeten, den Fahrern ſtets freie
Durchfahrt zu gewähren. Von ſeiten des BDR.Bezirks
Merſeburg Mücheln werden auch in dieſem Jahre
Startliſten zur beſſeren Orientierung über die
Fahrer und die Strecken zur Verteilung gelangen.

Der große Hallorenpreis
iſt die nächſte große Veranſtalkung des Vereins

Radrennbahn Halle E. V. am Sonnkag, 31. Mai 1931.
Das international beſetzte Dauerrennen ſieht den

Ungarn Jſtenos, den Holländer Snoek, den
Frankfurter Chriſt mann und den Hallenſer
Neuſtedt am Start.

Das Rennen verſpricht nicht nur beſten Sport,
ſondern auch ein hervorragendes geſellſchaftliches
Ereignis zu werden. Denn der regierende Vorſitzende
der halliſchen Salzwirkerbruderſchaft Moritz wird mit
noch einigen weiteren Halloren in der hiſtoriſchen
maleriſchen Hallorentracht perſönlich anweſend ſein,
um dem Sieger eine von Freunden der Halloren ge
ſtiftete wertvolle Ehrengabe zu überreichen.

Es iſt zu empfehlen, ſich ſchon in den nächſten
Tagen Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen
zu ſichern, da die Nachfrage, hauptſächlich für die
beſſeren Plätze, bereits jetzt ſchon ſehr groß iſt.

Sſterreichs Fußballelf gegen
Deutſchland.

Für den am 1. Pfingſtfeiertag in Berlin ſtatt
findenden FußballLänderkampf gegen Deutſchland hat
Sſterreich die gleiche Mannſchaft aufgeſtellt, die
am Sonnabend Schottland mit 5:0 ſchlug. Sie lautet:
Hiden (W2lCE.); Blum (Vienna), Schramſeis (Rapid);
Gall (Auſtriag), Smiſtik (Rapid), Mock (Auſtria);
Ziſchek (Wacker), Gſchweidl (Vienna), Sindelar (Auſtria),
Schall (Admira), Horvath (Wacker).

HerthaVSC. gegen Hamburger
Sportverein

im Kampfe um die Deutſche Fußball Meiſterſchaft
in Leipzig.

Der Deutſche Fußballbund hat das am 831. Mai
ſtattfindende Vörrundenſpiel um die Deutſche Fußball
Meiſterſchaft zwiſchen Hertha-BSC. Hamburger Sport
verein nach Leipzig gelegt.

Bekanntlich müſſen die Spiele um die Deutſche
Fußball Meiſterſchaft von der 2. Zwiſchenrunde an im
Gebiet eines neutralen Landesverbandes ausgetragen
werden. Spielbeginn und Platz ſtehen zur Zeit noch
nicht feſt.

Das Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen München 1860
und Tennis- Boruſſia Berlin findet nicht in Duisburg,
ſondern in Frankfurt a. M. ſtatt; der Ort des
Vorſchlußrundenkampfes des Siegers aus dem vor
genannten Spiel gegen Holſtein Kiel iſt noch nichtPhgelegt

C Kraftfahrsport

Erſter Lauf
der Europa-Bergmeiſterſchaft.

Caracciola Schnellſter in Rekordzeit.
Mit einem glanzvollen deutſchen Sieg endete das

Rabaſſada Bergrennen des Penya Rhin Elubs in
Barcelona, das den erſten der zwölf aus
geſchriebenen Läufe zur Europameiſterſchaft für Auto
mobile darſtellt.

Der vorjährige Europameiſter, Rudolf Carac-
ciola, fuhr auf ſeinem bewährten Mercedes-Benz
SSK.Sportwagen mit 3,45 43/100 (Stundenmittel
78,25 Kilometer) nicht nur die abſolut ſchnellſte Zeit
aller Wagen heraus, ſondern unterbot mit dieſer
Leiſtung auch den bisherigen Rekord für die 4,9 Kilo
meter lange, äußerſt ſchwierige Strecke um faſt eine
volle Sekunde. Der Schnellſte in der Rennwagenklaſſe
war mit 3:50 51/100 der Spanier E. Tort auf Nacional
Pescara. Gleichzeitig wurde auch der erſte Lauf der
neugeſchaffenen Europa-Bergmeiſterſchaft für Motor-
räder ausgefahren. Hierbei erreichte der Spanier

Aranda auf Rudge-Whitworth in der Halbliterklaſſe
die Tagesbeſtleiſtung von 3:42 80/100 (Stundenmittel
79,2 Kilometer), was einen neuen abſoluten Rekord
darſtellt.

Schach

Das Meiſterturnier des Deutſchen Schachbundes

findet vom 31. Mai bis 14. Juni im Kurhaus zu
Swinemünde ſtatt. Es hat folgende Beſetzung
gefunden: Ahues, Helling, Berthold, Koch, Rellſtab,
Richter, Sämiſch (alle Berlin), Bogoljubow (Triberg),
Engels (Düſſeldorf), Förder (Breslau), v. Holzhauſen

(Magdeburg), Mieſes r Moritz (Stettin), Rödl
(Nürnberg) und Weißgerber (Saarbrücken).

n Kurze
Ruch (Hertha-BSC.) und Kraus Spielvereinigung

Farts der Verletzte bzw. Verprügelte des am u inDresden ausgetragenen B. -Meiſterſchaftsſpieles, ſind beide
aus dem Krankenhauſe entlaſſen worden.

Die ſeinerzeit geſperrten Fußballſpieler von Schalke 04
erlangen am 1. Juni wieder Spielberechtigung.

Bei den ne e r Radrennen wurde Saw all vomLokalmatador Schindler im Geſamtklaſſement um 10 Mete
geſchlagen. Dritter wurde Dederichs vor Schön, Wolke und

Thollembeek.

Deufschſancs Hockevspfeler
nicht n Los Angeles?

DHB. Tagung in Bad Neuenahr.
Am Bundestag in Neuen gahr waren 326 Vereine

mit 531 Stimmen vertreten. Sie beſtätigten bei den
Wahlen: Präſident G. Evers (Berlin), Vizepräſi
dent Joſt (Mannheim), Schriftführer Dr. Günther
(Leipgzig), Schatzmeiſter Schweitzberger (Berlin), Spiel
ausſchußobmann Dr. Wette (Köln), Beiſitzer Dr. Blunck
(Hamburg) und Koennecke (Berlin). Obmaun des
Jugendausſchuſſes iſt Dr. Hirn (Berlin-Heidelberg),
an deſſen Stelle evtl. Dr. Lauer (Heidelberg) tritt.
Den Preſſe und Propagandaausſchuß leitet Breitenbach
(Frankfurt, den Damenausſchuß Frau Galvao
(Hamburg).

Die bemerkenswerteſte Tatſache iſt die Ent
ſchließung über die Teilnahme an den
HOlympiſchen Spielen in Los Angeles.
Danach ſieht der DHB. mit Rückſicht auf die kataſtro
phale Wirtſchaftslage

keine Möglichkeik, die Teilnahme aus eigenen Mitteln
zu beſtreiten.

Sollte ſich eine Finanzierung anderweitig ermöglichen
laſſen, wird der Bundesausſchuß endgültig entſcheiden

Für die Spielzeit 1931/32 rechnet man mit einem

Länderſpiel gegen Frankreich in Deutſchland und
dem feſten Abſchluß mit Holland in den Niederlanden. Das Rückſpiel gegen England wird wohl
nicht vor 1932/33 in England ſein.

Die Silberſchildtermine 1931/32.
Jm Anſchluß an den Bundestag gab der Spiel

ausſchuß des DHB. bereits die Silberſchildtermine für
die kommende Spielzeit heraus.

Vorrunde: 1. Mittel--Nord am 8. November
in Leipzig; 2. Weſt-- Süd am 8. November im Weſten

Schlüßrunde: 3. Sieger 1-- Sieger 2 am
6. Dezember.

Herausforderungsrunde: Brandenburg
gegen Sieger 3 im Frühjahr in Berlin. Der Termin
wird den Länderſpielen angepaßt.

M59C. Damen--TuhC. Halle Damen 421 (2-
Leider trat Halle infolge eines Tennisturniers nur mit

6 Spielerinnen an. MHC. „verlieh“ zwei Spielerinnen, ſo daß
9 Merſeburgerinnen 8 Hallenſerinnen gegenüberſtanden. MHC. se e nach flottem Kampf einen wohlverdienten

Sieg.
n

andbal Ds.

Preußen J Turnerſchaft Dürrenberg J
Donnerskag abend auf dem Preußenplatz.

Die Dürrenberger Turnerſchaft und ihr Können
iſt in dem ſeinerzeitigen HandballBlitzturnier in Röſſen
deutlichſt hervorgetreken. Sie wurde damals 3. Turnier
ſieger, hat ſeitdem weiter gegen höherklaſſige Mann
ſchaften beachtliche Reſultate erzielt und auch die
Preußen im erſten Spiel mit 6: 10 geſchlagen. Das
morgige Treffen iſt nun der Rückkampf, und die Merſe
burger dürften doppelte Anſtrengungen machen müſſen,
um gegen die ſpielſtarken Turner dieſes Mal Sieger
bleiben zu können.

Der Gaukag der Sagalegau-Handballer findet am
Montag, dem 29. Juni, im „St. Nikolaus“ in Halle
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. die Neu
wahlen

t

HandballPokalſpiele.
Für den 31 Mai iſt das Pokalſpiel Kayng--HRC.

Halle angeſetzt (Schiedsrichter: Meißner, VfL), während
bereits am 28. Mai Boruſſid-- Reichsbahn ſtattfindet.

Kraftsport

Gauſportfeſt der Schwerathleten
in Röſſen

am 31. Mai. Schon jetzt zahlreiche Meldungen.
Die diesjährigen Gaumeiſterſchaften unſerer

Schwerathleten werden am 31. Mai auf dem Spork
platz des TuSpV. Neuröſſen zur Durchführung
gelangen, ſowohl im Ringen als auch im Borxen,
en theben und anderen Ubungen der Schwer
athletik.

Trotzdem zahlreiche Meldungen noch ausſtehen,
haben bereits 120 Wettkämpfer gemeldet aus
Bitterfeld, Weißenfels MerſeburgHalle Neuſtadt a. O, Zeitz Teutſchen
thal. Jena, Apolda und Gera ſtehen noch aus.

Sportliteratur

Dr. Jng. Fritz Wettſtädt. Der Automobilmotor und ſein
Bau Reckams Kraftfahrerbuch. Erſter Teil. Nr. 7150. Ge
heftet 40 Pf. Wer Autofahren lernen will, muß zuerſt den
Motor kennen und verſtehen. Kein beſſeres Mittel gibt es
dazu als dieſes kleine Werk des bekannten Fachmännes Dr. Jng.
Wettſtädt, der uns über Bau, Konſtruktiont und Funktionieren
des Motors klar und erſchöpfend belehrt. Die Darſtellung baut
ſich hiſtoriſch auf und zeigt, warum der Automobilmotor ſo
werden mußte, wie er iſt. Das Buch e wirkliches Verſtändnis für das Weſen des wichtigſten Beſtandteiles des Autos
u erwecken, Und wird jedem Autointereſſenten hochwillkommenein. Ein zweites e wird den Betrieb des Autos und
die Fahrtechnik behandeln, während das bereits erſchienene
Büchlein: „Was müß jeder Kraftfahrer von den geſetzlichen
Beſtimmungen wiſſen?“, den Abſchluß von „Reclams Kraft
fahrerbuch“ bildet.

Verbinäl. Naehr.

Saalegau.
Verbindliche Mikteilung Nr. 72.

1. Betr. Großſtaffellauf am 31. Mai 1931. An dieſem Tage
beſteht für das geſamte Gaugebiet Spielverbot. Auf g. 217
wird beſonders hingewieſen. Nur begründete Geſuche um
Spielerlaubnis ſind an den Gauathletikausſchuß zu richten.

2. Das Pofkalſpiel Nr. 15, Giebichenſtein Braunsdorf, findet
am Sonntag, dem 31. Mai, ſtatt. Schiedsrichter: Jaſchke (Wa.).

3. Wir verweiſen nochmals auf die Vorſikthrung des Films
„Der neue Menſch“ im Hardenberg-Kaſino am Mittwoch, dem
20. Mai, hin. Mitglieder unſerer Vereine haben gegen Vor
zeigung der Mitgliedskarte ermäßigten Eintritt.

4. Auf das Entſcheidungsſpiel Weiſe-Stedten am Mittwoch,
dem 20. Mai, auf dem Wer Platz, 18 Uhr, wird nochmals hin
gewieſen. v. Ha ußen. Groß mann.

Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 44.

1. Der ordentliche Gauhandballtag findet am Montag, dem
29. Juni, um 29 Uhr, im Reſtauränt „St. Nikolaus ſtatt.
Tagesordnung. a) Anweſenheitsliſte, b) Jahresbericht,
c) Entlaſtung und Neuwahl, Kläſſeneinteilung, e) Anträge
und Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 15. Juni ein
zureichen.

2. Die Vereine melden uns bis zum 15. Juni die Anzahl
der Mannſchaften, welche an den Verbandsſpielen 1981/32 teil
nehmen ſollen

3. Reichsbahn zahlt an Poſt 8,80 RM. Fahrtentſchädigung.
Schiedsrichter Heine fehlte am Karfreitag im Spiel Vf e. Me.
gegen Poſt.

Für Donnerstag, den W. Mai, wird folgendes Pokal
Frl et Nr. 1I, 19 Uhr: Bor. Reichsb. (Oswald,

er Platz.5. Für Sonntag, den 31. Mai, wird folgendes Pokalſpielangeſetzk: Nr. 12, Kayna HRC. Geeirrer S Me.). Be
ginn I6 Uhr. s wald. ormann.(Tereinsnaehrienten

V. Heute abend, 18.15 Uhr: Alte Herren gegen Kayng
Alte Herren.Männer Turnverein E. V.,
nehmer: Sehr wichtige

teilung Mittwoch, den 29.
20 Uhr en re auf demErfurt mitbringenTurneriſche Vereinigung E. V. Turnplatßz und am gigagt

hr, im Vereins

Unser

II

ist das Ereignis
Prüfen Sie daher unsere Angebote zu den außer-

gewöhnlich niedrigen Preisen.

Moderne Herren- Anzüge
Kammgarn und englisch gemusterte Stoffe, wirklich

gute, tragfähige Waren

1 G 28 38 00
Elegante Herren- Anzüge
Reinwollene Stoffqualitäten, mod. Streifen u. Farben,

ein- oder 2weireihig, Ersatz für Maß

42 00 So
BlaueKammgarn Anzüge
Reinwollene Stoffe, m. Leinen u. Roßhaar bestens ver-

arbeitet, garantiert gutes Tragen

2620 390
Eleg. Gabardine Mäntel
Reinwollene Qualitäten, dunkelblau und helle Mode-
farben, Slipon- u. Raglanformen, ganz auf Kunstseide

36 490
Mocderne Spoert- Anzüge

zum Teil Ateilig. mit langer und Golfhose, in engl.
gemusterten Stoffen

290 36 49 e
e

erse r Enfenpfean 4
Das Spezieslhaus der eigenen Kleiderfabriken

unserer Geselischefter.

o es

r e



d

J

Berüeksiehtigung der

Pleibt von 601 732,47 RM.

Nr. 116. Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 20. Mai 1931. Nr. 116.

Reichsbankausweis vom 15. Mai
Neue Entlastung.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Mai
1931 hat sich in der zweiten Maiwoche die gesamte
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Seheeks,
Lombards und Effekten um 255,7 Millionen auf
1790,9 Millionen Reichsmark verringert. Im einZelnen haben die Bestäande an Handels wechseln und
eohecks um 268,9 Millionen auf 1417,4 NMülionen
Reichsmark abgenommen und die Lombaräbestande
um -34,3 Millionen auf 180,8 Millionen Reichsmark
zugenommen. Bestände an Reichsschatzwechseln, die
am Ende der Vorwoche 21,1 Millionen Retebsmark
betragen hatten, ind nicht mehr vorhanden

An Reichsbanknoten und Rentenbanknoten zu-
sammen sind 163,3 Millionen Reichsmark in die
Kassen der Reichsbank zuruekgefſossen, und zwar
hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 166,8
Millionen auf 3909,9 Millionen Reichsmark vVerringert,
derſenige an Rentenbankscheinen um 1,5 Millionen
auf 403,5 Millionen Reichsmark erhöht. Unter Be-
rücksiehtigung, daß in der Berichtswoche Renten-
hankscheine in Höhe von 8,6 Millionen Reichsmark
Setilgt worden sind, haben sich die Bestände der
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 34,8 Mil
lionen Reichsmarſ ermäbigt. Die fremden Gelder
zeigen mit 279,4 Millionen Reichsmark eine Ab-
nahme um 53,3 Millionen Reichsmark. Die Bestände
an Geld und deckungsfähigen Devisen haben sich um
159 Millionen auf 2541,1 Millionen Reichsmark erhöht.
Im einzelnen haben die Goldbestände um 0,4 Mil
lionen auf 2370,3 Millionen Retchsmatk und die Be-
stande an decküngsfähigen Devisen um 1,5 Millionen
auf 170,8 Millionen Relehsmark zugenommen. Die
Deokung der Noten durch Gold allein erhöhte sie
von 58,1 Prozent in der Vorwoche auf 60,6 Prozent,
dieſenige durch Gold und deckungsfähige Devisen
von 62,3 auf 65 Prozent. s

Abschluß der Preußag
Der Amtliche Preußische Pressedienst“ ver-

öffentlicht einen Auszug aus dem Jahresbericht der
Preußischen Bergwerks- und Hütten-Aktiengesell-
schaft für 1930, der am 18. Mai der ordentlichen
Generalversammſung vorgelegen hat.
n dem Bericht wird ausgeführt, daß die außer-

ſrdentlich ungünstige Lage des gesamten Wirt-
séhaftslebens auch den Werken der Gesellschaft im
abgelaufenen Jahre ihren Stempel aufgedrückt hat.

Aus dem Bericht über die einzelnen Werke ist
vor allem das schwere Unglück hervorzuheben, das

iggsarbeiten endgültig z
gelegt werden mußte. e

Kuch bei den meisten der Beteiligungswerke
wirkte sich die allgemeine ungünstige Wirtschatts
lage aus. Erwähnt wird das neue Erdölunternehmen,
das in die Gewerkschaft Horentine eingebracht
Jurde, an der auch die Gräflieh Sehaffgotseh schen
Werke G. m. b. H. in Gleiwitz mit einer Minderheit
beteiligt sind.

Der Gesamtumsatz der Werke ging um an
nähernd. 15 Millionen gegenüber dem Vorjabre
zuritek, hauptsächlich durch den Ausfall in den ober
sehlesischen Kohlenwerken, den PErzgruben, den
Bisenhütten Gleiwitz und Malapane und der Berg.
inspektion Rüdersdorf.

Die Gewinn- und Verlustrechnung zeigt nach
vertragesmäßigen Gewinn-

anteile einen Reingewinn von 5556 094,47 RM., der
sich nach der erforderlichen Vberweisung an den
Puck en Reservefonds und nach verschiedenen
Küekstellungen auf 4841 732,47 RM. verringert.
Hiervon sollen 4 Prozent Dividende 4 240 000 RM.
ausgeschüttet werden auf das eingezahblte Aktien-
Kapital von 121 000 000 RM. für die Zeit vom
J. Januar 1930 bis 30. Juni 1930 und auf das in-
z wisehen Verringerte Aktienkapital von 91 000 000
Reichsmark für die Zeit vom I. Juli 1930 pis

Von Stammaktien

31. Dezember 1930, so daß ein Vortrag für 1931 ver-

iskont 5 Prozent.

liegen.

u o e

Der mitteſdeufsche Braunkohlenbergbau
n April

Leichte Steiſgerung der Förderung aber hoch fenmer
schſechter Abs

Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohblen-
Hergbaus betrug im Monat April die Rohbkohlen-
förderung 6070 803 t (Vormonat: 6548 018 die
Brikettherstellung 1 509 584 (Vormonat- 1 446 023
und die Kokserzeugung 48 290 t (Vormonat: 53 770
Es machten sich demnach Rückgänge geltend von

demnach im Bertchtsmonat Rückgänge festzustellen
von 10,8 Prozent bei Rohkoble, 07 Prozent bei
Briketts und 6,5 Prozent beim Köoks. Da auch der
Monat April des Vorjahres 30 Kalender- und
24 Arbeitstage hatte, beziehen sich diese prozen-
tualen Rückgangsziffern auch aitt einen Vergleich

78 Prozent bei Rohkohle und 10,2 Prozent beim der arbeitstäglichen Prodüktionsmengen Peider
Koks. Bei Briketts war eine Steigerung von Monate
4,4 Prozent festzustellen Im Gebiete des NMitteldeutschen Braunkoblen-

Der April hatte 30 Kalender- und 24 Arbeitstage,
der März 31 Kalender- und 26 Arbeitstage. Es be-
trug demnach im Berichtsmonat die arbeitstägliche
Produktion an Rohkoble 252 950 t Vormonat
251 847 an Briketts 62899 t Vormonat
55. 616 und an Koks 1610 t (Vormonat: 1735

Es waren demnach, gemessen an der arbeits-
täglichen Produktion, Steigerungen festzustellen

von 0,4 Prozent bei Rohkohle und 13,1 Prozent
bei Briketts. Beim Koks machte sich ein Rück-
gang von 7,2 Prozent geltend

Im Monat April des Vorjahres betrug die Rohb-
Koblenförderung 6804 921 t, die Brikettherstellung
1520 505 t und die Kokserzeugung 51 627 t. Im
Vergleich zum Monat April des Vorjahres Waren

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb,

Eisleben. Vor dem Landgericht Halle wurde in den
bekannten Anfechtungsklagen gegen die Beschlüsse
der ordentlichen Generalversammlung der NMansfeld

syncdikats erfüllten sieh im Berichtsmwonat die Aus-
sichten auf einen einigermaßen befriedigenden Haus-
brandbrikettabsatz infolge Binführung der Sommer-
preise leider nicht in dem erwarteten Umfange. Man
Kann bieraus folgern, daß der Handel mit seinen
Abrufen noch immer stark zurückhält und sich vur
mit dem notwendigsten Bedarf eindeckt. Auch die
Landwirtschaft seheint wegen des verspäteten Bin-
setzens der Landarbeit infolge eives langen Nach-
winters noch nicht disponiert zu haben. Es Konnte
jedoch eine Verminderung der Stapelbestände durch-
geführt werden. Auf dem Indüstriebrikettwarkt ging
der Absatz wiederum zurück s0 daß eine Besserung
der Lage in der nächsten Zeit vicht eintreten dürfte.
Der Rohkohlenabsatz flaute im Beriehtsmonat erbeb-
lich ab, da die Saison hunmehbr ihr Ende erreicht bat

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenurse.

Ohne Gewähr. v Retehsmarie) Ohne Gewähr
AG. das Urteil verkündet. Danach werden die 19 5 18. 5. 18.5 5
Kläger Roman Nunberg. und Bankier Hoffnung
Wirma Reinhold Pinner) Kostenpflichtig Buenos t Peso 1.304 1.316. Jugosl 100 D. 7.888 7.888
abgewiesen unter Aufrechterhaltung des Ver- Japan 1 Jen 2.074 2.075 Kopenhb. 100 K. 112.32 112. 32

Konst, 1 t. Pfd. Lissab, 100 Esc 18.87 16.88saumnisurteils gegen Nunberg vom 18. November Tond. t pta, St 20 105 20 100 Sols 100 K. 112.33 112.32
vorigen Jahres. euyork 1 Doll. 4A195 4, 1955 Paris 100 Krk. 16.405 16. 411

S d Rio 1 Mir o z 278 Schweiz [00 Frice 60. 60.68Eislebener Dampfmühle AG. in Eisleben wieder Amsterd. 100 169.50 169.42 8otis 100 Tewa 3.088 3.630
dividendenlos. Nach dem Geschäftsbericht für 1930 re e d e e 4377

2 3 5 üss, elg. T 9 d 2.verlief der Betrieb ohne größere Störungen. Weiter Heu o e en es Wudapeet 100 73.13 73 13
Jeist der Bericht auf die schwierige Lage der fels 100 10.888 10.687 Wien 100 Seil 985
Müklen industrie hin. Der Bruttoüberschuß ein- alten 100 Tirel 2186 21.96
schließlfeh Vortrag ist mit 287 102 (271350) RM.
etwas höher als im Vorjahre. Nach Absetzung der Berliner Börse vom 19. Mai
Gésamtunkosten sowie 18 837 (35 580) RM. Ab-
schreibungen beträgt der Reingewinn 1358 (2009)
Reiehsmark, der nach Abzug der Reservestellung
Wieder auf neue Rechnung vorgetragen werden soll
Nhüringer Schlauchweberei und Gummiwerk AG.

eine Aletiengesellschaft, mit 1 Million Retchsmark
Grundkapital umgewandelt worden.

Aktien -Maschinenfabrik „Kyffhäuserhüttg“ vorm.
Paul Reuß, Artern. Die Generalversammlufg ſetzte
die Dividende auf 5 (0) Prozent fest und beschloß
Hérabsetzung des Gruvdkapitals um 300 000 RN.
auf 1 Million Reichsmark Stammaktien zum Zwecke
der teilweisen Rückzahlung des Grundkapitals und
der Verwandlung eines Teiles des Grundkapitals in
gesetzliche Beserven durch freiwillige Ubernahme

im Betrage von 300000 RM.
seitens der Gesellschaft vom derzeitigen Vbernahme-
Konsortium und Dinziehung dieser Aletien.

Kraftverkehr Freistaat Sachsen AG. in Dresden.
Dieses zum Konzern der Sächsischen. Werke ge-
hörende Unternehmen erzielte in 1930 nach b
Sohréibungen von 588 792 (597 346) RM. einen Gewinn
von 223 501 (263 494) RM. der, wie bereits gemeldet,
eine Dividende von 6 (7) Prozent auf 3,5 Millionen
Reichsmark Kapital gestattet.

Vor einem Pividendenausfall bei Rütgers? Zu
den Gerüchten, nach denen bei der Geselſschaft für
4930 mit einem Dividendenausfall zu rechnen sei,
Verlautet, daß innerhalb der Verwaltung noch ver
schiedenartige Brwägungen in dieser Frage schweben
und eine Entscheidung erst in der am 4. Juni statt.

findenden Aufsiehtsratssitzung getroffen werden
Wird. Inmerhin scheint ein Dividendenausfall m
Vorſahre 5 Prozent) im Bereich der Möglichkeit zu

Tageskurs 47,5 Prozent. t

Tendenz: Etwas beruhigt.
Bereits gestern abend rechnete man in Frankfurt

nach den groben Abgaben und emptindlichen Kurs-
rückgängen der letzten Tage mit einer börsen-

in Walterehausen Neue Alctiengesellsechaft. Die technischen e Brholung. Infolge der anbaltendenoffene i eannner Thüringer Shlaueh Schwäche der Müslandbörsen, ebesohndere Neu-
eberei und Ginnmiwerk in Waltershausen i in Jorks, erhielt man sich. heute vormittag sehr

zurtückhaltenc, doch war zu Beginn des offiziellen
Verkehrs eine stärkere Widerstands fähigkeit zu-
windest stimmungsmäbig unverkennbar. Das Kurs-
niveaun lag allerdings nür Knapp bebauptet. Werte
wie Allgemeine Lokal und Kraft, Lahmeyer, BI.
Ise, Oberbedarf, Rütgerswerke und Ohadealetien
Waren mit Verlusten bis zu 3 Prozent stärker abge-
sehwächt, während BMW. und Bhbeinische Braun-
Koblen 3 Prozent anziehen Konnfen. Stärkere Ab-
gaben Waren heute nicht mebr zu beobachten und
das Ausland Pelkundete eher etwas Kaufneigung.
Etwas noch herauskommendes Material benutzte die
Spekulation zu Deeckungszwecken. Aus Paris sollen
Reichsbank, Siemens, Schuckert und Salzdetfurth
etwas gefragt worden sein. Der Stanct der Genfer
Verhandlungen wurde etwas zuversichtlicher beur-
teilt, und die Meldungen über Portschritte der inter-
nationalen Kunstseideverständigüng regte etwas an.
Sarotti notierten exklusive Dividende. Im Verlaufe
traten auf Deckungen neue Gewinne bis zu 134 Pro-
zent ein. Vinige Spezialwerte, wie Kunstseideaktien,
Salzdetfurth und Rheinstahl, zogen bis zu 3 Prozent
an. Später wurde das Geschäft wesentlich ruhiger
und die Höchstkurse vermochten sich nicht immer
zu behaupten. Ise gingen sogar bis 124 Prozent
unter Anfang zurück. Anleihen ruhbig, Ausländer
leicht abbröckelnd. Pfandbriefe und Industrieobli-
gationen wieder bis 1 Prozent schwächer, Reichs-
schuldbuchforderungen ziemlich unverändert. Am
Devisenmarkt zog die Mark wieder leicht an. Madrid
und Buenos lagen internationgl schwacher. Pfund

Tagesgeld erleichtert aufund Rio etwas fester. r424 bis 624 Prozent, die übrigen Sätze blieben un-
verändert.

Berliner Produktenbericht vom 19. Mai.
Am Produktenmarkt setzten sich die Preisrück-

gänge heute fast allgemein fort. Das für die Ent-
Wieklung der Saaten vorzügliche Wetter gab zu
stärkerer Zurückhaltung der Käufer Anlaß, während
sich andererseits für Brotgetreicde neuer Prnte mehr
Abgabeneigung bemerkbar machte. Im Effektiv-
geschäft Ilauteten die Gebote für Neuweizen und
Neuroggen 1 bis 2 M. niedriger als gestern, das
Geschaäft in prompter Ware blieb schleppend, da der
Mehblabsatz Keine Belebung erfahren hat. Auch hier
Waren gestrige Preise nicht durchzubolen, obwohl
das Angebot Keineswegs dringlich war. Am Liefe-
rungsmarkt ergaben sich für beide Brotgetreidearten
Preisabschläge um 1 bis 1,75 M. Das Geschäft in
Weizen- und Roggenmehl stockt fast völlig, auch
billiger Roggenmehble waren schwer abzusetzen.
Hafer lag bei ausreichendem Angebot und Zurück-
haltung des Konsums weit matter; Gerste still.

Berliner Produſctenbörse.

Für 100 Kg) 19 5 (Fär 100 Lg) 19. 5.
Weizen, märk. 2685-287 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 198.--200.0 Futtererbsen 19.00-21. 00
Rauhgerste S Beluschlcen 25.00—-30. 00
Industrie- und ckerbohnen 19.00--21. 00Futtergerste 230-244 Wicken 24.00-26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15. 00—16.50Hafer märle 191.0--194.0 Gelbe Lupinen 22.00-27. 00
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella 68.00-72. 00Weizenmehl 33.50—38. 90 Rapskuchen 9.80-10. 20
Roggenmeul 26.75--28. 50 Leinkuchen 14.00-14. 20
Weizenkleie 15. 00--1. 25 Trockenschnitz. 8.20—8. 30Roggenkleie 14.50 -14.30 SojaSchrot 12.50—13. d
Raps, 1000 kg c TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg a Kartotfelflocken e
Viktoriaerbsen 26.90--31. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

19. 65. 16. 5. 18. 5. 16. 5.
Weizen, inl, 293-297294--298Hafer, neuer 210 220 212--222
Roggen inl. 212--218212--218 ais, amer 270—-275 275 280
Sommerg. 230-255230—255 do cinquan. 290--295 295 300
Winterg. 225-235225-235 Raps, nHafer, alter Erbs., inl. 250—270245--265

Rauhfutternotierungen vom 19. Mai
Roggenstroh (drahtgepreßt) 0,65 bis 0,80, Weizen-

stroh (drahtgeprebt) 0,60 bis 0,70, Haferstroh (draht-
geprebt) 0,70 bis 0,80, Gerstenstroh (drahtgepreßt)
0,60 bis 0, 50, Roggenlangstroh (gebunden) 0,95 bis
1,10, Roggenstroh (vindfadengepreßt) 0,80 bis 0,95,
Weizenstroh (Hindfacdengepreßt) 0,60 bis 0,75, Häcksel
1,55 Pis 1,75, Heu (handelsüblich, gesund und trocken)
1,80 bis 2, do. (I. Schnitt) 2,15 bis 2,50, Luzerne (lose)
3 bis 3,25, Timothee (Iose) 3,20 bis 3,60, RKleehen
(ſose) 3,10 bis 8,40, Mielifzhen (Warthe) 2,20 vis
250, Heu (drahtgeprebt) 0,80 über Notiz Alles

Tür 50 g. eBerliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 19 5. 18.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 86.50 g. 50
e (kr. V.)R ted-Plattenzinktie Hallenglumin, 98——99 170.00 170.00
do i. Walz- u, Drahtbarr, 99 76 174.00 174.00

Reinniclkel, 98—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-—63. 00 51.00—53. 00
Silb. Barr, ca 900 kein (k, 1 Kg) 36.00-40. 00 38.50-40. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Mai.
Auftrieb: 1720 Rinder (dayon 381 Ochsen, 491

Buſſen, 857 Kühe und. Närsen), 6400 Kälber, 3580 655
Scehafe o. K., 28 484 Schweine Zum Sehlachthof
direkt zugeführt seit dem letzten Viehmarkt- 4120
Stück. Es notierten:

Heute J Heute Keute
hsen 1 46--47 Kähe 3 21-24 Schate 3 30-33e 24345 do 4 15--18 do. 4 35--40
do 340--43 Färsen 1 40—43 do 525--30do a do. 2 3739 do. 6do s do 3 25 Schweine 1 42-44do 6 Eresser 34—37 do 242-44Buſſen 41-43 Käalber do 341do 240--42 do. 262--72 do, 44042do 3 37—39 do 3 45-60 do. 5 365--40
do. 4 35-36 do, 4] 31-42 do, 6Kühe 1 30-25 Schafe 1 44 Sauen 39
do 226-30 do 2 41-43

Geschättegang: Bei Rindern n bleibt Ober
stand; bei Kälbern schleppend, bleibt erheblicher
Uberstand; bei Schaffen glatt bei Schweinen langsam,
bleibt Uberstand.

Beiehsbankd Kurszeftel19 6 1s 5. 19 5 10 5 19. 5. 18 5 19 8, 18 8,
e e Pr. Tapkabr.- Charl, Wasser 78.751 79.75 Rhein Braunle, 148.75 149.25 Werschen-Weißenk, 85.50 eBe I M S P B O S S Berliner Börse Kaugt, M Kow, en nen e o a re 50.5 rege e o ac R. m, Heyden ositz ucker 50 S i h3 vom Vortage 7 n e 9 en Salbent 46. 49. cheen ehe 337 84.75 e e 462. 50 167.Vom 19. a 9 Anst. G. Kom S eine e a e S 96.50 97.255 r oerminnvotiz, erster Kurs. (Mitgeteilt von der Commera- und e Se e e per Se ei Privatbanle Merseb 8 x g 297 297.(Grahbtbericht d. Gommerz- u. Privatbane, Merseburg.) n erseburg) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren Sehles Text Als 5. Freiverkekr.

nen m, Zinsberech- Den h We Hugo 40 42. Adler Kali W19. 5.138. 5. 10. 5. 18, 19 5, 18 5 nung Dtsch, Kabe chulz jun, 42.50 42.75 Halle Kali 798,40 98.75 Disch. Wolle Sieg, Solingen 8.12 l Burbach- Kaliwerke 147. 144.DHoulsohe Anlelh a cher e See eneutsche Anleihen 94.751 95. Dynam Nobe 50 Stett, ammotte 40, 40. Kabe eydtHamb, Pakett. 51.25 651.75 Kaliwerke Aschersl 118. 122.50 Hehl Hut Zuel. 82 Leine Messe Elenburg Kattun Sloch Motor ehtreguens

geh n us 77 Ver. Stahlw. z à iNordd. Lloyd 52.37 52.37 Karstadt 38. 38. Rechte einscil öhn, Opttonssehein 81. 31,25 Elektra Dresden Per. Thür. Metall 37.50 389.50 Bhein. MetallAdea 90.75 90.87 Klöcknerwerke 51.25 50.,50 Ablösungs Anl, lebte Lieferungsg. 49.38 100.50 Wanderer 43.50 46. Sckeidemandel
Berl. Hangdelsgesell Ludwig Loewe Nr. 190 000 55.10 56.10 Verkehrswerte. Engelhardt- Br. 137.50 137. Wegelin Hübnerl 28 VfaDtsch Ablösungs Allg. Lokalbahn und Eesen Stein ohlen re rComm, u, Privatb. 102. 108. 25 Mannesmannröhren 64.37 schuld ohne Aus reſtuagen 105.75] 109. ne 8.75 8.88 1 1 B5 z m
Darmstsdt. u. Nat, 121.50 124, Mansk, Bergbau 30. losungsseheig 4.50 4.60 Halberet. Blankbg 27.251 Hröbeln Zucker al I Vom 94 tet- Zucker 59.25 59.25 S 22 ger Orse oDedi Banle 102. 102.50 Nordd, Wollkämm. 44,50 44.50 8 roy, Sachs Healle-Hettetedt e

i 3 65. Greppiner W reDresdner Bank 101.25) 101.75 Obersehl, Koles 64. 67.76 e u e n e e e Text 48.75 46 e
Reichsbank 139.75 140.50 Orenstein Koppel 39. 14 Koggenpfandbr. Hansa Dampfeeh, 70.75 70 Bau e v0.25 30 19. 5.18. 5. 19. 5. 16. 5Akkumulatoren Ostwerke 10 Berlin Hyp. Verein Elbesehift, 52.50 52.63 e etAEG. 89. 639.37 Phönix Bergbau elleeeean cldpk. S. 2 Banlalctien- Hirech- Kupfer 110.25 110.26 Altenbg. Landkr. 116,650 116.50 Leipz, Malzf. Schk S

i s t. S 5 u. 5 88.75 100.— 5 e h e s vJul. Berger 200. 209. Polyphon 131.25 230. t Art Hall. Bankverein 9 92. Hoesch Stablw. 51. 52. Lassel Jutesp 42. 142. Teipe. Huof. Zimm .752 qu h S D so t le 76.Bergmann Elektr. 63.751 Rhein Staklwerke 64.74 66.50 Golapt. Jer, 8 80, 890.50 leipe. Cred. -Anet, h e e o o ne r 4450 48 e 57.
Cont. Gammiwerke Riebeek Montan 8 D. Hyp, B. Industrieaktten- Fumboldt Mühle SConſcord Spinn 40.50 40.50 Naumanhb-Br, 120. 120Hennover 107.-107.50 Rütgerewerke 45.62 47.68 Sold 2 190. 100 Ammend, Papier 86. 66.75 Kahla Porzellan 2 2 Sréilvite Pep o 10 Baradiesbetten 2 28

97 LDtsch. Conti Gas Salzdetturth 187. Liqu. G.- B. 90.20) 90. Anhalter Kohle 46.50 50. Köln-Neuessen 55.501 57. Dermatoid W. 61.60 61.50 Peniger Maseh, 21. 21.50Dessau 111.25 115.37 al re Bod. Kr. Aschaffenb. Zellst. 74.751 71. Gebr. Körting BDitsch. Eisenhbd, 31. 31. Pittletr Masch. a lSchubert Salzer 121. Goldpt. Em. 3 99.251 99.25 Augsburg Närnb, Kyffh. Hätte EFalkenst, Gard. 71. 72.50 Bolyphon 129,50 130.Disch. Erdösl 59.75 63.50 Sohuelcert 126.75 127.25 Preuß Zen- Nee 56.251 56.25 Dahweyer Co les 117 Fritzsohe Buehb, Bauchw. Walter 10 10.25
Dtsch. Linoleum 61.751 68.50 Sehultheib 124. 136.50 tral Bodenkredit Barop Walewerk 26 27. eonbard Braunk, 128 128. Glauzig Zucker 60.251 50.50 n e 24. 24Elektr. Licht u, Kr. 101.25 104. S 2 Biqu. Goldpk. 89.50 69.50 a neſt 20.501 20,50 Leopold Grube 25. 256.50 Gnüchtel 12. 12 Rohe 83.50 34,

t T Siemens Halske 146.-- 148.75 8 Nein. Uyp.- J. P. Bemberg üd2zs 63137 Torenz, A. Sroß-Kunse rein er 41.50 41.80e Stehn Co 73.50 et 28.50 Bert. Hof Kontor 20 Mesehinent Buekaus T 578126 Heaſie Zaelterrati. e sFeldmähkle Pap. Ios. u rhär Gas Leipzig C Nordd. Gr. X 59.75 100. Berl. Karler. W. 40 Miz S Genest 100.50 100. Kokburg Quar- e eolsenkirohens 67.50 Arie 4 dito Liqu. Beton- u. Monierb, 50. m 60. Motoren Deutz e e hirehner S Leo Sie e Co 74es 4. elektr. Unt, 97.25 101.12 e e 88.751 90. P. Blamenfeld Jetignale Aute e er l hie Se 13450 134180Aku 64. 668.12 Pr. Lapfdbr. Braunk, u. Brikett 120.88 Norddeutsch, Kabel 115. 115. Landkr Leipzig 92.50 92. Thür Volte o 76 10Hacketal Anst. GM. Pfdbr. Braunschw, Kobler 212 212 0Oberschles, Eisenb, 31, 2. Langb. -Pfannhs 79.50 79.50 W r 104.ereter hege e2. rein Stahlvverke. a. 20 19 100,50 100.50 Sron Boveti Alct, S r önix Braun o e Laorahütte s e aWesteregela Alkali- 122.50 126.50 7 Pr. Ldptdbr, Buderus Eisen 40 10. Finsch G a eipe Baumwolle e er 375r 163. 168. Zellstoft Waldhof 78,50 80. Anſt. GM Pfdbr Byk Guldenw. 42 A. Cont Gummiwerke 107. 108. Leipz. 90.62 92. Zitt. Meck, Web. S 32.
to. Gen R. 21 97. 97. Calmon Asbest Pöge Elektron S l Leipz- Feuer. -V- 36. 36.
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2 e en ADdfeDDMWMRMMR Du IDDDDDMADDD VINMMCCCDd(nCkccchhhCB
In unserer besonders großen Pfingstauswahl finden Sie ſetzt

Damen-Mäntel, Kostüm plets, Kleider, Blusen u. HüteI w II DMWWo-ummmuuuuu dvon hberragencder Bigkeit.
Wir bitten um zwanglose Besichtigung unserer Schaufenster!

in un

A. (egchäftgeröttnung e
Einer verehrten Rinwohnerschaft von Merseburg und

uFlughafenestaurantalle Leipzig
Umgebung zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich morgen, mee e enDonnerstag, den 21. Mai 1931, früh 7 Ukr, in der 7 Beste Expreßtriebwagenverbindung und Sonntagsfahrkarte Verstärkter Sommerluftverkehr
Bahnhofstr. Nr. 11 ein Geschätt unter dem Firmentitel Es starten und fanden zwischen 10.80 und 17.30 neben deutschen Groß flugzeugen ffaliener, Tschechen, Franzosen, Holländer und Schweizer
Tentralmarbthalle Buhnmhofstraße Bunte G lDleden Mittwoch, s eneen und Sonntag n a ren Rundrinse
eröffne. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine
Kundschaft stets und ständig reell und gut zu bedienen mund auf jede Weise zufriedenzustellen. Dynnerstaszu bilſigsten Tagespreisen biete en an v Preiswerte Festweine e

T Altenbürg 80obst, e en 9 1930 er Trarbucher Nosel, un Poweder mehrf. prämiterten Dawptmolkerei Bergwitz b. Witbe. e n Vom Faß M. o. 90 per Liter Blobel 9
a eeneetne 4 S wie Wenn iel i geſtaurantanghatten e ehe 8 S i 1928er Miergteiner Domtat N. 1.50 eſtauran

Flopene l. IaPrima Speisequark Käse verschiedener Sorten per Flasche; Glas leihweise DonnerstagStets frische Landeier e m n Adolph Frank, Mersehburg Schlachtefeſt
Konserven Weißwein nur Burgstraße 3. SJernruſ 2797.Konfitüren Rotwein Damen KleiderBienenhonig Südwein R Waschseide, mod. kleineTeigwaren Hlaschenbiere 9 Muster in viel Farb., teils 7 90

Trockenfrüchte Spez. Köstritzer Schwarzbier mit Am RM. 975 o
D

Margarine Selterwasser r AdaDamen eider e 7 h D. Bollegg cherMassieerzeusniesse Frausglimonade aparte Sportform a. reins. u r Preußerſtraße
Wild Geflügel, bluttrisch, auf besondere Bestellung h Duppion u. Vistraleinen m.Gärtel u. Perlmutterknöpf. 11 75 DeZum Pfingstfest RM. a 0 können nicht zur Schönheit taugen, SirIa Spargel aus eigner Blantage Jugendfriſche rote Wangen, S See h dieJ J Vorteile unſererPrima neue Sommer Maltabartoffein e neun S hilſt Geraer Schwarzbier ſchnell erlangen. Levensnittei-Ausnahmetage

A s itg i Gerger Schwarzbier iſt aus garantiert rein Malz u. nur ueeh ber Sonabende et e en en 15.7 5 Sat Hopfen ahne jeglichesuckerverwendung hetgeſtelln Beſte S ein
I K'S.- Georgette u. MarocainInhb. Willy Rönnau Merseburg Ruf 3222 d apart e 4 75
Verarbeitung RM 29,50 sS Acten Prelbivcter ln

Fernruf 2639 und in allen einſchlägigen Geſchäften.
Tentralmarkthalle Bahnhofstraße Damen- Kleider es Schwarzbier erhält man durch Riebeck Riederlage.

(adenegesBim jetzt vellstancig gesung ni i i opfKleidsame Frauen undJch leide ſeit mehreren Jahren an Reißen in den Knien, an Kopf Pamennhate

und Kreug. Meine Knie waren ſtets ſehr geſchwollen. Die Schmerzen S D.den Tag und Nacht gehabt habe, kann ich keinem Menſchen be alen R e 9.75 Schlachtefeſt
ſchreiben Verſchiedene Bäder, Einreibungen und Maſagen im ws Ab 6 Uhr Weillfleiſch und friſches Gehacktes-
Krankhaus haben nichts geholfen. Die Schmerzen, die ich 6 Jahre S Freitag friſche Wurſt, auch außer dem Hauſe.lang gehabt habe, haben mir viel Geld gekoſtet und immer keine 7 d PaleHilfe. Einmal las ich in der Zeitung, daß eine Frau auch die aKrankheit gehabt hatte, auf meine Uberlegung ging ich ſelber hin, g
und ſie erklärte mir, über ihre Schmerzen, daß ſie nur das Jn S
diſche Kräuter Pulver gebraucht hatte, und von dieſem Jndiſchen 4 e hKräuter- Pulver vin ich vollſtändig geſund. Meine Beine ſind nicht 5 Veorgeſte- sroße Auswahlmehr geſchwollen. Jch hätte in meinem Leben nicht gedacht, daß x ber a don an
ich noch einmal die furchtbaren Schmerzen verlieren werde. Aus r
Freude darüber fühle ich mich veranlaßt, meinen wärmſten Dank Seinauszuſprechen, und kann es nür jedermann empfehlen. So ſchreibt pe
Johann Domasky Reubiendorf b. Mücheln, Krumpaer Str. 9, am 7.5. 1931. 0 0
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der n aux Bengamaurng
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver- nedauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus, a al n u. erWVorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- achner so r en ar n deschmerzen, Blutreinigungskuren. Schachitel 3.- II. Vorrätig schon halte ich mich mit einer grobenin vielen Apotheken, bestimmt in den Apotheken in Merseburg. Auswahl ane Wenn e W n Mein Friedrich Engelgen P Eine ſchöne e e e e re Merseburg, rei 2208. Grostanksteſſe-Pfineggten radeln wir ein a eerneranzu sehr mäßige Preisen bestensSelpstverständiich auf e r HE eploeee ch ſcheeSchützen-Rad und Schulen G. m. b. H Senrisepeanne enS J i i II Art i hten von mir f G ms 72 h Werken Merſeburg Kötzſchen e er See ehe starkel et 2 n rn

Verchromte Schützen- Fahrräder Weißenfels Wetzenmeh!, 5. Pfd. Beutel Sommer em r e es
nur 95. 105. mit Oberdeck. Weizenmehl, Auszug Beutel unter Geweahr hundträchtig, usw. sendet Ihnen nur allerbeste

ß Meine Schlager: n v d hre Kaiſerauszug, Beurel Alb t b t ſtreng Sonne nJ fiel I Ausk. d. M. Groß, Boiſtodern bed. billig. zu FabrikpreisenJ Ballon-Fauhrräder, das had der Dukunſt. Weitenfeis Tel. o Himbeerſaft Pfd. 59 Kokosfett T. er Ire 8 erner prims 6errererr

besonders für schlechte Straßen, Tafelßl Pfd. 40 Margarine Magen hetereſeHerr. nur 98.-, f. Dam. nur 105.- Tafeleſſig Ltr. 25 SultaninenFort Nordstraße 2, Fernruf 2185Seit Jahrzehnten glänzend bewährt. J Radiio- Bfeſergren e en mens am Gotthardteſch
f. 1 iWeitsehende Zahlungsbedingungen! Se d e Slumenhads Blswearckstraße 78A araß Heringi. Gelee Pfd. ApfelringeSeegal Pfd Kokosraſpel Kopfsalat, Salatqurken, Treibkarotten,4

Seelachs i. Oel Pfd. Mandelerſatz Radies, neue Kartoffeln usw.I s Röhren Se h. Wandeln, ſußAlexander Gieseler e n r ver Schweinekopf Pfd. Zitronen, ſaftig S
Fahrradbau, gegr. 1892 kaufen. Zu erfragenZſi. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Trinkſchokol. Pfd. 20 Schmierſeife, hellg Pfdan Saat Mr. Silberſe fen. Pe

Seltene Gelegenheit l Laffee Pfd. 58, 48 Kernſeife, Riegel
iſe ff. Perlkaffee a Pfd. 68 Bohnerwachs Pfd.Geſchäfts mann inſertere! e 10 Stck. zarte, weißfl. Fettheringe nur 40
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m Autoschau nur erster Wagen
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160 br., Aufſ. u. Türen

rege innen Mahagoni pol.,Wir ſuchen tüchtigen Ver e er
W s d Garantie, für ses s Hsrertor frei Haus zu verkauf. e Brenngaborn n e men e Off. u. 984 a. d. G. d. Bl. 333 Goldene von 175. Mark an e enife zinsloſes em e erw.S ar d e e J Möbel -Harniseh, Lelerube gut überholt und eTrenhänder. Bewerbungen von fach Elſenbeintelan uerſ& ſ. ö Poſten preiswert zu verkaufen.kundigen Kräften mit Reſerenzen an die Eiche-Piano, Bau auch größeren u en e s um e h lanne gibt a Größere Anzeigen S. Eenereesael, Gold eder
Bauſparkaſſe Wohlſtande S Seht e a e sestempett, Buchdruckerel wolle man uns an dem der Ausgabe vorher- Suche e e eS. m. b. H., Hamburg. Könige e Hiaſſorteſabrtt, wilnelm Se hüler, Rariet 27 Th. Rößner gehenden Tage zükömmer laſſen Tee
n J!-S-SASAIulnn tz. Uhren-, Gold und Silberwaren. Kleine Ritterſtraße 3.
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